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Vorläufiger Verzicht auf deutsche Grenzgebiete
Belgien und Luxemburg haben größere Grenzforderungen zurückgestellt — Hollands Entscheidungfällt am Mittwoch

'Eigenbericht unsere « ständigen westdeutschen wk - Korrespondenten

Rund 13000 Tonnen nach Berlin
BERLIN , 19. April . (DENA ) Der seit

Freitag 12 Uhr unternommene Versuch ,die höchste Leistungsfähigkeit der Luft¬
brücke festzustellen , wurde am Sams¬
tagmittag nach 24 Stunden mit Erfolg
beendet . Alle bisher aufgestellten Luft¬
brückenrekorde wurden gebrochen .Nach dem Bericht des Hauptquartiers
der US -Luftstreitkräfte wurden in 1344
Flügen 12 940,9 Short -Tons Kohle , Le¬
bensmittel und andere Versorgungsgü¬ter für die deutsche und alliierte Be¬
völkerung der Westsektoren nach Berlin
befördert . Von der nach Berlin einge¬
flogenen Tonnage waren nach Angaben
desbritischenLuftbrückenhauptquartiers
9993,3 metrische oder 11 935,2 Short -Tons
ausschließlich für die deutsche Wirt¬
schaft bestimmt . •

Commonwealth-Konferenz
LONDON , 19. April (UP ) . In London

begann die Konferenz der Minister¬
präsidenten des britischen Common¬
wealth . Die Ministerpräsidenten von
sechs Staaten der britischen Völker¬
familie treten zu einer Serie von Ge¬
heimkonferenzen zusammen , die wahr¬
scheinlich einen Wendepunkt in der
Geschichte des Commonwealth -Gedan¬
kens bilden werden . (Wir veröffentli¬
chen auf Seite 2 unserer heutigen
Ausgabe einen ausführlichen Beitrag
zur Londoner Commonwealth -Konfe¬
renz . Die Red .)

Schiffskatastrophe in Ecuador
GUAYAQUIL , 19 . April . (UP ) Die

Mehrzahl der 59 Fahrgäste des Damp¬fer „ Farahon “ ertranken oder kamen
in den Flamen um , als das Schiff am
Montag in Puerto Bolivar in Brand ge¬raten ist .

BERLIN , 19 . April (UP ) . Aus zuver¬
lässigen Quellen verlautete , daß der
ehemalige sowjetische Botschafter in
Deutschland , Wladimir Dekanosow ,sich gegenwärtig in Berlin aufhalte
und eine Formel zu finden versuche ,auf Grund deren die Sowjetunion ihre
über Berlin verhängte Blockade unter
„Wahrung des Gesichts “ aufheben
könne . Berichte über eine Sondermis¬
sion des sowjetischen Generals Leonid
Georgiew -Malinin nach Washington ,wurden ebenfalls von zuständiger
deutscher , der SMV nahestehender
Seite , bestätigt . Die Gerüchte , daß der
besagte General nach Washington ent¬
sandt worden sei , um russische Vor¬
schläge für die Aufhebung der Ber¬
liner Blockade zu unterbreiten , laufen
hier schon seit mehreren Tagen um .

Ein deutscher Politiker der Sowjet¬
zone , dessen Name nicht genannt wer¬
den kann , erklärte einem Vertreter
der United Press , er habe mit General
Georgiew -Malinin gesprochen und die¬
ser habe ihm erklärt , daß er in einer
Sondermission zur Sqwjetbotschaft
nach Washington gehe . Er machte je¬
doch keine Mitteilungen über den
Charakter seiner Mission .

Diplomatische Kreise in London
berichten , der Westen habe die russi¬
schen Fühler hinsichtlich Aufhebung
der Berliner Blockade zurückgewiesen ,
aber den Weg für weitere Verhand¬
lungen offengelassen . Unterrichtete
Kreise erklären , daß einem sowjeti¬
schen Vertreter informatorisch mit¬
geteilt worden sei , der Westen werde
sich mit der gleichzeitigen Aufhebung
der sowjetischen Blockade Berlins und
der alliierten Gegenblockade sowie

Welt-Rundschau
WASHINGTON . Luigi Carnevale , ein in

den USA geborener Italiener , der las be¬
rühmte Philharmonische Orchester von
Philadelphia leitete , wurde in der Nacht
von Samstag auf Sonntag erstochen auf¬
gefunden . — HOLLYWOOD. Der in der
ganzen Welt bekannte amerikanische Film¬
schauspieler Wallace Beery ist an einem
Herzschlag gestorben . Beery war 64 Jahre
alt . — ALBUQUERQUE (Neu-Mexiko ) . Nach
einer Mitteilung der Gesundheitsbehörden
von Albuquerque hat dort kürzlich eine
Frau nameits Lopez ihr fünfunddreißigstes
Kini zur Welt gebracht . — SALTA (Ar¬
gentinien ) . Am Ostermontag kam es vor
dem Gebäude der Provinzialregierung zu
einem ernsthaften Zusammenstoß zwischen
Polizeibeamten und demonstrierenden Ar¬
beitern . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wurden zwei Personen getötet
und 26 verletzt . — TANGER. Die franzö¬
sische Nachrichtenagentur AFP meldete ,
daß schwere Stürme uni Regenfälle in Ma¬
rokko Sachschäden von vielen Millionen
Franc angerichtet hätten . Angeblich seien
mehrere Personen ums Leben gekommen .
— SOFIA. Nach einer in London aufge¬
nommenen Meldung wurde der bulgarische
Außenminister Wassilij Kolaroff am Frei¬
tagabend von der Rundfunkstation in Sofia
als Vorsitzender des Ministerrates be¬
zeichnet.

(All« nicht gezeichneten Nachrichten ) DBNA)

AACHEN , 19 . April . Aus einer Bot¬
schaft , die Ministerpräsident Spaak am
Karfreitag dem Ministerpräsidenten von
Nordrhein -Westfalen , Karl Arnold ,durch den belgischen Generalkonsul in
Düsseldorf überreichen ließ , geht her¬
vor , daß Belgien den überwiegenden
Teil seiner Grenzforderungen gegen¬über Deutschland vorläufig zurückge¬
stellt hat . Am 23. April werden nur
einige kleine Grenzveränderungen
durchgeführt , die nur rund 500 anstatt
— wie ursprünglich vorgesehen — 4700
Deutsche zu Belgien schlagen . Die Orte
Rötgen , Lammersdorf , Konzen , Mütze -
nich , Ruitshof und Münster -Bildchen
bleiben einstweilen in deutscher Ver¬
waltung . In dem Schreiben des belgi¬
schen Premiers vom 14. April an Mini¬
sterpräsident Arnold , das als Antwort
auf den Brief Arnolds vom 16 . März zu
werten ist , wird festgestellt , daß Bel¬
gien sich das Recht vorbehält , die vor¬
läufig zurückgestellten Forderungen
später geltend zu machen . In diesem
Zusammenhang muß erwähnt werden ,daß diese Entscheidung Spaaks starken
Widerstand bei der belgischen Senats¬
kommission fand und man in Brüssel
darauf hinweist , daß nach der Bildungeiner neuen belgischen Regierung im
Anschluß an die Juni -Wahlen , in der
möglicherweise die Christlich -Sozialen
stärker vertreten sind , durchaus damit
gerechnet werden kann , daß die nun zu¬
rückgestellten Ansprüche doch erhoben
werden .

Die Dankadresse des nordrhein¬
westfälischen Ministerpräsidenten an
Belgien wird in der belgischen Presse
ebenso stark beachtet wie seine Erklä -

einer Sitzung des Außenministerrates
nach Beendigung der Blockade ein¬
verstanden erklären . Gleichzeitig habe
man jedoch auf westlicher Seite be¬
tont , daß die Pläne zur Bildung einer
westdeutschen Regierung trotz der
sowjetischen Einwendungen fort¬
geführt würden .
Iran kündigt Vertragmit UdSSR

FRANKFURT , 19 . April (DENA ) . Die
iranische Regierung hat laut Radio
Alpenland die Sowjetregierung da¬
von in Kenntnis gesetzt , daß sie die
Hauptbestimmungen des sowjetisch¬
iranischen Vertrages von 1921 als
nicht mehr zu Recht bestehend be¬
trachte .

BERLIN , 19 . ApriL (UP ) „Der unter¬
irdische Kampf hinter dem Eisernen
Vorhang gegen das Sowjetregime ist
nicht mehr einzudämmen “

, heißt es in
einem Bericht , der auf Aussagen eines
nach Berlin geflüchteten Mitglieds einer
ausländischen antikommunistischen Wi¬
derstandsbewegung basiert . Gut organi¬
sierter Widerstand in den baltischen
Ländern Litauen , Estland und Lettland ,
in Polen , der Ukraine , Bulgarien und
Rumänien , gegen Stalin und das So¬
wjet -Regime ist im ständigen Steigen ,
so besagt dieser in dem britisch lizen¬
zierten „Berliner Mittagsecho “ erschie¬
nene Artikel .

Darin heißt es u . a . : Trotz schärfster
Kontrollmaßnahmen gingen die anti -
kommunistischen Organisationen bereits
zu aktivem Widerstand vor , legten so¬
wjetische Verbindungslinien lahm ,
schalteten z . B . in Bulgarien und Li¬
tauen , rücksichtslos kommunistische
Funktionäre aus und ließen überall
stalinfeindliches Propagandamaterial
einsickern . Dazu käme die Wirkung der
Geheimsender , die Sendungen der ame¬
rikanischen und westeuropäischen
Rundfunkstationen und die Flüsterpro¬
paganda der aus den Besatzungsgebie¬
ten heimkehrenden sowjetischen Solda¬
ten und Offiziere .

Nach dem Bericht kam es in mehreren
Orten Bulgariens bereits zu Unruhen .
In mazedonischen Grenzgebieten tau¬
chen „weiße Partisanen “ auf und über¬
fallen kommunistische Funktionäre , in
der Tschechoslowakei stehen mehrere
Geheimsender . In den litauischen Wäl¬
dern befindet sich das Hauptquartier
einer baltischen Widerstandsbewegung ,
zu der Litauer , Letten , Esten , Polen ,
Ukrainer und eine große Anzahl ehema¬
liger deutscher Soldaten gehören . Von
hieraus gehen direkte Fernsprechleitun¬
gen und Funkverbindungen nach allen
Teilen des Baltikums . Die Versuche der
Sowjet -Armee , diese Zentrale auszu¬
heben , scheitern jedesmal , weil der
größte Teil der Bevölkerung die Par¬
tisanen unterstützt . Einen besonders
verbissenen Kampf führt die ukrainische
Widerstandsbewegung , geleitet vom
„ukrainischen Hauptbefreiungsrat “

, dem
die Kampfverbände der Organisationen
„Oun “ und „Upa “ unter General Taras
Tschupryanka unterstehen .

rung auf einer Kundgebung in Mon¬
schau am Ostersonntag , daß überall an
die Stelle des Mißtrauens das Vertrauen
treten müsse Anstoß nehmen Brüsseler
Zeitungen dagegen an der Aeußernng
Arnolds gegenüber einem AP -Korre -
spondenten , daß man auf deutscher
Seite den vorläufigen Verzicht Belgiens
wohl als endgültig ansehe . Zum Ober¬
befehlshaber der an Belgien fallenden
deutschen Gebiete wurde General Bolle
ernannt .

Auch die luxemburgische Regierung
hat sich entschlossen , aus verfassungs¬
rechtlichen und technischen Gründen
die Grenzveränderungen zunächst auf
einige kleinere Gebiete ohne Einwohner
zu beschränken .

In Holland hat die Nachricht , daß die
beiden Benelux -Partner ihre Forderun¬
gen zurückstellen , Erstaunen ausgelöst .
In einem Regierungsmemorandum wird
hervorgehoben , daß die Niederlande

BERLIN , 19. April (DENA ) . Zustän¬
dige Kreise der britischen und der
amerikanischen Militärregierung in
Berlin betonten am Dienstag erneut ,
daß das Grundgesetz von den beiden
stärksten deutschen Parteien gebilligt
werden müsse , um als Verfassung für
den künftigen westdeutschen Bundes¬
staat von den Westmächten angenom¬
men zu werden . Die Militärregierun¬
gen erwarten daher , daß auf der
Grundlage der alliierten Empfehlun¬
gen ein brauchbarer Kompromiß ge¬
funden werde .

Die Westmächte werden unter allen
Umständen auf den Prinzipien behar¬
ren , die in den alliierten Empfehlun¬
gen festgelegt worden sind , erklärten
die genannten Kreise . Der Parla¬
mentarische Rat stehe somit praktisch
vor der Wahl , entweder eine Verfas¬
sung zu verabschieden , die dem Geist
der alliierten . Empfehlungen ent¬
spricht , oder zunächst auf ein von
einem deutschen Gremium allein aus¬
gearbeitetes Verfassungswerk zu ver¬
zichten . Letzteres müsse notwendiger¬
weise dazu führen , daß die Besat¬
zungsmächte von sich aus Schritte zur
Bildung einer westdeutschen Regie¬
rung zu unternehmen . Beide Möglich¬
keiten seien in den Besprechungen der
Außenminister in Washington erörtert
worden . *

Die britischen und amerikanischen
Kreise , die die Notwendigkeit einer

Nichts , so versicherte der Gewährs¬
mann des „Berliner Mittagsecho “

, ab¬
schließend , könne den Widerstand ge¬
gen Stalin und Moskau in der sowje¬
tischen Einflußsphäre auslöschen . Im
Gegenteil : Heute gehen die Querver¬
bindungen der einzelnen Widerstands¬
bewegungen aus der Ukraine nach
Weißruthenien , nach dem Kaukasus
und Turkestan . Neue Verbindungen
wurden angeknüpft zu den antikommu¬
nistischen Kräften in Polen , der Tsche¬
choslowakei , Bulgarien und Rumänien .
Selbst in der Ostzone Deutschlands er¬
scheinen Kuriere aus Lemberg , Riga
und Prag . Hier sind vor allem die ehe¬
maligen Kommunisten (KAP ) , der
„Spartakusbund “

, die internationalen
Sozialisten u . a . an der Arbeit , um enge
Verbindungen zum Aufbau einer ein¬
heitlichen und kampfkräftigen Wider¬
standsorganisation zu schaffen .

US-Truppen räumen Korea ?
SEOUL , Korea , 19. April . (UP ) Der

koreanische Staatspräsident Syngham
Rhee bestätigte die Berichte , wonach
seine Regierung wegen des baldigen
Rückzuges der amerikanischen Besat¬
zungstruppen auf Südkorea in Ver¬
handlungen eingetreten ist . In einer
Pressekonferenz gab Rhee bekannt , daß
die Besprechungen zur Festsetzung
eines diesbezüglichen Termins in den
kommenden Monaten zwischen Dele¬
gierten der koreanischen Republik und
den USA begonnen hätten . Nach der
Zurückziehung der 8000 Mann zählen¬
den amerikanischen Truppen würde die
amerikanische Militärmission weiterhin
bleiben und „ ihre Dienste zur Verbesse¬
rung und Verstärkung unserer Vertei¬
digungskräfte zur Verfügung stellen “ ,
so erklärte Rhee .

Frau und sechs Kinder ermordet
KOPENHAGEN , 19. April (UP ) Peter

Hansen , ein hier in der Nähe beheima¬
teter Bauer , gestand , daß er seine Frau
und sechs Kinder erwürgte und dann
versuchte , sich selbst umzubringen
Nachbarsleute hatten die sieben Opfer
in ihren Betten vorgefunden und Han¬
sen in letzter Minute davon abgehalten ,Selbstmord zu begehen.

Ihre Haltung nicht ändern würden und
auch die Vorschläge des Ministerprä¬
sidenten Arnold über wirtschaftliche
Kompensationen an Stelle der Grenz¬
veränderungen zurückweisen . In den
Wandelgängen der Ersten Kammer im
Haag jedoch , die am Mittwoch über die
Billigung der Grenzforderungen ab¬
stimmt , herrscht der Eindruck vor , daß
eine Zurückweisung der Forderungen
keineswegs als Ueberraschung ange¬
sehen werde , zumal nach der Entschei¬
dung Belgiens und Luxemburgs . Die
Opposition in der Niederländischen Er¬
sten Kammer wird gestellt durch eine
beträchtliche Zahl von Sozialisten , eine
Reihe von Mitgliedern der Katholischen
Volkspartei , den gesamten Abgeordne¬
ten der Antirevolutionären Partei , den
Kommunisten und möglicherweise zwei
Liberalen . Man nimmt an , daß dies aus¬
reicht , um den Regierungsantrag abzu¬
lehnen . Stark beachtet wird im Haag

raschen Einigung in Bonn hervor¬
heben , vertraten die Ansicht , daß die
letzte Unterredung zwischen den Mili¬
tärgouverneuren und der Delegation
des Parlamentarischen Rats in Frank¬
furt bereits einen wesentlichen ijchritt
vorwärts bedeutete . Darüber hinaus
hoffe man , daß sich die Lage bis zur
nächsten Zusammenkunft der Delega¬
tion mit den Militärgouverneuren
durch eine eindeutige Entscheidung
der SPD geklärt habe .
Kehler Ausschuß an Adenauer

auch , daß der holländische Außenmini¬
ster Stikker sich bereits in der ver¬
gangenen Woche mit der Ersten Kam¬
mer in Verbindung gesetzt hat , um
einige zusätzliche Untersuchungen zum
Grenzproblem anzustellen .. Ein solches
Vorgehen wird als ungewöhnlich für
die niederländische Politik bezeichnet .

Auch eine Stimme der offiziösen Kom¬
mission für kulturelle Beziehungen mit
Deutschland in den Haag wird nicht
übersehen , die auf die Beeinträchtigung
der deutsch -holländischen Beziehungen
durch die Grenzfrage hinweist und er¬
klärt : „Es geht darum , inmitten des Ge¬
dröhns der augenblicklichen Politik ha
beiden Völkern die Idee der europäv
ischen Gemeinschaft hochzuhalten und
die gemeinschaftlichen Kulturwerte
nicht aus dem Bewußtsein schwinden zu
lassen .“

Arnold nach Holland abgereist
DÜSSELDORF , 19. April . (DENA ) Der

nordrhein -westfälische Ministerpräsi¬
dent Karl Arnold ist am Dienstag nach
Holland abgereist , um , wie es offiziell
heißt , Besuche zu erwidern , die ihm in
letzter Zeit von niederländischen Per¬
sönlichkeiten abgestattet wurden .

Der Ministerpräsident von NRW ,
Karl Arnold , führte am Dienstagnach¬
mittag kurz nach seiner Ankunft eine
informelle Unterredung mit dem hol¬
ländischen Außenminister Dr . D . U.
Stikker . Der Besuch wurde offiziell als
Höflichkeitsbesuch bezeichnet . In einem
Kommunique heißt es , daß Arnold
mündlich seine Vorschläge über die
Grenzveränderungen erklärte , die er
kürzlich durch Vermittlung der briti¬
schen Behörden vorgebracht hatte .

Wachsende Untergrundbewegung im Osten
AntlkommunistischeOrganisationen ergreifen bereits Gegenaktionen

RENCHEN, 19 . April . (DENA) . Der Keh¬
ler -Ausschuß hat laut Südena den Vor¬
sitzenden des Parlamentarischen Rates in
Bonn, Dr. Konrad Adenauer , in einem
Telegramm gebeten , „die Wielerbesied¬
lung Kehls im Rahmen des Besatzungs-
Statuts mit zu beraten ." Das Telegramm
soll den Fraktionen im Parlamentarischen
Rat zur Kenntnis gebracht werden .

Keine deutschen Piloten
BERLIN , 19 . April . (UP ) Beamte der

amerikanischen Militärregierung de¬
mentierten Berichte , wonach von dieser
Seite die Aufhebung der Beschränkun¬
gen der deutschen Zivilluftfahrt emp¬
fohlen worden sei . Sie gaben bekannt ,
daß ein Dreimächteausschuß über das
Ausmaß der Teilnahme Deutschlands
an der Zivilluftfahrt berate , stellten je¬
doch die Uebereinstimmung aller drei
Westmächte darüber fest , daß deutsche
Staatsangehörige nicht als Mechaniker
oder Piloten verwendet würden und
daß Deutschland keine eigenen Flug¬
plätze besitzen dürfe .
Prof. Dr. Erhard nach den USA

BERLIN , 19. April . (DENA ) Der Lei¬
ter des Zweizonenwirtschaftsamtes ,
Prof . Dr . Ludwig Erhard , flog am Diens¬
tag für drei Wochen nach den Vereinig¬
ten Staaten

Großes Fischsterben
SCHWÄBISCH HALL , 19. April

(DENA ) . Ein großes Fischsterben
wurde in der Bibers zwischen Michel¬
feld und Westheim festgestellt . Zent¬
nerweise trieben tote Fische an den
Rechen der Mühlen an , so daß sich
der Einlauf zu den Turbinen ver¬
stopfte . Die Polizei ist gegenwärtig
mit der Aufklärung beschäftigt . Es
wird vermutet , daß eine giftige Flüs¬
sigkeit in das Wasser des Flusses ein¬
gelassen wurde .

Royall will zurücktreten
NEW YORK , 19. April (DENA -REU -

TER ) . Der Staatssekretär für die Ar¬
mee im US-Verteidigungsministerium ,
Kenneth C. Röyall , hat Berichten

"der
„ New York Daily News “ vom Diens¬
tag zufolge Präsident Tr -jman sein
Rücktrittsgesuch vorgelegt . Dem Be¬
richt zufolge soll der Großindustrielle
Curtis Calder zum Nachfolger Royalls
ausersehen sein . Calder ist Vorsitzen¬
der der Elektro -Aktiengesellschaft und
Direktor mehrerer anderer Wirt -
echafts verbände .

Nanking lehnt Ultimatum ab
NANKING , 19. April (DENA ) . Dia

chinesische Nationalregierung hat , wie
laut AFP am Dienstag aus gutunter¬
richteten Kreisen verlautet , das kom¬
munistische Ultimatum abgelehnt . Die
Kommunisten hatten gefordert , daß
Ihre Friedensbedingungen bis zum 20.
April anzunehmen seien . Der Inhalt
ihrer Bedingungen wurde noch nicht
veröffentlicht .

SowjetischeTruppenverstärkung
LONDON, 19 . April . (DENA-AFP) . Die

entlang der iranischen und der türkischen
Grenze stationierten 25 sowjetischen Divi¬
sionen wurden durch drei Fallschirmjäger -
Divisionen und mehrere Bomber- und
Jagdgeschwader verstärkt , schreibt die
Londoner Zeitung „Daily Graphic " in
ihrer Dienstagausgabe . Wie das Blatt hin¬
zufügt , sollen auch die Luftverteidigung
sowie die Schwarzmeerflotte verstärkt wor¬
den sein . Die Zeitung veröffentlicht bol
dieser Gelegenheit , eine Aufstellung dar
in Europa stationierten sowjetischen Streit¬
kräfte . Danach befanden sich zu Anfang
des Monats insgesamt 100 sowjetisch #
Divisionen in Ostdeutschland , Polen und
Westrußland .

Irland wurde Republik
Der neue Staat kann noch nicht am Atlantikpakt teilnehmen

DUBLIN , 19 . April . (DENA -REUTER )
Die Hauptfeierlichkeiten anläßlich der
Gründung der Republik Eire fanden am
Montag im Hauptpostamt von Dublin
statt , das seit dem Aufstand Irlands
gegen die britische Herrschaft im Jahre
1916 Hauptsitz der Republikaner war .
Staatspräsident Jean O ’Kelly wurde
vom Chef des irischen Generalstabes ,
Generalmajor Archer , und Mitgliedern
des Armeerates vor dem Postamt emp¬
fangen . Nach einem Fanfarensignal
hißte der jüngste Offizier der irischen
Armee die Flagge der Republik , wäh¬
rend Flugzeuge über den Köpfen der
großen Menschenmenge kreisten , die bei
herrlichem Sonnenwetter die Zeremonie
beobachtete . Nach einem Ehrensalut
nahm Staatspräsident O’Kelly eine Pa¬
rade ab .

In der Nacht zum Montag , in der der
Status der Republik eine Minute nach
Mitternacht mit 21 Salutschüssen offi¬
ziell in Kraft trat , trafen weitere
Glückwunschbotschaften unter anderem
von Kronprinz Gustav Adolf von
Schweden und vom finnischen Staats¬
präsidenten Juho Paasikivi ein .

Auf einer Pressekonferenz erklärt »
Premierminister Costello , solang » Ir¬

land geteilt sei , könne es keinen vollen
Beitrag zur wirtschaftlichen und militä¬
rischen Zusammenarbeit für die Vertei¬
digung des Friedens leisten . „Obwohl
wir die Bande gelöst haben , die una
an Großbritannien und die anderen
Mitglieder des Commonwealth gebun¬
den haben , glauben wir , daß durch das
Geschehen am heutigen Montag ein »
herzliche und engere Zusammenarbeit ,
größere und wirkliche Freundschaft
zwischen Eire , Großbritannien und den
anderen Commonwealth -Staaten ge¬
sichert wird , als es unter den früheren
Bedingungen möglich gewesen wäre .*

Sean McBride , der Außenminister
der neuen irischen Republik , erklärt »
am Montagabend auf einem Bankett in
Chicago , es sei als „fast sicher “ anzu¬
nehmen , daß Irland in einer Krise einen
Bürgerkrieg erleben werde , wenn es
dem Atlantikpakt beitrltt , solange Nord¬
irland noch von Großbritannien besetzt
sei . „ Solange diese unnatürliche Tei¬
lung noch besteht , ist jedes militärisch »
Bündnis oder jede Verpflichtung für
eine gemeinsame militärische Aktion
mit dem Staat , der für das Weiterba¬
stehen der Teilung verantwortlich 1« ,
für Irland unmöglich."

UdSSR streckt Fühler aus
Russische Vorschläge über Aufhebung der Blockade Berlins?

Erneute Mahnung der Westalliierten an Bonn
Parlamentarischer Rat vor der Wahl — Entscheidungder SPD erwartet
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Weder ln - noch Deflation
Von Finanzminister Dr . Kaufmann
Die im November vorigen Wahres einge¬

leiteten Kreditrestriktionen waren zweifel¬
los zur Gesundung der Wirtschaft und zur
Senkung der Preise notwendig . Nach einer
—- fast möchte ich sagen : Degenerations¬
periode der Wirtschaft , ln der allenfalls
bei staatlichen Stellen um Kontingente
gekämpft werden mußte , in der aber das
Geld , die Preise und die Qualität keine
Rolle spielten , da alles — sei es legal ,
se ! es schwarz — spielend leicht abge¬
setzt werden konnte , und In der infolge¬
dessen kein Zwang zu rationeller Arbeit
und höchster Qualität vorhanden war
mußte einmal der Brotkorb höher gehängt
werden , um die Wirtschaft Im Wettbewerbs¬
kampf zu Höchstleistungen nicht nur in
Bezug auf die Produkte , sondern auch in
Bezug auf den Produktions - und Vertei *
’ungsgang zu veranlassen . Wir wissen auch
daß zahlreiche Personen mit irgendwelchen
Partnern Schelnarbeltsvorträge hatten , nur
um die Lebensmittelkarten zu bekommen
und von Schwarz - , Ketten - und Zwischen¬
handel lebten . Wenn die Inhaber solcher
Scheinarbeitsverträge , die In Wirklichkeit
stets arbeitslos im produktiven Sinne wa¬
ren , heute ihrer dunklen Existenz beraubt
sind , auf dem Arbeitsamt erscheinen und
dort als Arbeitslose registriert werden , so
Ist ein solcher Zuwachs der Arbeitslosen -
zlffer zweifellos ein Merkmal eines Ge -
tundungsprozesses .

Allenthalben wurde mit Recht die Forde¬
rung auf Beseitigung der überhöhten Han¬
delsspannen erhoben . Von diesen über¬
höhten Handelsspannen lebten aber zahl¬
reiche Existenzen . Wenn diese Existenzen
heute nicht mehr leben können und des¬
halb auf dem Arbeitsamt erscheinen , so ist
ein solcher Zuwachs der Arbeitslosenziffer
wiederum ein Merkmal eines Gesundungs¬
prozesses , denn auch dieser Personenkreis
war schon immer arbeitslos im produktiven
Sinne . Dazu kommt eine gewisse Arbeits¬
losigkeit , die lediglich saisonbedingt ist .
Diese Betrachtungen werden von der Sta¬
tistik voll bestätigt . Es ist merkwürdiger¬
weise ln der Oeffentlichkeit kaum beachtet
worden , daß seit der Währungsreform die
Zahl der Beschäftigten Insgesamt fort¬
laufend gestiegen ist . Auch wird über¬
sehen , daß seit der Währungsreform die
Bevölkerungsziffer der Blzcne durch den
Zustrom aus anderen Zonen um rd . 400 000
gestiegen ist . Insoweit die Erhöhung der
Arbeitslosenziffern auf die eben genannten
Ursachen zurückzuführen ist — und das ist
der größte Teil — besteht kein Anlaß zu
pessimistischen Betrachtungen in Bezug auf
die Entwicklung der Wirtschaft .

Nun aber mehrten sich In der letzten Zelt
die Anzeichen , daß solide und volkswirt¬
schaftlich wertvolle Firmen mit erheblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben , die
zum Teil sajon bedenkliche Formen ange¬
nommen haben , ich habe deshalb schon
tn meiner Frankfurter Tätigkeit darauf hin-
gewirkt , daß die Kreditrestriktionen ge¬
lockert werden , wobei aber die Lockerung
branchenmäßig verschieden gehandhabt
werden muß , so daß die Kredite nicht in
die lukrativsten , sondern in die volkswirt¬
schaftlich wichtigsten Wirtschaftszweige
gelenkt werden . Wir haben heute glück¬
licherweise die Mittel In der Hand , um
eine Finanz * und Kreditpolitik treiben zu
können , die das Wirtschaftsschiff so zwi¬
schen inflationistischen und deflatio¬
nistischen Tendenzen durchsteuert , daß so¬
wohl die Gefahren einer Inflation — Preis¬
steigerungen , Verzicht auf Spartätigkeit und
Warenzurückhalten — wie einer Deflation
— Zusammenbrüche und Arbeitslosigkeit —
vermieden werden . •

So wird die Finanzpolitik zu einem der
wichtigsten Instrumente der Wirtschafts¬
politik . Und der Finanzminister Ist nicht
nur Verwalter der öffentlichen Mittel und
des Haushalts und das Gewissen für eine
sparsame Verwendung der öffentlichen
Mittel , sondern wesentlicher Faktor der
Wirtschaftspolitik .

Neue Wellreich - Probleme
Eine Betrachtung zu der in London tagenden Commonwealth - Konfereni

„ Wenn ich ein Wort gebrauche “ ,
sagte Humpty Dumpty in einem
ziemlich verächtlichen Ton (zu Alice
im Wunderland ) , so bedeutet es ge¬
rade das , was ich darunter ver¬
stehe — nicht mehr und nicht weni¬
ger “ .

„ Fragt sich “
, antwortete Alice ,

„ob Du Worten so viele verschie¬
dene Bedeutungen geben kannst “

„Fragt sich “
, sagte Humpty Dump¬

ty , „wer Meister ist — das ist alles ."
(Lewis Carroll .)

Die Engländer halten es mit Humpty
Dumpty . Aus dem Britischen Weltreich
(Empire ) wurde ein Britisches Com¬
monwealth o£ Nations , aus dem Briti¬
schen Commonwealth ein Common¬
wealth ol Nations , eine bloße „Ge¬
meinschaft von Nationen “ ; aus den
britischen Untertanen wurden „Bür¬
ger des Commonwealth “ ; die Domi¬
nien („Herrschaftsgebiete “ ) wandelten
sich in Mitgliedstaaten des Common¬
wealth . Aber deswegen haben die mei¬
sten Engländer nicht auf gehört , vom
Empire zu sprechen oder doch unter
dem neuen „Commonwealth “ das Em¬
pire zu verstehen . In der Tat hat das
Britische Weltreich durch die Um¬
wandlung in das Commonwealth nicht
aufgehört , ein weltumspannendes
Machtgebilde britisher Prägung zu
bleiben , deren souveräne Mitglied -
Staaten durch das „Treueverhältnis zür
britishen Krone “ geeint sind , wie das
Westminsterstatut von 1930 es formu¬
lierte .

Nun auch ohnfe Krone?
Wird es auh ohne die Krone gehen ,

das einzige äußere und sichtbare Sym¬
bol der Einheit des britishen Staa -
tenbündes ? Was vor kurzem noh als
völlig ausgeschlossen galt — „Ohne die
Krone könnte das ganze Britishe
Weltreih niht fünf Minuten lang
operieren “ (James F . Green , 1940) —
steht auf der neuen Commonwealth -
Konferenz zur Diskussion . Man ver¬
sicherte uns , daß keine Konferenz
für das Schicksal des Commonwealth
so bedeutsam gewesen sei wie diese ,
die 2um 21 . April nah gründlichen
Vorbereitungen einberufen wurde . Ir¬
land wurde zur Republik und shied
damit aus dem Commonwealth for¬
mell aus . Auh Indien ist entschlossen ,
sih als Republik zu konstituieren .
Aber mit Indien würde das Common¬
wealth sein Kernstück verlieren . Wie
kann Indien als unabhängige Repu¬
blik , die kein „ Treusverhältnis “ zur
britishen Krone kennen kann , im
Commonwealth gehalten werden ? Vor
diese shwierige Frage sind die Mini¬
sterpräsidenten der Commonwealth -
Staaten gestellt

Die britishen Gesetzgeber haben
sih oft genug als Meister in der
Fähigkeit erwiesen , einer veränder¬
ten Situation durch neue konstitutio¬
nelle Formeln gereht zu werden . So
wird man auh diesmal die neue For¬
mel finden , die Indien gestattet , dem
Commonwealth weiter anzugehören ,
auh wenn die britishe Monarhie
niht mehr das „Bindeglied “ zwishen
der indishen Republik und dem
Staatenbund bilden kann . Nein , es
handelt sih nicht etwa darum , die
britishe Krone ihrer fast mystischen
Mäht zu entkleiden . Die allgemeine
Abschaffung des „ Treueverhältnisses “
steht niht zur Debatte . Es geht
lediglich darum , dem Fall Indien ge¬
reht zu werden , ohne die starke und
traditionel ] bewährte Verankerung des
übrigen Commonwealth in der briti¬
shen Krone abzushwähen . In Eng¬
land erkennt man sehr wohl , daß
für das eben erst selbständig gewor¬
dene Indien die Krone , die lange Zeit
ein Symbol der Unterjohung war ,

niht von einem Tag zum anderen
zum Symbol der Verbundenheit im
Commonwealth werden kann .

Schlüsselstellung Indien
Es geht um Indien , das heißt , wie

unsere Karte sihtbar mäht , um 70
Prozent der Bevölkerung des briti¬
shen Commonwealth . Was wäre das
Commonwealth ohne Indien ? ! Die
Gebiete , die sih bisher aus dem briti¬
shen Weltreih herausgelöst haben ,
betrafen niht die Substanz . Aber In¬
dien war einst der Kernbesitz Eng¬
lands und bildet heute weiterhin das
Kernstück des Commonwealth , das
zwar der Geshlossenheit entbehrt , aber
seinen Schwerpunkt im Indishen
Ozean findet . Wenn man das britishe
Kolonialimperium und das Common¬
wealth als Einheit nimmt , dann umsäu¬
men fast zwei Drittel der Territorien

mit etwa 80 Prozent der Gesamtbe -
vöikerung den Indishen Ozean , der
gewissermaßen zu einem „Binnen¬
meer “ des Weltreichs wurde . Von je¬
her war die Siherung der Wege von
England zum indishen Shatzland , die
Siherung Indiens gegen jede Störung
von außen , eines der entsheidenden
Leitmotive der britishen Politik . Die
Wege von England nah Indien sind
auh heute die Lebenslinien des Com¬
monwealth . Die Abwehr ' der deut¬
schen (Bagdadbahn !) und russischen
Versuche , sih an den Indishen
Ozean vorzuschieben , bestimmt in
hohem Maße die britishe Reihs¬
politik in den Jahrzehnten vor dem
ersten Weltkrieg . Der sowjetishe Im¬
perialismus wandelt in den Spuren
des Zarismus . Der stetige Druck der
Sowjetunion auf Iran zielt auf den
Indishen Ozean . Die Landbrücke von
Indien nah Australien ist in den
letzten Jahren zu einem gefährlichen
Unruheherd geworden . Im Norden
droht ein kommunistishes China . Die
Chancen , die sih hier dem sowjeti¬
schen Imperialismus eröffnen , liegen
auf der Hand . Großbritannien und
Indien sind einig in dem Willen , die¬
ser Bedrohung in der Ostflanke Herr
zu werden . Eine enge britisch -indi¬
sche Zusammenarbeit ist notwendig ,
um die Gefahren abzuwehren , die für
die britishen Interessen in Südost¬
asien und für die wertvollen Domi¬
nien Australien und Neuseeland auf -
treten könnten .

Gegen roten und weißen
Imperialismus

Die Dringlichkeit der Forderung ,
aus dem Treueverhältnis zur briti¬
shen Krone entlassen zu werden , er¬
gibt sih für Indien aus dem An¬
spruch , die geistige Führung der
Selbstbestimmungsbewegung gegen den
Kolonialimperialismus in Südostasien
zu übernehmen . So wihtig für In¬
dien die Aufrechterhaltung des Com¬

monwealth -Zusammenhalts ist , um
einer sowjetishen Bedrohung zu be¬
gegnen — Nehru sieht in dem Siege
der Selbstbestimmungsbewegung den
sihersten Weg für die Dammbildung
gegen den Kommunismus . Hier sieht
Indien heute seine große Aufgabe in
der Weltpolitik . Auf der letzten Pan -
asiatischen Konferenz , die Ende Ja¬
nuar in Neu -Delhi stattfand und von
den Vertretern von 19 asiatishen
Ländern besuht war , wurde vor
allem die koloniale status -quo -Politik
Hollands sharf verurteilt .

Ein Ministerpräsident Indiens , der
in der „Ergebenheit zur britishen
Krone “ verharrt , muß ständig befürch -
tene , als Vasall Englands denunziert
zu werden . Eine solhe Denunziation
könnte aber das Vertrauen der um
ihre Freiheit ringenden Völker auf
Neu -Delhi shwer ershüttern und der

sowjetishen Propaganda unter den
Völkern Südasiens , die heute shon
lebhaft ist , Tür und Tor öffnen .

In diesen Zusammenhang gehört
auh die Frage der Schaffung eines
Verteidigungspaktes nah dem Muster
des Atlantikpaktes für die asiatishen
Gebiete von Indien -Pakistan bis Au¬
stralien -Neuseeland . Nah dem Ab-,
shluß des Atlantik -Paktes ist die Ko¬
ordination der Commonweal th -Ver -
teidigung , insbesondere im Indishen
Ozean , mit dem atlantishen Vertei¬
digungssystem , zu einer dringenden
Aufgabe geworden . Auh in Asien
muß dem dort ninht minder rühri¬
gen sowjetishen Imperialismus ein
fester Damm entgegengesetzt werden .

Dr . W. P .

Noch kein Südweststaat
WIESBADEN , 19. April . (DENA ) Ge¬

neral Clay hat , wie DENA aus zuver -"\
lässiger Quelle erfährt , die Bitte der
westdeutshen Ministerpräsidenten auf
Neuregelung der südwestdeutshen Län¬
dergrenzen abgelehnt . Der General be¬
gründete dies mit dem Hinweis auf die
künftige Bundesverfassung , nah deren
Verabschiedung derartige Maßnahmen
von deutsher Seite in Angriff genom¬
men werden können .

Ein Vorschlag an Wohieb
TÜBINGEN , 19 . April . (SAZ -Elg .-Ber .)

In politishen Kreisen Süd Württembergs
wird zur Förderung des Südweststaat¬
gedankens der Vorschlag des Staatsprä¬
sidenten Dr . Müller aufgegriffen , das
Mißtrauen der südbadlshen Kreise um
Wohieb gegen eine „shwäbishe Ma1o-
risierung “ dadurch zu zerstreuen , daß
sowohl bei der Volksabstimmung wie
bei der Bildung des Südweststaates eina
völlige Parität von Württemberg und
Baden geschaffen werden soll . Verwie¬
sen wird darauf , daß ein solhes Ver¬
fahren in der Schweiz wie in den USA
ihre erfolgreihen Vorbilder besitze ; dia
Kantone wie die amerikanischen Bun¬
desländer haben keinerlei Verträge mit¬
einander abgeschlossen , der Zusammen¬
schluß wurde vielmehr , so wird in Tü¬
bingen ünterstrihen , durh eine Verfas¬
sung bewirkt , die von einer auf paritä¬
tischer Grundlage gewählten Versamm¬
lung beschlossen worden war . Man sei
in Südwürttemberg mit Reht gespannt ,
weihe neuen Ausflüchte der kleine süd¬
badische ' Widerstandskreis gegen dia
Südweststaatidee nun Vorbringen werde .

Er wollte wieder fliegen . . •
BERLIN . (DENA ) Das amerikanische

Militärgericht in Berlin verurteilte den
251ährigen ehemaligen Flugzeugführer
Werner Jung aus Frankfurt a . M., der
als blinder Passagier nah Berlin ge¬
flogen war , zu sehs Monaten Gefäng¬
nis mit Bewährungsfrist . Jung begrün¬
dete seine Tat damit , daß er „wieder
einmal fliegen wollte “ .

„Die Brücke “
Ein neuer Kulturfilm , „Die Brücke “,

dem als Thema die Luftversorgung Ber¬
lins zugrunde liegt , läuft demnächst
in den Lichtspielhäusern der US-Zone .
Der Film vermittelt einen tiefen , wenn
auh niht umfassenden Eindruck
von dem großen Organisations¬
apparat , den das bisher wohl einzig
in der Fluggashihte dastehende Pro¬
jekt auf den Plan ruft . Besatzungsmaht
und Bevölkerung reichen sih in dem
Streifen entschlossen die Hände zu ge¬
meinsamem ■Tun , ziehen an einem
Strang , um mit gesteigerter Kraft dia
verfahrene Karre aus dem Dreck zu
ziehen . Und daß ihnen das gelungen ist ,
sieht man den froh bewegten Gesichtem
beider an , die trotz des eisernen Gür¬
tels jetzt erleihtert aufatmen . Rä

Deutschland - Rundschau
VEREINT ! WESTZONENt

Neu-Ulm. Der Leiter der Amtskasse 1es
Landratsamtes Neu-Ulm, Hoberg , wurde in
den Ostertagen verhaftet . Er steht im Ver¬
dacht, große Summen aus der Amtskasse
unterschlagen zu haben . Die Veruntreuung
von mehreren tausend D -Mark hat der
Beschuldigte bereits zugegeben . — Hei¬
delberg . Der ehemalige Kreisleiter von
Heidelberg , Wilhelm Seiler , wurde dieser
Tage nach vierjähriger Internierung durch
einen Gnalenerweis der württembergisch -
badischen Regierung aus dem Ludwigs¬
burger Intemiertenlager entlassen . —
Frankfurt . Mrs. Ybarbo , die ursprünglich
wegen Erschießung Ihres Mannes zu zwan¬
zig Jahren Gefängnis verurteilt worden
war und deren Strafe auf fünf Jahre
herabgesetzt wurde , ist auf Anordnung
General Clays in Freiheit gesetzt worden .
Sie ist bereits nach USA abgereist . —
Schwäbisch-Hall . Am Dienstag begann auf
der Comburg eine Tagung des deutschen
Zweiges ies Internationalen Versöhnungs¬
bundes unter dem Motto : „Gewaltlösung
heute oder was sonst " . An der Tagung
werden zahlreiche deutsche und auslän¬

dische Referenten teilnehmen . — Hamburg ,
Etwa hundert weibliche deutsche Kriegs¬
gefangene aus der Sowjetunion trafen am
Montag im Entlassungslager Friedland (bri¬
tische Zone ) ein.
FRANZÖSISCHE ZONEt

Freiburg . Während der Ostertage fand
hier ein Treffen der südwestdeutschen
Esperanto -Jugenl statt , an dem jugend¬
liche Esperantisten aus Württemberg und
Baden sowie sechs Vertreter einer franzö¬
sischen Esperantogruppe aus Besaücon
teilnahmen .
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*9. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„ Ich weiß , Hinrichs hat mich hei

Ihnen verschwärzt,“ sagte Jupp.
aber es ist kein wahres Wort daran.“

„Das dachte ich auch . Uebrigens
wissen Sie schon ? Der Hinrichs ist
umgekommen — tot .“

„Was sagen Sie?“ fragte Jupp über¬
rascht.

„Die Schmuggler aus E ., die eben
hier waren, erzählten, daß heute
nacht im dortigen Friedhof die To¬
tenkammer vollständig abgebrannt
aei. Unter der Asche hätte man
menschliche Knochen gefunden ,

‘
auch Ueberreste von Kleidern, die
einem der erschossenen Schmuggler,
der in der Kammer lag, gehörten.
Einige Gegenstände seien als Hin¬
richs Eigentum festgestellt , der we¬
gen Schmuggel« und schweren Ein¬
bruchs gesucht würde . Er hätte sich
in der Totenkammer versteckt ge¬
halten , dort sei er eingeschlafen und
verbrannt.“

Jupp überlief es kalt . Er entsann
sich der dünnen Rauchsäule, die er
von ferne gesehen hatte . „Weiß man
denn , wie das Feuer entstanden
lat ?"

„Eine brennende Laterne soll um¬
gefallen sein , oder so etwas ähnli¬
ches. Die Leute erzählen auch von
Brandstiftung, doch keiner weiß et¬

was Genaues. Aber Hinrichs hat
dran glauben müssen .“

„Ja, “ sagte Jupp. indem er sich
bemühte , einen gleichgültigen Ton
anzuschlagen, „das ist der Kerl, der
mich aus E . vertrieben hat . Ich
möchte gar nicht mehr dorthin
zurück.“

„ „Das haben Sie auch nicht nötig,
Herr Vries, sie gehören in eine be-
sere Gegend,“ sagte der Holländer
und ging zur Theke.

Jupp stierte vor sich hin. Hin¬
richs verbrannt ! Wie war das ge¬
schehen? Vielleicht durch die La¬
terne , die er auf den Sarg gestellt
hatte , um die Zollbeamten aufmerk¬
sam zu machen? Er entsann sich,daß er auch eine Zigarette anzün-
dete . Aber das Zündholz war völ¬
lig ausgebrannt, als er es wegwarf .
Oder — glimmte es noch? V/ie im¬
mer es auch gewesen sein mochte,
hier hatte das Schicksal seine Hand
im Spiel . Er fühlte sich unschuldig
an Hinrichs Tod , er wollte sich an
dem Kerl rächen, ja, aber ihn so
grausam töten ? Nein , er war un¬
schuldig. Trotzdem verbrachte er
eine unruhige Nacht. Nun würde die
Behörde Nachforschungen anstellen .
Sein gleichzeitiges Verschwinden
aus E . muß ja Verdacht gegen ihn
erwecken . Dann wieder überkam ihn

ein Gefühl von Befriedigung . Der
Lump war von gerechter Strafe er¬
eilt worden . Mia kam ihm in den
Sinn , die ihren Liebhaber auf so
entsetzliche Weise verloren . Trotz¬
dem er an Hinrichs Tode keinen
Anteil hatte , es war ihm recht, daß
Mia die rächende Hand Jupps ver¬
mutete . Soll sle 's . nur glauben ! Erst
gegen Morgen schlief er ein und
verschlief abermals den ganzen Tag.
Spät abends kam er dann in den
Laden, um etwas zu essen -

Der Holländer brachte ihm eine
Zeitung aus Deutschland, und Jupp
las folgendes : „Im Dorf E . ist ge¬
stern um Mitternacht die Toten-
kapelle ein Raub der Flammen ge¬
worden . Dabei verbrannte die Lei¬
che eines unbekannten Schmugglers,
der beerdigt werden sollte , und
außerdem ein berüchtigter, von den
Behörden seit langem gesuchter
Verbrecher namens Hinrichs, der
sich anscheinend vor den ihn ver¬
folgenden Grenzbeamten in einem
Sarge versteckt hatte , einschlief und
vom Feuer überrascht wurde . Nach
den bisherigen Feststellungen ver¬
mutet man jedoch Brandstiftung
und Totschlag an Hinrichs durch
einen Nebenbuhler . Nachforschungen
sind sehr erschwert, da die Kapelle
bis auf den Grund niedergeb^annt
ist . Die Polizeibehörde verfolgt be¬
reits bestimmte Spuren und sucht
vor allem einen gewissen Jupp
Vries, der als Täter in Betracht
kommt.“

„Aus,“ sagte sich Jupp, „jetzt ist
alles aus.“ Er legte wortlos die Zei¬
tung auf den Tisch, vor dem der

Holländer stand und ihn beob¬
achtete.

„Was sagen Sie dazu, Herr Vries?“
„Was ich sage? Ich sage Ihnen,

daß ich mit der ganzen Sache nichts
zu schaffen habe . Sie brauchen nicht
zu lächeln . Mich geht weder der
Brand in der Kapelle , noch der Tod
des Hinrichs etwas an . Ich gehe aus
der Gegend fort , weil mich die
Schmuggler verfolgen , sonst aus kei¬
nem Grunde.“

„Natürlich, Herr Vries, ich glaube
Ihnen aufs Wort, aber entschuldigen
Sie , Sie stehen in einem schlimmen
Verdacht, habe ich nicht recht? “

„Ja, und darum will ich fort, will
woanders arbeiten,“ sagte Jupp ent¬
schlossen.

„Ich sagte Ihnen schon einmal,Sie mit Ihrem Kopf und Ihrem
Wuppdich gehören nicht hierher.
Gehen Sie doch in die Aachener Ge¬
gend. Hier ist ein Armeleuteviertel .
Aber dort! Stellen Sie sich vor : von
der neubelgischen Grenze bis zu den
ersten Häusern von Aachen sind es
rund drei Kilometer . Die machen
Sie zu Fuß in dreißig Minuten, und
wenn Sie ein Auto haben , dann sind
Sie mit Ihrer Ware in fünf Minuten
unter Dach und Fach. Da sind noch
Chancen, Geld zu verdienen .“

Er sah Jupp von der Seite an . Ein
Auto. Reich werden . Wozu denn
noch? Der Frau, deren Nähe ihn be¬
glückte , durfte er nicht mehr vor
die Augen kommen. Sie hatte doch
sicher die Zeitungsnachricht gelesen,
und er war für sie erledigt . Um
Ihretwillen wäre er gern ln E . ge¬
blieben. Nun hieß es, ein neues Le¬

ben beginnen , ohne den Gedanken
an den Lindenhof . Er setzte sich ge¬
rade und holte tief Atem . Er wollte
es mit dem Geschick aufnehmen. Er
hatte Geld, war jung und kräftig , —
also vorwärts !

„Der Lieferwagen , den ich Ihnen
einmal zeigte , steht immer noch im
Verkauf,“ flüsterte der Holländer.
„ Wollen Sie ihn nochmals besichti¬
gen? Eine Solche Gelegenheit kommt
nie wieder .“

Dann ging er mit Jupp ln den
Schuppen, wo der Wagen stand , und
sie betrachteten ihn eingehend von
allen Seiten . Jupp wußte genau , daß
das Auto unverkäuflich war , wenn
nicht zufällig e!n vermögender
Schmuggler Zugriff. Aber reiche
Schmuggler waren rar , die meisten
waren arme Teufel . Dei Wagen
konnte noch jahrelang im Schuppen
auf einen Liebhaber warten . Daher
bot er, ohne erst nach dem Preis zu
fragen einen lächerlichen Betrag,nämlich dreitausend Mark . Das Auto
hatte wenigstens das Achtfache ge¬
kostet . Zu seiner Ueberraschung
nahm der Holländer das Angebot an

Er hatte dreitausendfünfhundert
Mark. Es blieben ihm also noch
fünfhundert Mark Betriebskapital ,und er war Besitzer des Wagens.
Das riß ihn empor. Als er zum er¬
sten Male am Steuer saß , den hun-
dertpferdigen Motor surren hört«
und die Grenze entlang fuhr, da
überkam es ihn, als ob er neu auf¬
lebe . Ja, — er wollte zeigen , was er
mit diesem Wagen erreichen würde.

(Fortsetzung folgt .)

t
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Mühlburg besiegte den Wesfreister Borussia Dortmund 3 : 0
Die süddeutschen Oberligavereine erzielten elf Siege, ein Unentschieden und zwei Niederlagen — Nur Waldhof und 1860 München gestrauchelt

Freundschaftsspiele
Karfreitag

Hamburgs SV—1. FC Nürnberg 3 :3TuS Neuendorf—VfR Mannheim 1 :3
1860 München—Borussia Dortmund 1 :5
1 . FC Bamberg—FSV Frankfurt 6 :0
Göttingen 05—Schwaben Augsburg 1 :2
Rheydter SV—Kickers Offenbach 1 :3
SSV Wuppertal—Kickers Stuttgart 5 :1Fort . Düsseldorf—Bayern München 2 :3
BC Augsburg—Holstein Kiel 1 :1
VfL Benrath —St. Pauli 2 :1
VfL 99 Köln—Schalke 04 3 :4
SV Kaiserslautern —Rödelheim 3 :4Werder Bremen—SV Waldhof 3 :2
SV Wiesbaden—Tennis/Borussia

Berlin 3 :4
KarsamstagVfB Stuttgart —1. FC Kaiserslaut . 7 :2TSG Ulm—Hamborn 07 3 :1

Schw./W. Essen—VfR Mannheim 1 :4
1 . FC Köln—Kickers Offenbach 4 :4

Ostersonntag
VfL Osnabrück—1 . FC Nürnberg 2 :4Werder Bremen—TuS Neuendorf 2 :2
Schw ./W. Essen—Bayern München 0 :1
Arminia Hannover—SV Waldhof 0 :2
Al . Aachen—Kickers Stuttgart 3 :4VfL Witten—Eintracht Frankfurt 1 :8
SV Schwetzingen—FC Rödelheim 2 :1
Horst/Emscher—St. Pauli 3 :0
Bremerhaven —Vohwinkel 80 2 :2FC Lichtenfels—BC Augsburg 0 :2

Ostermontag
VfB Mühlburg—Borussia Dortmd . 3 :0
1860 München—Hamborn 07 6 :3Fort . Düsseldorf—Kidcers Offenb. 1 :2
Hamburger SV—TuS Neuendorf 1 :1
SV Tübingen—VfB Stuttgart 1 :4
Bremerhaven —FK Pirmasens 2 :2Bremer SV—Vohwinkel 80 5 :5
Duisburger SV—SV Waldhof 0 :1Ulm 46—Deutsche Studenten -Ausw. 0 :1
Spfr . Siegen—Eintracht Frankfurt 4 :0
VfR Kaisershautern —1. FC Pforzh . 2 :2

Funktespiele
Zonenliga Nord:

1. FC Kaiserslautern—Andernach 5 :8
Zonenliga : Süd:

ASV Villingen—SV Tübingn 0 :2
VfL Konstanz—Fortuna Freiburg 4 :1

Bayernliga :
SpVgg We.iden—SpVgg Fürth 0 :4
TuS Regensburg—Bayern Hof 1 :1

Hessische Landesliga:
SV Darmstadt —FSV Bebra 8 :4

Sachsen — Thüringen 2 :0
In der „ mitteldeutschen Kampfbahn " ln

Erfurt gewann am Karfreitag die Fußball¬
auswahl von Sachsen gegen die Thüringer
Elf vor 35 000 Zuschauern 2 :0. Beide Tore
für Sachsen schoß der Planitzer Schubert.

Haben Sie richtig qeiippi ?
VfB Stuttgart —FC Kaiserslautern 7 :2 1
Al. Aachen—Kickers Stuttgart 3 :4 2
Hamburger SV—1. FC Nürnberg 3 :3 x
1860 München—Bor. Dortmund 1 :5 2
Fort . Düsseldorf—Bay. München 2 :3 2
TuS Neuendorf—VfR Mannheim 1 :3 2
BC Augsburg—Holstein Kiel 1 :1 x
TSG Ulm—Hamborn 07 5 :1 1
Fort . Düsseldorf—Kick. Offenbach 1 :2 2
VfB Mühlburg—Bor. Dortmund 3 :0 1
Arm . Hannover—SV Waldhof 0 :2 2

Wie die Staatl . Sport-Toto-Gesell-
achaft bekannt gibt, werden beim 28.
Fußball -Toto nur 11 Spiele gewertet

Der „Club“ ging bereits in der er¬
sten Spielminute durch Morlock in
Führung . Gegenangriffe des HSV blie¬
ben zunächst erfolglos . Winterstein er¬
höhte in der 18 . Minute auf 2 :0 . Elf
Minuten später gelang dem HSV der
Anschluß-Treffer durch Ebeling . In
der 35. Minute gelang Jessen der Aus¬
gleich, den allerdings Kennemann auf
dem Gewissen hatte . Bei wechselnden
Vorteilen ging der HSV dann sieben
Minuten nach der Pause in Führung ,als Übelein I bei einem raffiniert ge¬
tretenen Eckball von Trenkel in höch¬
ster Not retten wollte und dabei ins
eigene Tor schlug. Der „Club“ raffte
sich noch einmal auf und erzielte
durch Herbolsheimer in der 64. Mi¬
nute den Ausgleich. Das Unentschieden
ln diesem von dem englischen Schieds¬
richter Cpt. Crane ausgezeichnet ge¬
leiteten Treffen war für beide Seiten
gerecht.
VfL Osnabrück — 1. FC Nürnberg 2 :4

Der Club war vor allem in der ersten
Halbzeit technisch und in der Kondi¬
tion überlegen . Knoll schoß einen Elf¬
meter zum Führungstor ein und Mor¬
lock erhöhte kurz darnach auf 2 :0 . Nach
einem Gegentreffer war wiederum Mor¬
lock erfolgreich . Nach dem Wechsel
schoß Winterstein das vierte Tor . Erst
10 Minuten vor Schluß gelang Osna¬
brück der zweite Gegentreffer . Kenne¬
mann mußte nach der Pause infolge
Verletzung ausscheiden.
Göttingen 05 — Schwaben Augsburg 1 :2

Göttingen 05 wurde am Karfreitag von
dem süddeutschen Oberligavertreter
Schwaben Augsburg vor ungefähr 5000
Zuschauern 2 : 1 geschlagen , nachdem die
Gäste bereits bei der Halbzeit 1 :0 geführt
hatten. Die „ Schwaben" zeigten sich wäh¬
rend des ganzen Spieles überlegen und
warteten mit vorzüglichen Leistungen auf.

BC Augsburg — Holstein Kiel 1 :1
Das Spiel war vor der Pause sehr span¬

nend und mit technischen Finessen durch¬
setzt . Nach dem Wechsel flauten die Lei¬
stungen infolge der sommerlichen Hitze
merklich ab . Augsburg ging in der 27 .
Minute durch Niklas in Führung . Fünf

Ueber die Osterfeiertage gastierten
einige Oberligavereine im Westen und
Norden. Meister Offenbach erzielte hier¬
bei bei Fortuna Düsseldorf und dem
zweitklassigen Rheydt Siege, während
es gegen den 1 . FC Köln nur zu einem
Remis reichte . Der derzeitige Tabellen¬
zweite VfR Mannheim kam am Karfrei¬
tag in Neuendorf gegen die dortigeGauchel-Elf zu einem eindrucksvollen
Sieg und tags darauf bei Schwarz-Weiß
Essen zu einem sicheren 4 :l -Erfolg.
Bayern München behauptete sich in
Düsseldorf bei der Fortuna und er¬
reichte auch gegen Schwarz-Weiß Essen
einen knappen Sieg. Recht erfolgreich
schnitt der 1 . FC Nürnberg ab, der ge¬
gen zwei norddeutsche Spitzenvereine
antrat . Während in Hamburg gegen den

Die westdeutsche Meisterelf kam
mit der Empfehlung des 5 : 1 -Sieges
gegen 1860 München nach Mühlburg.
Daher waren trotz der sommer¬
lichen Hitze rund 14 000 Zuschauer
gekommen , die jedoch von den West¬
falen enttäuscht wurden. Nur ver¬
einzelt sah man geschickte Kombi¬
nationszüge im Mittelfeld, doch war
der vielgerühmte Ansriff , insbeson¬
dere der rechte Flügel mit den
„Schützenkönigen “ Preißler und Erd¬
mann I vor dem Mühlburger Tor
ziemlich harmlos. Allerdings be¬
fand sich auch die einheimische
Deckung in guter Form, wobei sich
die beiden Verteidiger durch ihr
stellungs- und schlagsicheres Spiel
ebenso hervortun konnten wie die
Außenläufer in der Unterstützung
der prachtvoll aufgelegten Fünfer¬
reihe, die in den beiden Halbstür¬
mern Rastetter und Seeburger zwei
gute Aufbauspieler und vor allen
Dingen in Roth einen zugvollen
Linksaußen hatte , während Kunkel
auf Rechtsaußen mitunter etwas zu
langsam war . Lehmann, der nach
dem Wechsel Mittelstürmer spielte ,
war wesentlich besser als Bechtel ,der sich gegen den langen Kosch-
mleder nicht zu behaupten wußte.
Mit diesem Sturm hatten die Dort¬
munder Deckungsreihen ihre liebe
Not . Vor allen Dingen vermochten
sich die vielgerühmten Außenläu¬
fer Michallek und Schanko nicht
durchzusetzen, aber auch die Ver¬
teidiger konnten die gegnerischen
Flügelstürmer nicht immer wir¬
kungsvoll bremsen und wäre nicht
Kronsbein im Tor in glänzender
Verfassung gewesen , hätte die Nie¬
derlage noch deutlicher ausfallen
können.

Zunächst hielten die Gäste daj
Spiel durchaus offen , aber schon
nach der ersten Viertelstunde mach¬
te sich die bessere Gesamtkondition
der Einheimischen vorteilhaft be¬
merkbar . Dennoch dauerte es bis
zur 28. Minute ehe Roth aus kurzer
Entfernung einschießen konnte. Die
ersten Minuten nach dem Wechsel
gehörten restlos den Gastgebern,

Minuten iplter glich der Kieler Mittel-
etürmer Hayn aus .

Ulm 46 — Hamborn 07 5:1
Ulm trat ohne Schädler und Baumeister

an und hatte seine Mannschaft etwas um¬
gestellt . Bis zur Pause sah es nicht nach
einem Sieg aus . Die Westdeutschen waren
technisch klar überlegen und konnten , ge¬stützt auf eine schlagstarke Abwehr , be¬
reits in der 8 . Minute durch Kallenborn in
Führung gehen . Der Ausgleich fiel kurz
vor Seitenwechsel . Nach der Pause stell¬
ten die Hamborner drei Ersatzleute ein ,
so daß die Ulmer nun stärker aufkamen .
Ihre Ueberlegenheit drückte sich in wei¬
teren 4 Toren aus , von denen Willi
Schmid allein 3 schoß.

Neuendorf war nach seiner ausgezeich¬neten Form gegen Kaiserslautern nicht
wiederzuerkennen . Die etwa 12 000 Zu¬schauer waren enttäuscht über die Leistun¬
gen der Rheinländer . Jahn, der trotz der
Sperre des Rechtsausschusses des deut¬schen Fußballausschusses mitwirkte , machte
eine sehr schlechte Figur . Besonders beiflachen Bällen schien er äußerst unsicher .Nur in der ersten Viertelstunde zeigtendie Neuendorfer ihr gewohntes Kombi¬
nationsspiel , und in diesem Abschnitt ge¬lang es auch dem Halblinken Oden , die
Führung für Neuendorf zu erzielen . Dann
kamen die Mannheimer stark auf und er¬reichten durch Bolleyer den Ausgleich .Fünf Minuten nach der Pause erzielte
Langlotz im Anschluß an einen Eckball
das 2 : 1. 20 Minuten »or Schluß stellte
Löttke das Endergebnis her. Neuendorf
stellte daraufhin um , jedoch ohne Erfolg.

Schwarz-Weiß Barmen —
VfR Mannheim 0 :4

Der VfR Mannheim , mit Ersatz für den
ln Neuendorf verletzten Mittelläufer
Keuersleber , spielte auf dem Barmer
„ Mallack" gegen Schwarz/Weiß in der
ersten Hälfte verhalten. Die Gastgeber
zeigten einen beachtlichen und gefälligen
Kombinationsfußball . Nach Wiederbeginn
fielen die Barmer der besseren Technik
und der vortrefflichen Kondition der

HSV ein 3 :3 gelang, kam der Club ln
Osnabrück gegen den VfL zu einem ein¬
drucksvollen 4 :2 - Sieg . Die Stuttgarter
Kickers konnten nach ihrer enttäuschen¬
den Niederlage in Wuppertal am Oster¬
sonntag der Aachener Alemannia knapp
aber sicher das Nachsehen geben, und
auch die Augsburger „Schwaben“ be¬
hielten in Göttingen die Oberhand . Der
SV Waldhof glich seine Karfreitag -Nie¬
derlage bei Werder Bremen durch einen
Sieg bei Arminia Hannover aus . Ein¬
tracht Frankfurt spielte nur gegen
zweitklassige Gegner ; ein Sieg und eine
Niederlage waren das Ergebnis . Der
FSV Frankfurt kam iii Bamberg über
eine 0 :6 -Schlappe nicht hinaus , und Rö¬
delheim mußte nach seinem knappen
Erfolg beim SV Kaiserslautern in

die in der 53 . und 55. Minute durch
Rastetter und Kunkel nach voran¬
gegangenen schönen Kombinations¬
zügen auf 3 :0 erhöhen konnten. Auch
in der Folgezeit lagen weitere Tore
der Mühlburger, deren Sturm aus allen
Lagen schoß , näher , als Erfolge der
Westfalen. Selbst die Anstrengun¬
gen wenigstens zum Ehrentreffer zu
kommen, fanden bei dem aufmerk¬
samen Scheib II keine Gegenliebe .
IggO München — Borussia Dortmund 1 :5*

0 000 Zuschauer erlebten im Münch¬
ner Stadion eine großartige Fußball¬
demonstration des Westmeisters Borus¬
sia Dortmund . Beide Mannschaften

Der VfB bereitete der Walter-Elf
im Stuttgarter Neckarstadion eine in
dieser Höhe lange nicht mehr erlittene
Niederlage . Die Lauterer , die bis auf
den verletzten Otmar Walter in stärk¬
ster Besetzung antraten , spielten weit
unter ihrer Form und hatten zudem
das Pech, auf einen Gegner zu stoßen,der ein musterhaftes Kombinations¬
spiel zeigte . Die Gäste warteten zwar
zeitweise mit einem herrlichen Flug-
passpiel im Mittelfeld auf , doch vor
dem Tore strauchelten sie einmal an
der elastischen VfB-Deckung und zum
anderen an ihren zu wenig zwingen¬den Aktionen . Linksaußen Christmann ,mit beiden Außenläufern einer der
Schwächsten in der Mannschaft der
„roten Teufel von Betzenberg“ ver¬
patzte zudem einige Chancen.

Nach 21 Minuten schoß Läpple zum
Führungstreffer ein, dem Langjahrnach weiteren zwanzig Minuten das
2 :0 folgen ließ. Als nach dem Wechsel
Läpple mit einem Nachschußdas dritte 1
Tor erzielte , gab man dem FC K.

Rheydt — Kickers Offenbach 1 :3
Die Offenbacher Kidcers waren vor

15 000 Zuschauern beim Rheydter Spiel¬verein stets die dominierende Mannschaft .
Rheydt versuchte mit vorbildlichem Eifer
vergebens die spielerischen Vorteile der
Hessen wett zu machen. Nach drei Offen¬
bacher Treffer durch Piccard , Weber und
Wirsdiing kamen die Gastgeber durchJansen I zum Ehrentor .

1. FC Köln — Kidcers Offenbach 4 :4
In seinem zweiten westdeutschen Gast¬

spiel kam der süddeutsche Meister Kidcers
Ottenbach gegen den Landesliga -Gruppen¬sieger des Rheinbezirks , 1. FC Köln, vor
20 000 Zuschauern über ein 4 :4 unentschie-
derwiicht hinaus .

Fortuna Düsseldorf —
Kickers Offenbach 1 :2

Die Offenbacher Kickers setzten am
Ostermontag bei Fortuna DüsseldorfPicard als Verteidiger ein . Embergerspielte für den verletzten NowotnyMittelläufer , Schreiner bildete mit We¬ber die linke Flanke , während Buhtzden rechten Verbinderposten einnahm .Bis zum Seitenwechsel verstanden esdie Düsseldorfer , Verlusttreffer zuvermeiden . In der 63. Minute kamendie Hessen durch ein Kopfballtor von

Mannheimer zum Opfer . Die Tore der
Gäste gingen auf das Konto von Mittel¬
stürmer Löttke (2) und den Halbrechten
Langlotz (2).

Duisburg SV — SV Waldhof 0 :1
Ausgesprochenen Sommerfußball

spielten in Duisburg vor 7000 Zu¬
schauern der Niederrhein -Gruppenmei¬ster Duisburger SV und der SV Wald¬hof . Die Süddeutschen kamen zu einem
knappen 1 :0-Sieg. Sie hatten ihren
Torwart Vetter und Ossi Rohr ersetzt .Die besten Waldhöfer waren Lipponerund Herbold . Der westdeutsche Alt¬
meister hatte seine besten Kräfte in

der Abwehr.
Werder Bremen —

Waldhof Mannheim 3 :2
Obwohl Waldhof die 15 000 Zuschauer

mit seinem Flachpaß und technischen Kön¬
nen begeisterte , unterlagen die süddeut¬
schen Gäste gegen Werder Bremen. Die
allzugroße Verspleltheit vor dem Tor der
Einheimischen verhinderte das mögliche
Unentschieden . Durch kraftvolle Vorstöße
machte sich Werder Immer wieder frei und
erzielte durch Gernhardt und Wunderlich
zwei Tore . Bel Waldhof sorgten Herbold ,
Hölzer und Siegel für drei Tore , wobei
jedoch der Treffer von Siegel beim eige¬
nen Torwart erzielt wurde ,

Schwetzingen einen Spielverlust in
Kauf nehmen . Der VfB Mühlburg emp¬
fing am zweiten Osterfeiertag den west¬
deutschen Meister Borussia Dortmund
und fertigte die Westfalen sicher mit
3 :0 Toren ab. 4 Tage vorher zeigten die
Dortmunder in München gegen 1860 ein
besseres Spiel und kamen dabei zu
einem 5 :l -Erfoig. Dafür revanchierten
sich die „Löwen“ gegen Hamborn 07,das mit 6 :3 die Überlegenheit der Mün¬
chener anerkennen mußte . Außerdem
verlor der westdeutsche Tabellenvierte
auch in Ulm gegen TSG. Der VfB Stutt¬
gart kam zu einem eindrucksvollen
Spielgewinn, gelang es der Elf doch , die
berühmte Walter-Mannschaft aus Kai¬
serslautern mit 7 :2 geschlagen nach
Hause zu schicken.

standen sich in der derzeit stärksten
Aufstellung gegenüber . Einmalig war
die überragende Klasse des Außenspie¬
lerpaares Michallek—Schanko, das so¬
wohl in drückender Offensive als auch
in der Defensive großes Können zeigte.
Keinesfalls waren die Münchner um
vier Tore schlechter, aber sie verstan¬
den es nicht , dem Sturm der „Borussen“ ,der jede Gelegenheit wahrnahm , gleich¬
zukommen. Auffallend war das gute
Zusammenspiel der Meisterelf , deren
Sturm gegen Ende mit der „Löwenab¬
wehr “ nahezu Katz und Maus spielte.
Die Tore schossen: 26. Min . Brück 1 :0,
40 . Min. Schanko 1 :1, 50 . Min. Erd¬
mann II 1 :2, 70. Min. Kasperski 1 :3, 73.
Min . Preißler 1 :4 und 75. Min . Kasper¬
ski 1 :5.

keine großen Chancen mehr , doch
postwendend verkürzte Fritz Walter,
überragender Angriffslenker und In¬
spirator der wenigen Lauterer An¬
griffe, auf 3 : 1. Innerhalb von 3 Minu¬
ten erhöhten Schlienz (2) und Blessing
auf 6 :1, ehe Kaiserslautern durch Klee
zum 2. Treffer kam . Eine Viertelstunde
vor Schluß stellte Schlienz das End¬
ergebnis her .

Aachen — Kickers Stuttgart 3 : 4
Die Stuttgarter Kickers nahmen das

Ostersonntagsspiel auf dem Aachener
„Tivoli“ wesentlich ernster als die
Karfreitagsbegegnung beim SSV Wup¬
pertal , die mit 1 :5 verloren ging. So
sahen die 10 000 Zuschauer einen
verdienten 4 :3-Erfolg der Stuttgarter
gegen eine eifrige Aachener Elf, die
auf einigen Posten mit vielverspre¬chenden Neuerwerbungen besetzt war .Das Spiel nahm einen abwechslungs¬
reichen , spannenden Verlauf , bei dem
beide Tore abwechsend in Gefahr ge¬rieten .

Buhtz zur 1 :0-Führung , die Mayer
6 Minuten später mit einem Flach¬
schuß auf 2 :0 erhöhte . Fortunas An¬
schlußtreffer resultierte aus einem
20-m -Freistoß von Janes .

Werder Bremen —
TuS Neuendorf 2 :2

Neuendorf mit Jahn im Tor zeigt«während der ersten Halbzeit Klasse¬
fußball und ging verdient mit 2 :0 ln
Führung . Nach dem Wechsel hatte sich
Bremen auf das trickreiche Spiel der
Gäste eingestellt und war leicht über¬
legen . Das Unentschieden entsprichtdem Spielverlauf .

Bayern München
Einen vorzüglichen Eindrude hinterliefl

die Elf von Bayern München bei ihrem
ersten westdeutschen Gastspiel vor 20 000
Zuschauern im Flinger -Broich gegen For¬
tuna Düsseldorf . Die größere spielerische
Reife der Münchener war allerdings in
keinem Augenblick zu leugnen . Die Bayern
wiesen keinen schwachen Punkt auf . Be¬
sonders gefielen neben den umsichtigen
Streitle und Moll, die Innenstürmer Bachl ,Metz und Scholz . Vor der Pause setzte
sich der Angriff der Münchener großartig
in Szene . Mit blitzschnellen Aktionen ,

DFA zum Fall Jahn
Curt Müller , der Vorsitzende des

Rechtsausschusses des DFA, erklärte
am Samstag , daß Helmut Jahn vom
Zonensportrat der französischen Zone
gesperrt worden sei und daher beim
Spiel TuS Neuendorf — VfR Mann¬
heim nicht hätte mitwirken dürfen .

In der nächsten Woche wird die
Spruchkammer der französischen Zo-
nenliga über den Fall Jahn verhan¬
deln . Die Verhandlung wird nach den
Ausführungen Curt Müllers zwei Ver¬
fahren auslösen, einmal das Schieds¬
gerichtsverfahren der süddeutschen
Oberliga zwischen den Stuttgarter
Kickers einerseits und dem vertrags¬
brüchig gewordenen Torhüter Jahn
andererseits und zum anderen ein
Verfahren zwischen TuS Neuendorf
und Jahn , weil Neuendorf zur Ein¬
stellung eines Vertrags -, also Berufs¬
spielers , in seine Amateurelf nicht be¬
rechtigt war . Ueber die Folgen be¬
fragt , sagte Curt Müller , daß Jahn auf
Jeden Fall eine längere Sperre be¬
käme und damit zu rechnen wäre ,daß TuS Neuendorf ebenfalls gesperrt
werde . Das bedeute , daß Neuendorf
voraussichtlich nicht an der deutschen
Fußballmeisterschaft teilnehmen könne,
großartigen Pässen in den freien jftaum

Der 1. FC Nürnberg im Norden unbesiegt

Dortmund überzeugte in München — und enttäuschte in Mühlburg

VfR Mannheim überraschte in Neuendorf

VfB Stuttgart überfuhr Kaiserslautern 7 : 2

Der Süddeutsche Meister gefiel im Norden

Oberliga — österlich gepunktet
Wenn man die Freundschaftsspiele zwi¬

schen den Oberligavereinen um die Oster¬
feiertage herum punktemäßig auswertet,
dann ergibt sich folgende »Rangliste *, die
vom 1. FC Nürnberg , Werder Bremen und
Wormatia Worms angeführt wird :
Wormatia Worms 2 8 :2 3 :1
1. FC Nürnberg 2 7 :5 3 :1
Werder Bremen 2 5 :4 3:1
VfB Stuttgart 1 7 :2 2 :0
VfB Mühlburg 1 3 :0 2 :0
Horst -Emscfaer 1 3 :0 2 :0
Ulm 1846 1 5 : 1 2 :0
VfR Mannheim 1 3 :1 2 :0
Schwaben Augsburg 1 2 : 1 2 :0
Kickers Offenbach 1 2 : 1 2 :0
Bayern München 1 3 :2 2 :0
Stuttgarter Kickers 1 4 :3 2 :0
Borussia Dortmund 2 5 :4 2 :2
SV Waldhof 2 4 :3 2 :2
Hamburger SV 2 4 :4 2 :2
Bremerhaven 2 4 :4 2 :2
1860 München 2 7 :8 2 :2
TuS Neuendorf 3 4 :6 2 :4
FK Pirmasens 1 2 :2 1: 1
Bremer SV 1 5 :5 1 :1
Alemannia Aaachen 1 3 :4 0 :2
Göttingen 05 1 1 :2 0 :2
Arminia Hannover 1 0 :2 0 :2
VIL Osnabrück 1 2 :4 0 :2
FC St. Pauli 1 0 :3 0 :2
FC Kaiserslautern 1 2 :7 0 :2
Fortuna Düsseldorf 2 3 :5 0 :4
Hamborn 07 2 4 : 11 0 :4

Am eindrucksvollsten schlug sich der
VfB Stuttgart, der vor 30 000 Zuschauern
der berühmten Walter -Elf von Kaisers¬
lautern bewies , daß in der Oberliga Süd
ein anderer Wind bläst als in der Zonen¬
liga . In Berlin spielte mit Wormatia
Worms erstmals ein Vertreter der fran¬
zösischen Zone und vor je 35 00 schlugen
die Nibelungenstädter den Jubilar Vik¬
toria 89 mit 7 :1 und holten gegen Ober¬
schöneweide ein 1 :1.
Fortuna Freiburg oder Tübingen?

Die Frage nach dem Meister in der
Zonenliga Süd bleibt nach der über¬
raschenden 1 *.4-Niederlage des Spitzen¬
reiters Fortuna Freiburg beim ab¬
stiegsbedrohten VfL Konstanz weiter¬
hin unbeantwortet . Da der SV Tübin¬
gen sowohl sein Punktspiel gegen
Friedrichshafen am Gründonnerstag
mit 2 :0 , als auch das Meisterschafts¬
treffen gegen den ASV Villingen am
Ostersonntag ebenfalls mit 2 :0 für sich
entscheiden konnte , stehen Fortuna
Freiburg und der Liga-Neuling Tübin¬
gen nunmehr nach Minus-Punkten ge¬
rechnet , punktgleich an der Tabellen¬
spitze . Zwei Punkte zurück folgt Ein¬
tracht Singen auf dem dritten Platz .

Der 1. FC Kaiserslautern sicherte
sich in der Nordgruppe der Zonen¬
liga den Titel endgültig durch einen
5 :3-Sieg über den abstiegsbedrohten
SV Andernach.

Fußball in England
Birmingham City — Blackpool 1 :1, Büro*

ley—Manchester UTD 0 :2 , Charlton Athle -
tic — Aston Villa 0 :2 , Chelsea -Derby
County 0 :3 , Everton -Arsenal 0 :0 , Manche¬
ster City — Sunderland 1 :1, Middles-
brough — Liverpool 0 :1 , Newcastle UTD
— Bolton Wanderers 1 : 1, Portsmouth —
Wolverhampton 5 :0 , Preston Northend —
Huddersfiel Town 2 :0, Stocke City —
Shefield UTD 0 : 1.

Arsenal—Blackpool 2 :0, Birmingham
City—Portsmouth 3 :0 , Chelsea—Man¬
chester City 1 :1, Derby County—Bum -
ley 2 :0, Everton —Charlton Athletie 1 :1,Huddersfield Town — Liverpool 0 : 4,Manchester United—Bolton Wanderers
3 :0 , Middlesbrough — New Castle Utd
3 :2, Sheffield Utd — Wolverhampton
Wanderers 1 :1 , Stoke City—Preston
Northend 2 :0.

zweimal siegreich
und gefährlichen Steilvorlagen bedrohten
die Gäste wiederholt das Düsseldorfer
Tor, wo die routinierten Janes, Krüger ,
Heibach und Borkenhagen vorerst nur
unter Aufbietung aller Kräfte gegnerische
Erfolge verhüten konnten . Mitte der er¬
sten Hälfte kam der süddeutsche Oberliga -
Vertreter dann in kurzer Folge zu zwei
Toren , die auf das Konto von Linksaußen
Rescb und dem Halblinken Scholz gingen .
Kurz vor dem Pausenpfiff konnte Düssel¬
dorfs Mittelstürmer Makus nach Allein¬
gang das Ergebnis verbessern. Als For¬
tuna Mitte der zweiten Hälfte durch den
Linksaußen Simonet gleichzog, setzten die
Bayern wieder mehr Druck hinter ihre
Spielhandlungen . Scholz erzielte schließlich
ein drittes Münchener Tor .

Schwarz - Weiß Essen —
Bayern München 0 :1

15 000 Zuschauer sahen eine starke
erste Spielhälfte zwischen ETB-
Schwarz-Weiß Essen und Bayern Mün¬
chen. Essen hatte Pech und kam zu
keinem Torerfolg . Die Bayern waren
sichtlich überrascht , einen so spiel¬
tüchtigen Gegner anzutreffen . Die mit
Schwung kämpfenden Essener ließen
aber nur ein „Bayern“-Tor durch
Bachl zu .

Bisher haben 37 Nationen ihre Teil¬
nahme zur Tagung des internationalen
Olympischen Komitees vom 25 . bis 30.
April in Rom abgegeben .

Portugal verteidigte den Europa -Pokal
im Roll-1iodcey durch einen 4 :2-Sieg gegen
die Schweiz.

Der SC Rlesseraee unterlag lm Eis¬
hockeyspiel gegen den HC Arosa 7 : 13 .

Der Argentinier Fango gewann auf Ma¬
serati den „Großen Preis von Pau" . Die
304,950 km lange Strecke legte er in
3 :35 : 11,9 Std . zurück, was einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 84,925 kmstd.
entspricht .
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Um den Auf- und Abstieg
1 Fußball

Die Rundenspiele sind nunmehr in
das Stadium gerückt, in dem die
Frage des Auf- und Abstieges immer
mehr in den Vordergrund rückt. Die
spielfreien Ostertage gaben den
Mannschaften nochmals Gelegenheit,
sich für diese entscheidenden Spiele
entsprechend vorzubereiten , sei es ,
daß sie ihrer Mannschaft die wohl¬
verdiente Ruhe gönnten , oder aber in
Freundschaftsspielen ihre Elf auf dem
Laufenden hielten .

In der Landesliga haben sich der
1. FC Pforzheim und VfL Neckarau
für die in Bälde beginnenden Auf¬
stiegsspiele in die oberste Klasse
qualifiziert . Während VfB Knielin¬
gen dem Abstieg nicht mehr entrin¬
nen kann , ist die Frage des Zweiten
und Dritten immer noch völlig offen.
Schwetzingen, VfR Pforzheim , Sand¬
hofen und Phönix Karlsruhe sind noch
nicht über dem Graben . Der Phönix¬
elf dürfte es zuzutrauen sein, in
ihren noch ausstehenden Spielen in
Knielingen und auf eigenem Platz ge¬
gen Friedrichsfeld die noch nötigen
Punkte zu sammeln , um sich aus dem
Gefahrenbereich zu schaffen, wenn
auch die Verletzung von Klotz in
Lörrach jetzt recht ungelegen kommt.

Die Staffeln 1 und 2 der Bezirks¬
klasse haben ihre Meister in FV Mos¬
bach und 08 Hockenheim gemeldet.
In der Staffel 3 beginnen am 1 . 5 . die
Entscheidungsspiele um die Staffel¬
meisterschaft zwischen Daxlanden und
Eutingen ln Vor- und Rückspiel. Hei¬
delsheim und Würm stehen als Ab¬
stiegskandidaten fest , doch die Frage
des Dritten kann erst ln einem Ent¬
scheidungsspiel gelöst werden . ASV
Pforzheim steht als Partner fest und
Südstern bleibt es Vorbehalten, in
noch drei ausstehenden Spielen gegen
Heidelsheim, Weingarten und Wiesen¬
tal — 2 Punkte genügen — Neudorf
zu überflügeln.

Die Frage der Meisterschaft in den
beiden Staffeln der A-Klasse des
Kreises Karlsruhe ist nur teilweise
gelöst. Frankonia Karlsruhe kann
nicht mehr eingeholt werden . Ruß¬
heim als derzeitiger Spitzenreiter der
Staffel 2 hat noch 4 Spiele zu absol¬
vieren . Wenn es gelingt, diese Treffen
erfolgreich zu gestalten , so ist Fried¬
richstal , das noch sehr hoffnungsvoll
lm Rennen liegt , die Möglichkeit einer
Punktegleichheit genommen. Spessart,
Beiertheim und Pfaffenrot in der
Staffel 1 und Karlsruhe West, Neu¬
burgweier sowie FV Malsch müssen
die Abstiegskandidaten noch unter sich
ausknobeln.

Im Kreise Bruchsal bringt erst der
kommende Sonntag die Entscheidung.
Wenn es Kirrlach gelingt, die letzte
Begegnung gegen Untergrombach er¬
folgreich zu gestalten , so wird gegen
Oberhausen ein Entscheidungsspiel
nötig . Münzesheim, Mingolsheim und
Philippsburg stehen am Schluß der
Tabelle. Nach «einem letztsonntäg¬

lichen Sieg Uber Büchenbronn hat sich
Ersingen im Kreis Pforzheim an die
Tabellenspitze gesetzt Kieselbronn ,
Huchenfeld und Oetlsheim haben
noch mit Abstiegssorgen zu kämpfen .

Und nun zur Kreisklasse : Die Staf¬
fel 1 sieht Germ. Neureut an der
Spitze mit einem Punkt Vorsprung
von Leopoldshafen und Olympia/
Hertha . Erst der Entscheid über einen
noch laufenden Protest von Leopolds¬
hafen wegen des gegen die Polizei ver¬
lorenen Spieles, wird die Entschei¬
dung bringen , ob Neureut unange¬
fochten zum Ziele kommt , oder in
einem Entscheidungsspiel gegen Leo¬
poldshafen der Staffelmeister ermit¬
telt wird.

Langenalb steht in der Staffel 2 als
Meister fest . In der Staffel 3 wird erst
das voraussichtlich am Sam3tag, den
30 . 4. in Rüppurr steigende Spiel
zwischen den punktgleichen Mann¬
schaften der Spinnerei Ettlingen und
Bruchhausen die Entscheidung bringen .
Die Staffel 4 hat ihre Rundenspleie
beendet und Wöschbach konnte sich
nach hartnäckiger Verfolgung von
Flehingen an die Spitze setzen . In
der Hardtstaffel des Krises Bruchsal
steht Rheinsheim als . . Sieger fest,während in der Staffel der Bergstraße
Zeutern , Oberöwisheim und Menzin-
gen die letzten Anstrengungen ma¬
chen, um sich den Rang abzulaufen .
Tiefenbronn und der Sportklub
Pforzheim schafften es im Endspurt im
Kreise Pforzheim.

Handball
Während die Landesmeister bereits

die Runde um die „ Süddeutsche“ be¬
gonnen haben , müssen die Spiele um
den Aufstieg zur Verbandsliga noch
etwas zurückgestellt werden . Nach
dem sonntäglichen Sieg von Nußloch
über Hockenheim wird ein Entschei¬
dungsspiel um den zweiten Platz der
Gruppe Nord nötig , denn Nußloch und
98 Hockenheim teilen sich in die
Punkte . Erst das Entscheidungsspiel
wird Aufschluß bringen , wer neben
Leutershausen , Rintheim und Linken¬
heim sich an den Aufstiegsspielen be¬
teiligen wird .

Recht gefragt waren die ersten fünf
Plätze der Bezirksklasse , gaben sie doch
die Gewähr , in der Klasse zu verblei¬
ben, die mit den aus der zur Auflösung
bestimmten Gruppenligamannschaften
aufgefülltl wird . Brötzingen , Fr . SSV
Karlsruhe , KTV 46, Rüppurr und Mühl¬
acker können in der Staffel 3 und Kirr¬
lach , Philipsburg , Spöck , Neuthard und
Bruchsal in der Staffel 4 in Ruhe der
Dinge harren , die da kommen. Fried¬
richstal , Ispringen , Knielingen , Ettlin¬
genweier , Neureut , Oberhausen , Gröt-
zingen, Hochstetten und Büchenau be¬
streiten mit den Kreismeistern der
Kreise Karlsruhe , — VfB Mühlburg —
Tges Pforzheim — Bruchsal — TSG
Oestringen — die Aufstiegsspiele zur
Bezirksklasse .

Die Spiele um die Badische Meister¬
schaft der Frauen gehen nunmehr ihrer

Rekordbesuch beim Eggensteiner Pferderennen
10 000 Zuschauer erlebten am Ostermontag spannende Läufe

Strahlendes Wetter lodete am Ostermon¬
tag etwa 10 000 Besucher zu dem am
Nachmittag zur Austragung gelangen ien
Pferderennen . Der erst im vorigen Jahre
wieder gegründete Eggensteiner Reiter¬
verein hatte in mühevoller Arbeit auf den
unteren Kopfwiesen einen sehr geeigneten
Rennplatz geschaffen und auBerdem für
eine gute Besetzung des Rennens gesorgt .

Aus den einzelnen Rennen gingen fol¬
gende Sieger hervor :

Preis von Eggenstein : Schneider, mit
Pferd des H . Will, Eggenstein .

Verstärkte Germania - Staffel schlug BC Speyer
verlor aber gegen BR Knielingen

Bel sehr gutem Besuch trat am Kar-
samstagabend die durch Durlacher und
Knielinger Boxer verstärkte Germa¬
nia -Staffel in der Sporthalle Jost ge¬
gen den Boxclub Speyer an. Nach sehr
farbigen und spannenden Kämpfen
wurden die Gäste recht deutlich mit
12 :2 Punkten distanziert . Im Jugend -
Leicht siegte Graf (D ) in der 2 . Runde
entscheidend über Schimpft v(Sp ) . Un¬
entschieden endete der Fliegengewicht¬
kampf zwischen Keßler (Lstb) und
Kübler (Germ) . Im Federgewicht lag
Geiselhard (D ) über alle 3 Kunden
stark im Angriff, mußte aber dem ge¬
nauer schlagenden Kannegießer (Sp)
einen knappen Punktsieg überlassen .
Sehr schön und fair kämpften Täu¬
scher (G) und Schön (Sp ) im Leicht¬
gewicht, wobei dem Karlsruher ein
verdienter Punkterfolg zuflel. Wälde
(BRK) schlug in der gleichen Gewichts¬
klasse Treubinger (Sp ) schon nach 30
Sek . ko . und Feuchter (G) zwang
Schopp (Sp) in der 2 . Runde zur Auf¬
gabe . Im Weiter errang Keßler (D)
über den bedeutend größeren Laubes-
heimer (Sp ) einen schönen Punktsieg ,
und den abschließenden Halbschwer¬
gewichtskampf entschied der immer
besser werdende Zendt (D ) gegen den
18 Pfund schwereren , ehemaligen Profi
Freytag (Sp) ebenfalls nach Punkten
für sich.

Germania — BR Knielingen 5 :7
In einem Vergleichskampf standen

sich am Ostermontag der Boxring
Knlellngen und eine kombinierte
Mannschaft Germania/Durlach gegen¬
über . Die Veranstalter brachten nur
8 Paarungen in den Ring und nur die
mitreißenden Kämpfe verhinderten ,
daß die Veranstaltung nicht mit einem
Mißklang endete.

Gute Linksarbeit brachte lm Ban¬
tamgewichtskampf dem Knielinger
Maier einen hohen Punktsieg über
Hirth (G) ein. Stahl (Kn) stellte die
Partie auf 4 :0 , da sein Gegner Joachim
wegen einer Handverletzung bereits
in der 1 . Runde aufgeben mußte . Be¬
geistert vom Publikum angefeuert ,
lieferten sich im Leichtgewicht König
(Kn ) und Teuscher (G) einen mit
äußerstem Einsatz durchgeführten
Kampf . Der Knielinger wußte mit der
Rechtsauslage Teuschers zunächst
nichts anzufangen , wurde rechts immer
gut gestoppt und mußte bereits in der
1 . Runde auf harte linke Gerade zu
Boden. Die zweite Runde diktierte
Teuscher eindeutig , und nur apf Grund
seiner unheimlichen Zähigkeit kam
der Knielinger ohne Niederschlag
über die Runde. Auch die verzweifel¬
ten Schlagüberfälle Königs in der 3.
Runde konnten an dem hohen Punkt¬
sieg des Karlsruhers nichts ändern .
Auch der zweite Leichtgewichtskampf
zwischen Wälde (Kn) und Feuchter
( G) riß die Zuschauer mit . Feuchter
setzte zwar mit immer gefährlichen
Schlagüberfällen seinem Gegner hart
zu , mußte jedoch in der 1. und 3 . Runde
bis 8 zu Boden, so daß Wälde klarer
Punktsieger wurde . Rossi (Kn) mußte
sich gegen Holz (G) bereits in der 1.
Runde auf einen rechten Kopfhaken
hin auszählen lassen . Der Schluß¬
kampf sah zunächst Geßler (D ) in
Front , der immer wieder Eins-Zwei-
Schläge zum Kopf des Knielingers
Vollmer, E . durchbrachte . In der 3.
Runde kam Vollmer jedoch stark auf
und deckte den Durlacher mit pausen¬
losen Schlägen ein. Das Kampfgericht
gab Unentschieden und damit endete
der Vergleichskampf 7 :9 für Knie-
linggn.

Entscheidung entgegen . Am letzten
Sonntag gewann Neulußhelm gegen
Mosbach 6 :2 und qualifizierte sich so¬
mit wiederum für das Endspiel um die
Badische, das am kommenden Sonntag
auf dem Platze der TSG Bruchsal zwi¬
schen dem Titelverteidiger Phönix
Karlsruhe zum Austrag kommt. Beide
Mannschaften sind punktegleich. Eine
Jugendauswahl der Kreise Bruchsal und
Karlsruhe bestreiten das Vorspiel.

Ergebnisse über die Osterfeiertage
Fnßball

Schopfheim—Phönix Karlsruhe 1 :3
Lörrach-Stetten—Phönix Karlsruhe 0 :5
Ottenau —ASV Durlach 1 :4
Landau—KFV 2 :2
Gernsbach—Hagsfeld 2 :7
Eggenstein—Hochstetten 3 :2
Rülzheim—KFV 0 :5
Renningen—Dillweißenstein 3 :4
Schw . Hall—Eutingen 2 :5
Blankenloch—Knielingen 2 :6
Jockgrim—Neureut 0 :5
Bietigheim—Neureut 0 :5

Pflichtspiele
Bezirksklasse , Staffel I

Mühlacker—Birkenfeld
Kreisklasse B , Staffel 2

Langensteinb .—Hohenwettersbach
Palmbach—Langenalb

3 :2

Handball
Mühlheim—Neckarau
Langensteinbach—FrSSV Khe.
Daxlanden—Witten
Bulach—Witten
Rintheim—Kochendorf
Richen—VfB Mühlburg
Wiesental—Rußheim
Langensteinbach—Ettlingen
Bühl—Frankonia
Kappelrodeck—Frankonia
Rheinzabern—Frankonia II
Jöhlingen—Tsch . Durlach

Phönix Karlsruhe lm Sdiwarzwald
Schopfhelm — Phönix 1 :3

Am ersten Osterfeiertag weilte die
Phönix-Mannschaft beim Landesligisten
Schopfheim. Phönix war spielerisch
sehr gut aufgelegt . Bereits in der 10.
Minute gingen die Karlsruher durch
Valentin nach Vorlage von Reeb in
Führung . 20 Minuten später erhöhte
Wippert auf 2 :0. Klotz stelte in der 57.
Minute nach einem rasanten Flankep -
lauf das 3 :0 her . Erst fünf Minuten
vor Spielende kamen die Gastgeber
durch ihren Mittelstürmer Wagner zum
Ehrentreffer .

Lörrach-Stetten — Phönix 0:5
Im zweiten Osterspiel weilte Phönix

in Stetten und fertigte ihren Gegner
sicher ab. Sämtliche vier Tore der er¬
sten Halbzeit erzielte Valentin ; im Di¬
rektschuß stellte der flinke Linksaußen
Lehne den Endstand her .

Der KFV auf Pfalzfahrt
Rülzheim — KFV 0 :5

Im Verlauf des Spieles machte sich
die technische Ueberlegenheit des KFV
immer mehr geltend . Seitei (2) , Bruck¬
ner (2) und Krückel sorgten für die in
zügigen Angriffen herausgespielten Er¬
folge.

Landau — KFV 2 :2
Erst als die Gastgeber durch Tore

von Seitei und Bruckner 0 :2 im Nachteil
lagen, drehten sie auf , brachten auch
zeitweilig eine unnötig harte Note ins
Spiel, so daß ihnen bis zum Schlußpfiff
ein recht schmeichelhaftes Unentschie¬
den gelang.

Blankenloch — Knlellngen 2 :6
Am Ostersonntag trat der VfB Knie-

llngen gegen den Bezirksligisten Blan¬
kenloch an. Auf dem idyllisch gelege¬
nen Waldsportplatz entwickelte sich ein
schönes und schnelles Spiel, das Knie-
llngen sicher zu seinen Gunsten ent¬
scheiden konnte .

37 300 DM
Toto - Gewinn ergaunert

Als sauberer Bruder entpuppte sich de?
.Totogewinnler “ des 24. Wettbewerbs in
Württemberg -Baden, Lorenz Brüderle aus
Bad Wimpfen in der Nähe von Heilbronn
am Neckar . Durch Manipulationen , die erst
die Gerichtsverhandlung richtig beleuchten
wird , erschlich er sich (durch falschen Post¬
stempel usw . usw .) 37 300 D -Mark . Al«
man ihn in Garmisch-Partenkirchen auf¬
griff, hatte er von den 37 300 noch 17 000
Mark verfügbar . Die Kriminalpolizei be¬
schlagnahmte nun noch Vermögenswerte ,
so daß die Totogesellschaft bei Auszah¬
lung von je 18 650 Mark an die anderen
zwei Gewinner dieses 24 . Wettbewerbs
nicht mehr so viel wird drauflegen müs¬
sen . Die Staatliche Toto-GmbH, schien im
übrigen durch amtliche Auskunft über die
Gültigkeit des Poststempels gedeckt . In
kurzer Zeit wurden nun drei Betrugsfälle
im württembergisch -badisdien Toto aufge¬
deckt. Riesig freuen dürften sich über die
Nachzahlung Ruth Huttenlocher (Deizisau
bei Eßlingen-Neckar ) und Robert Kleß
(Essen-Ruhr), die dann mit je 55 950 Mark
an die vierte und fünfte Stelle der deut¬
schen Toto-Rekordliste aufrücken .

Der württemberglsche Handballmeister
Göppingen legte gegen die Wertung de«
ersten Spieles um die süddeutsche Meister¬
schaft gegen VfL Neckarau Protest ein,
weil der Platzverein Neckarau nicht die
vorgeschriebenen beiden Linienrichter und
neutralen Torrichter stellte . Göppingen
fühlte sich bei zwei Torentscheidungen
benachteiligt .

Eine Schweizer Studentenauswahl -Hand¬
ballmannschaft trotzte in Ulm/Donau einer
Süddeutschen Studenten -Auswahlelf ein
1 :7 ab.

Der deutsche Handballmeister Hasses
Winterbeck besiegte am Ostermontag
TuS Opladen mit 11 :5 . Der VfL Neckarau
erzielte bei TuS Rheinhausen ein 7 :7.

Die Radfernfahrt Paris—Roubaix (248
km) endete mit einem Sieg von Serie
Coppi, einem Bruder von Fausto Coppi,

Um den „Großen Preis von Baden “ im Berufsringen

Preis vom Rhein : Max Hofmann , auf
Pferd des W . Westenfelder , Eggenstein .

Rennen von Badern Vollblut , Trabfahren
(Kl . 2) : Wilhelm Ruf, Knieiingen .

Preis von Knielingen : Albert Ruf, Knie-
Ungen.

Preis vom „Kopf" : Vollblut , Trabfahren
(KL 1) : Wilhelm Ruf, Knielingen .

Preis der Hardt : I . Abteilung : Albert
Ruf, Knielingen : 11. Abteilung : Mangold ,
Karlsruhe .

Rennen vom Rhein : Albert Ruf, Knie¬
lingen . Kn.

Das Berufsringertumier um den
„Großen Preis von Baden “ im Pas¬
sage -Palast strebt langsam seinem
Höhepunkt zu . Jeden Abend ver¬
folgen 500 Zuschauer die spannen¬
den Kämpfe dieser 2-Zentner -Män-
ner . Klar haben sich vier Ringer
herausgeschält , die als Lieblinge des
Publikums gelten . Da ist Gida -Prag ,
dieser „fliegende Panther im Ring “,
der bis jetzt ohne Niederlage an der
Spitze steht . Wenn Gida ringt ,
dann jubeln ihm die Zuschauer zu,
zeigt er doch Ringkampf in höch¬
ster Vollendung . Ebenfalls ohne
Niederlage blieben bisher Dose-
Hamburg und der italienische Ex -
Weltmeister Travaglini . Der Ber¬
liner Harry Pinetzki , der mit einer
Niederlage ebenfalls noch Aussich¬
ten auf den Sieg hat , zählt eben¬
falls zu den Lieblingen der Zu¬
schauer . Große Sympathien hat auch
der ehemalige deutsche Meister
Gustl Kaiser -Nürnberg . Auch Kai¬
ser mußte bisher erst eine Nieder¬
lage einstecken . Erstmalig kämpfte
am Montag der Hamburger West-
phal und errang sich gleich beim
ersten Auftreten die Sympathien
der Zuschauer . Westphal ist im In -
und Ausland ein gefürchteter Rin¬
ger , wurde in Holland und Belgien
mehrmals Tumiersieger . In dem
Oldenburger Ringertumier , welches
erst vor wenigen Tagen abgeschlos¬
sen wurde , belegte Westphal den
dritten Platz . Im ersten Kampf am
Montag schulterte er den Deutsch -
Amerikaner Baumann in der zwei¬
ten Runde . Ebehfalls neu hinzuge¬
kommen sind Martinez (Indochina )
und Skoinowski (Stettin ) . Martinez
ist besonders im Freistil ein großer
Könner , hat aber auch berechtgte
Aussichten im gr .-römischen Kampf ’
Der Aachener Zimmermann und
Popescu -Rumänien mußten , nach¬
dem sie sechs Niederlagen erlitten
hatten , aus dem Turnier ausschei -
den . Auch Kreisch (Straubing ) und
Kusch (Bremen ) werden voraussicht¬
lich vorzeitig ausscheiden müssen .

Bei den Kämpfen am Ostersams¬
tag besiegte Skolnowsikl (Stettin )
den Kölner Janslng in der zweiten
Runde . Einen spannenden Kampf
lieferten sich Pinetzki (Berlin ) und '

Nagy (Ungarn ) . Ueber zwei Runden
hielt Nagy seinen Gegner durch
Armschlüssel am Boden . In der
dritten Runde aber vollbrachte Pi¬
netzki eine Kraftleistung und wuch¬
tete , unter dem tosenden Beifall
der Zuschauer den Ungarn auf die
Schultern . In einem Freistilkampf
besiegte Martinez den Straubinger
Kreisch in der 3 . Runde . Gida (Prag )
rang gegen den Italiener Travaglini
unentschieden .

Am ersten Osterfeiertag lieferten
sich Pinetzki (Berlin ) und Gida
(Prag ) einen 53 Minuten lang dau¬
ernden Kaupf , den der schnellere
Gida für sich entscheiden konnte .
Im Freistilringen besiegte der Indo¬
chinese Martinez Kaiser in der drit¬
ten Runde . Jansing und Baumann
rangen in einem bewegten Kampf
unentschieden und auch der Kampf
Kusch gegen Solnowski endete ohne
Entscheidung . Am Ostermontag

schulterte Westphal -Hamburg Bau¬
mann in der 2 . Runde . Der Entschei¬
dungskampf zwischen Dose-Ham¬
burg und Jansing -Köln endete mit
einem Sieg von Dose in der 52 . Mi¬
nute . Kreisch -Straubing und Skol -
nowski -Stettin rangen unentschie¬
den . Die Freistilherausforderungs¬
begegnung zwischen Vinca -Litauen
und Nagy -Ungarn endete nach ei¬
nem vJilden Kampf mit einem Sieg
des Litauers .

Auch am gestrigen Abend ging es
mit vollem Einsatz über die Matte ,
wobei im ersten Kampf Kusch dem
C0 Pfund schwereren Dose geschick¬
ten Widerstand leistete , bis er nach
8 Minuten durch Ausheber unter¬
lag . Der zweite Kampf zwischen
Westphal und Travaglini erhielt in¬

sofern besonderen Reiz , als die lm
Saal anwesende Filmschauspielerin
Charlotte Daudert zwei Fleischen
Sekt für den Sieger stiftete . Nach
drei temperamentvollen Runden
trennten sich die beiden unentschie¬
den und jedem wurde unter begei¬
stertem Beifall des Publikums von
der Künstlerin selbst im Ring ja
eine Pulle überreicht .

Martinez , der gefährliche Freistil -
Spezialist , siegte gegen den zähen
Vinca nach 13 Minuten durch seine
gefürchtete Beinschere . Erbittert
wurde auch in dem Entscheidungs¬
kampf zwischen Gida und Nagy ge¬
rungen , den nach einer Gesamtzeit
von 49 Minuten der faire , sympa -
tische Tschechenmeister Gida durch
Armfessel für sich entschied . A .W.

Hessen siegte in Bruchsal
Zu dem Ländervergleichskampf

lm Ringen , zwischen einer badischen
und hessischen Auswahl waren in
Bruchsal und beim 2 . Start in Wie¬
sental je 1000 Zuschauer erschienen .
In Bruchsal hatte die badische Aus¬
wahl Pech und mußte mit 1 :7 eine
empfindliche Niederlage einstecken .
Das Aß der Badener , A . Seeburger -
Bruchsal , mußte wegen einer ern¬
sten Fußverletzung gegen Steinbeck
(H) aufgeben , wodurch eine sicherer
Sieg verloren ging . Im Halbschwer¬
gewicht kam der ausgezeichnete
Krämer -Lampertheim durch eigenes
Verschulden gegen Henze (H) auf
die Schultern . In den beiden un¬
teren Klassen kämpften Auer -Of¬
tersheim und Grassel -Bruchsal weit
unter ihrer Form und wurden von
Walter und Häußler (H) geschultert .
Im Schwergewicht stand Bauer -
Bruchsal gegen Meister Leichter
(H) auf verlorenem Posten . In vier
Minuten siegte Leichter entschei¬
dend . Knoch -Bruchsal wurde im
Federgewicht , von dem deutschen
Meister Heßberger (H) knapp ' nach
Punkten geschlagen . Frey -Weingar -

ten erlitt ebenfalls eine Punktnie¬
derlage gegen Sauer (H) im Mittel¬
gewicht . Schweikert -Wiesental er¬
rang für Baden den einzigen Sieg.
Im Leichtgewicht schlug er Kern
(H) nach Punkten .

In Wiesental trat Baden in we¬
sentlich stärkerer Aufstellung an und
erkämpfte sich mit 4 :4 ein verdien¬
tes Unentschieden . Ehmann -Wie-
sental im Fliegengewicht , Spatz E .-
Feudenheim im Federgewicht und
Krämer -Lampertheim im Schwer¬
gewicht errangen Punktsiege über
Whlter , Heßberger und Heffner für
Baden . Im Bantamgewicht schulter¬
te Spatz -Feudenheim Häufler (H) in
drei Minuten . Im Leichtgewicht
mußte Schweikert -Wiesental wegen
Verletzung gegen Kern (H) aufge¬
ben , wodurch der Gesamtsieg ver¬
loren ging . Im Weiter - und Mittel¬
gewicht unterlagen Gentner -Wie-
sental und Frey -Weingarten nach
Punkten gegen Schlagmüller und
Sauer (H) und im Halbschwerge¬
wicht schulterte Henze (H) Witt -
mer -Wiesental in vier Minuten .

Nordisches Turnier der Ringer
Bisehoff , Wittmann und Leichter siegen in Friesenhelm

Die deutsche Kernmannschaft im
Ringen der Feder - , Weiter - und
Halbschwergewichtsklasse kämpfte in
Friesenheim ein „Nordisches Tur ?
nier “. Im Federgewicht setzte sich
überraschend Bischoff-Göppingen an
die Spitze , indem er Heßberger ,
Bauer , Vondung und Wagner nach
Punkten besiegte . Überraschend
mußte der deutsche Meister Heß¬
berger von Bischoff , Wagner und
Vondung Niederlagen einstecken und
kam nur auf den 4. Platz .

In der Halbschwergewichtsklasse
war Max Leichter -Eckenheim der
überlegene Mann . Göttle -Göpplngen ,
Ferber -Schifferstadt und Krämer -
Lampertheipa wurden nach kurzem
Kampf von Leichter geschultert
und den vierfachen deutschen Frei¬
stilmeister Ehret -Ludwigshafen be¬
siegte Leichter klar nach Punkten .

War in der Halbschwergewichts¬
klasse Leichter der überlegene
Mann , so war es im Weltergewicht

der einheimische Wittmann . Witt¬
mann besiegte Binder -Freisingschon nach 48 Sek . , warf Stein -Frie¬
senheim in 6 Minuten und besiegte
Schlasmüller -Eckenheim und Non-
nen -KöIn klar nach Punkten . Lei¬
der waren die drei Spitzenringer
dieser Klasse , Nettesheim -Köln ,Paar -Reichenhall und Seeburger -
Bruchsal nicht am Start .

Ergebnisse : Federgewicht :
1 . Bischoff (Göppingen ) 12 Punkte .
2. Wagner (Lichtenfels ) 11 Punkte .
3 . Vondung (Ludwigshafen ) . 4 . Heß¬
berger (Dettingen ) . 5. Bauer (Bremen ).

Weltergewicht : 1 . Wittmann
(Friesenheim ) 16 Punkte . 2 . Schlag¬
müller (Eckenheim ) 9 Punkte . 3 . Non¬
nen (Köln ) . 4 . Binder (Freising ) . 5.
Stein (Friesenheim ) .

Halbschwergewicht : 1 .
Leichter (Eckenheim ) 18 Punkte . 2.
Ehret (Ludwigshafen ) 9 Punkte . 3.
Krämer (Lampertheim ) . 4. Ferber
(Schifferstadt ) . 5 . Göttle (Göppingen ).
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UNTERHALTUNG UND WISSEN
Probst stürzt nicht !

Von Herznan
Valentin Probst ist der Mann für

alles. Wenn in Großentuten irgend
©in besonderes Problem zu lösen ist,dann holt man Valentin Probst.
Valentin weiß alles, Valentin macht
alles und Valentin kann alles.

Wenn ein Klavier durch ein zu
enges Treppenhaus zu transportieren
Ist — Valentin transportiert . Wenn
im „Weißen Lamm “ der Saal für
ein Fest zu schmücken ist — Valen¬
tin schmückt. Wenn im Schloß die
großen Teppiche zu klopfen sind
—- Valentin klopft. Wenn gute El¬
tern ihren Kindern zum Weih¬
nachtsfest den Nikolaus persönlich
zeigen wollen — Valentin nikolaust.

Wie gesagt — Valentin Probst ist
der Mann für alles.

Eines Tages gastierte in Großen¬
tuten die Wanderbühne „Thalia“ .
Auf dem Spielplan stand das Rit¬
terschau- und Schauerstück „Der
Mord im Walde “ . Leider fehlte der
Wanderbühne wegen Personaler-
krankungen und anderer Zwistig¬
keiten zu dem Mord im Walde der
zu Ermordende. Der Herr Direktor
vertraute sich dem Wirt an und bat
ihn , ihm einen geeigneten Statisten
herbeizuschaffen. Der Wirt dachte
natürlich sofort an Valentin Probst.
Valentin wurde gerufen und nach
kurzer Verhandlung erklärte ersieh
bereit , die Statistenrolle für eine
Gage von zwei Mark zu überneh¬
men.

Am Abend vor der Aufführung
saß Valentin an seinem Stamm¬
tisch. Er erzählte eeinen aufhor¬
chenden Freunden : „Ich habe wei¬
ter nichts zu tun , als auf die Büh¬
ne zu kommen , brauche kein Wort
zu reden, man gibt einen Schuß ab ,
ich falle um — bums! — zwei
Mark verdient !“

Der Apotheker Lindemann, der
immer zu lustigen Streichen aufge¬
legt ist , sagt nur : „Eine Schande !“

Valentlh macht: „Häh?“
„Ich sagte , es ist eine Schande für

ganz Großentuten. Du als alteinge¬
sessener Großentutener läßt dich
von diesen herumgelaufenen Komö¬
dianten für lumpige zwei Mark er¬
schießen und mußt dich vor ihnen
im Staub winden. Pfui !“

Valentin meinte: „Für zwei Mark
macht man viel.“ .

„So , du großer, kräftiger Mann
läßt dich von so einem kleinen Kerl
für zwei Mark erschießen? Pfui
Deibel !“

Die Stammtischrunde pflichtete
dem Apotheker bei , daß es eine
Schande sei.

Valentin verteidigte sich : „Zwei
Mark sind zwei Mark.“

Lindemann sagte : Ich zahle dir
sehn Mark, wenn du die Ehre von
Großentuten rettest und dich mor¬
gen Abend auf der Bühne nicht
hinterrücks erschießen läßt , son¬
dern als ganzer Mann mutig den
Kampf aufnimmst.“

Die Runde murmelte : „Bravo!“
Valentin fragte : „Zehn Mark?“

Man sah ihm an , daß er im Geiste
errechnete, wieviele kleine Biere
und große Körnchen man für zehn
Mark kaufen kann.

von der Weihe
Der Apotheker wiederholte: „Ja¬

wohl , zehn Mark.“
„Abgemacht!“ sagte Valentin,

„ Ich halte stand !“
Am nächsten Abend. Das „Weiße

Lamm“ war überfüllt . Es hatte sich
bereits im Saal herumgesprochen,
daß Valentin entschlossen sei, den
Kampf bis zur Entscheidung aufzu-
nehmen. Man schloß hohe Wetten
ab für und gegen Valentin. Die
Spannung stieg ins Ungemessene .

Endlich öffnete sich der Vorhang.
Das schöne Stück begann. Bereits
in der zweiten Szene erschien Va¬
lentin, in der Tracht eines mittel¬
alterlichen Kaufmannes, von rechts
hinten . Von links vorne kam ein
Ritter , in der Hand eine moderne
Mauserpistole, und gab einen Schuß
auf Valentin ab . .

Valentin stand unbeweglich. Der
Ritter , der über der Leiche Valen¬
tins triumphale Reden schwingen
sollte, war vorerst sprachlos .

Aus dem Souffleurkasten rief der
Flüstergeist : „Hinfallen! Probst,hinfallen !“

Valentin warf dem Flüstergeist
nur einen verächtlichen Blick zu .
Der Ritter schoß noch einmal. Aber
es knallte nicht. Geistesgegenwär¬
tig imitierte er den Knall mit dem
Stiefelabsatz.

Abermals beschwörende Rufe au*
der Gedächtniskirche: „Hinfallen,Probst —- hinfallen !“

Da sagte Valentin langsam und
betont, mit einer Stimme, die bis
in die ehtfemtesten Mauselöcher
des Saales drang : „Probst — stürzt
— nicht !“

Der Ritter extemporierte : „Ha,
Bube!“

Valentin brauste auf: „Was? Bu¬
be ? Das mir?“ Lapgeam schritt er
auf den Ritter zu . Der wich entsetzt
einige Schritte zurück, schoß noch
einmal mit dem Stiefelabsatz und
sagte : „„Nieder mit dir, du Mörder
meiner Muhme!“

„Ich habe deine Muhme nicht er¬
mordet, du Lügner !“ sagte Valentin
und packte den Ritter , daß die Rü¬
stung in allen Fugen und Scharnie¬
ren knackte.

Im Saal wurde es lebendig: „Gib
ihm Saures! Auf ihn ! Valentin, hau
ihn ! Feste! Laß dir nichts gefallen!“

Der Ritter schrie : „Laß ab , Wahn¬
sinniger !“

„Was ? Für zwei Marie soll ich
mich nicht nur erschießen, sondern
auch noch beleidigen lassen? Das
Ist zuviel !“

Ein dumpfer Fall. Ritter und Va¬
lentin wälzten sich auf den welt -
bedeutenden Brettern . Es klang
nach Konservendosen. Ein kurzer,
aber erbitterter Kampf entspann
sich . Der tapfere Ritter schrie ganz
unritterlich um Hilfe.

Es war eine Spannung wie bei ei¬
nem Boxkampf um die Weltmei¬
sterschaft im Schwergewicht . Va¬
lentin wurde Sieger. Aus den Kulis¬
sen sprang man dem Ritter zu
Hilfe. Im Saal stieg man auf die
Stühle. Man schrie: „Pfui ! Schie¬
bung ! Pfui !“

Einige beherzte Großentutener
liefen auf die Bühne, um ihren
Landsmann zu unterstützen . Es ent¬

stand eine Prügelszene von Format,
obwohl doch die „Meistersinger“ gar
nicht auf dem Spielplan standen.
Dann fiel der Vorhang über diesen
Kampf Großentuten gegen Thalia.

Es dauerte zwanzig Minuten, be¬
vor die Ruhe im Saal wieder her¬
gestellt war . Dann begann man den
„Mord im Walde “ noch einmal. Dies¬
mal ohne Valentin Probst . Der Herr
Direktor übernahm , neben seinen
vier anderen Rollen, auch diese klei¬
ne Rolle persönlich.

Ohne Zwischenfall ging der blu¬
tige Mord nun vor sich. Am Schluß
der Vorstellung war das Publikum
der Meinung, die erste Fassung von
dem „Mord im Walde “ sei doch die
bessere gewesen-

Valentin Probst aber gilt noch
heute als der größte Schauspieler
von Großentuten.

Nägel im
Vor einigen Jahren hätte man die

Methode , ein gebrochenes Bein mit
einem kräftigen Nagel zu reparie¬
ren , für ein Kunststück des Doktor
Eisenbart gehalten. Professor Künt-
scher in Kiel, , der Erfinder der
Marknagelung, begegnete allgemei¬
nem Mißtrauen, als er komplizierte
Knochenbrüche mit Metallnägeln zu
heilen begann. Heute wird die
Marknagelung in einigen deutschen
Kliniken ausgeführt, und auch das
Ausland hat sie übernommen.

Die bedeutendste Pflegestätte die¬
ses Verfahrens ist nach wie vor die
Chirurgische Universitätsklinik in
Kiel. Dort werden die wichtigsten
Erfahrungen gesammelt und stän¬
dig Verbesserungen der Methode
vorgenommen. Die Stümpfe eines
gebrochenen Knochens weiden
durch einen Nagel aus Edelstahl
miteinander verbunden. Dieser Na¬
gel wird aber nicht von der Seite
quer durch die beiden Bruchstücke
getrieben, wie man es bei einem
schräg abgebrochenen Stuhlbein
machen könnte. Wie der Name des
Verfahrens sagt, wird der Nagel in
den Markraum eingeführt . Die Nage¬
lung kann also nur bei Röhrenkno¬
chen angewandt werden, die im In¬
neren einen mit Knochenmark ge¬
füllten Hohlraum haben. Vom Ende
des Knochens her wird der lange
Nagel eingeschlagen , bis er senk¬
recht durch die Bruchstelle hin¬
durchgeht und im Mark des ande¬
ren Stumpfes befestigt werden kann.
Er schient die gebrochene Röhre der
Länge nach von innen.

Natürlich kann der Patient mit
•einem genagelten Bein nicht schon
am Abend — radfahren . Die eigent¬
liche Heilung muß die Natur selbst
vornehmen. Die Nagelung ist nur ein
Heilmittel bei sehr schwierigen Brü¬
chen , die bisher monatelanges Lie¬
gen im Streck- oder Gipsverband
erforderten . Der pressende Druck
des Nagels macht Verschiebungen
unmöglich. Die beiden Stümpfe sind
so fest miteinander verbunden, daß
der natürliche Prozeß der Heilung
durch nichts gestört wird . Zwischen
den beiden Enden der zerbrochenen
Röhre bildet sich schnell ein neues
Gewerbe.

Sobald die kleine Wunde, durch
die der Nagel , weit entfernt von der

Durch die Brille
Erst seit etwa 600 Jahren bedient

sich die Menschheit der Augenglä¬
ser. Wir könnten es uns auch schwer¬
lich vorstellen, wie gewisse Persön¬
lichkeiten des Altertums durch die
Linse äugten; wie Sokrates durch
ein Lorgnon lugte oder gar mit
einem Monokel ausgerüstet erbau¬
liche Wortgefechte führte . Zu einem
Gajus Julius Cäsar oder Nero paßt
viel weniger ein Zwicker als bei¬
spielsweise zu einem zeitgenössi¬
schen Präsidenten.

Doch warum eigentlich nicht? Seit
Bestehen des Films wird unserer
Vorstellungskraft Flügel verliehen,
denn auf der Leinwand erblicken
wir zuweilen Dinge , die sich nie¬
mals so zugetragen haben konnten,
Unmögliches wird als Tatsache ge-

Knochen
Bruchstelle, ln die Martcröhre ein¬
geführt wurde, geheilt ist, kann der
Kranke das von innen geschiente
Glied bewegen. Nach vierzehn Ta¬
gen oder drei Wochen Krankenhaus-
auferfthalt gehen viele Patienten
mit gebrochenem Bein zu Fuß nach
Haus. Der bis zu zwanzig oder drei¬
ßig Zentimeter lange Marknagel
würde auf die Dauer als Fremdkör¬
per empfunden werden, den der Or¬
ganismus möglichst abzustoßen ver¬
sucht. Ehe diese Reaktion eintritt ,
hat der Nagel aber seinen Zweck
erfüllt und kann herausgezogen
werden.

Es gehört viel Können, Finger¬
spitzengefühl und chirurgische Er¬
fahrung dazu, die großen Metall¬
instrumente richtig anzusetzen. Die
scheinbar naive Phantasterei der
Nagelung von Knochenbrüchen hat
eich in kurzer Zeit als ein gangbarer
Weg der modernen Chirurgie erwie¬
sen. Dr. Herbert L. Schräder

„Heillg’s Blechle"
Im Schwabenland hört man oft

den Ausdruck „Heilig ’s Blechle “
, ei¬

nen Kraftausdruck , der etwa dem
„Dunnerkiel“ der Norddeutschen
entspricht Sprachgeschichtlich ist es
zweifellos interessant , einmal nach
dem Ursprung zu forschen . In alten
Zeiten, als es noch Mauern und
Türme und Torwächter gab, gab es
auch Zollblechlein , die vom
Torwart gegen Bezahlung des
Maiktzolls für Marktwaren einge¬
händigt wurden . Es gab Gesel -
lenblechiein , die der wan¬
dernde Geselle vom OberZunftmei¬
ster erhielt , wenn er bei ihm vor¬
sprach und in der Zunftherberge
auf Kosten der Zunft übernachten
wollte, und es gab auch Bettler¬
blechlein , das jeder Bettler am
Tor in Empfang nehmen und affen
tragen mußte, wenn er durch das
Städtchen ging . Es war das Zeichen
dafür, daß ihm das Betteln unter¬
sagt war , und daß er beim Verlassen
der Stadt vom Torwart einen Zehr¬
pfennig bekam. Und nun das „Hei¬
lige Blechlein “ oder das „Blechlein
des Heiligen“ . Unter den Heiligen
verstand man die Unterstützungs¬
kasse der Kirche für Arme und Not¬

zeigt , und sogar Petrus wird als
Brillenträger vorgeführt, was er
trotz seiner Weitsichtigkeit gar nicht
sein konnte.

Wir kennen KorrektionsbriUea
zur Ausgleichung von Sehfehlem.
Wir kennen Schutzbrillen gegen
Wind , Staub und Licht . Aber gegen
seelische Gebrechen kennen wir kei¬
ne ? Im übertragenen Sinne wird oft
von der rosigen oder rosaroten Brille
gesprochen. Manche meinen, die
Häufigkeit dieser Anführung offen¬
bare das Bedürfnis nach einer sol¬
chen Brille fürs Gemüt. Rosarot
keineswegs politisch gedeutet, selbst¬
verständlich. Demnach sei die Erfin¬
dung einer Brille für unser seeli¬
sches Gefüge fällig. Brillen, die eine
geistige Weitsichtigkeit fördern . Und
Brillen, die uns die Welt und da*
Geschehen in ihr in einem freund¬
licheren Licht zeigen .

Gemach , meine Freundei Solch©
Brillen, die mitunter wichtiger sein
können als gläserne Korrektions-
brillen, haben eine ältere Geschieht ©
als die kümmerliche Zeitspanne von
600 Jahren umfaßt . Wir finden sie
zu Methusalems Zeiten , seit sich dl©
Menschheit Geschichten erzählt und
von ihr Geschichten und Geschicht -
chen überliefert werden. Jene Brille,
die in die Seele des Menschen ge¬
legt wurde : die Heiterkeit des Her¬
zens . Durch die Brille des Humor*
wird die Sicht geläutert , d*- "EÜdc
geklärt und die Welt vt' -ciii at-
Welch Entdeckerfreuden wii- ten je¬
dem , der sich ihrer bedie .u ! Eins
Jedeimann -Brille, die allen kleid¬
sam ist und auch schon Sokrates gut
zu Gesicht stand.

Achten wir deshalb auch auf sie,
nicht nur auf jene, die den Nasen¬
rücken schmückt Selbstverständlich
gibt es daneben auch andere Bril¬
len, die unsere Aufmerksamkeitver¬
dienen. Doch das würde ln abgrün¬
dige Tiefen führen.

leidende, später Armenkasten ge¬
nannt . Arme Leute, die sich ihre»
Lebensunterhalt nicht mehr verdie¬
nen konnten, wurden an einem be¬
sonderen Tag auf das Rathaus be¬
fohlen, wo sie als Ausweis für ihr©
Bedürftigkeit und Würdigkeit ein
Blechle bekamen, das mit dem
Stadtwappen versehen war , da*
„heilige Blechle “

, gegen das sie wie¬
derum an einem bestimmten Tag
ein Almosen erhielten. Von 1581 an
wurde verfügt, daß die Almosen¬
empfänger daa Blechle öffentlichund
unverdeckt zu tragen haben und der
Blechlesträger, der beim Spiel oder
im Wirtshaus heimlich oder offen
beim Wein angetroffen wurde, wur¬
de bestraft . Diese Einrichtung be¬
stand bis ins 18 . Jahrhundert hinein-
Und so ist es wohl gekommen , daß
das „heilige Blechle * in den Sprach¬
gebrauch ein gegangen ist, zumal in
der Zeit, als die Behörden gegen da*
Fluchen mit Androhung harter Stra¬
fen vorgingen , weshalb der Ausdruck
„Heilig’s Blechle “ eine Umgehung
des Fluches war , wie das „Hotz Kuk-
kuck“ auch, das über die Entwei¬
hung des wirklich Heiligen hinweg¬
hilft (hpd)

7 Reger Kulturaustausch mit der Schweiz
Schon nach dem ersten Weltkrieß

war es so , daß die Internationalen
Beziehungen zuerst mit der Schweiz
angeknüpft wurden . Der Kontakt zwi¬
schen den Schwesterstädten Stuttgart
und Zürich war bald wieder herge -
«tellt . Die Schweiz war , wie auch
diesmal wieder , die erste Nation, die
die freundschaftlichen Verbindungen
auf dem Gebiete des Sports und der
Kultur wieder herstellte.

Studenten als Landheifer werden lm
Land der Eidgenossen gern aufgenom¬
men . Schätzungsweise handelt es sich
dabei um rund 2000 Studiker , die sich
einen Ferienaufenthalt in den einzel¬
nen Kantonen ermöglichen können ,
wobei sie sich nach getaner Arbeit
noch eine Woche für ein freies Um¬
herreisen gewinnen können . Wie wir
hören , ist in der Schweiz geplant ,
diesen Studenten aus Deutschland
eine planmäßige Betreuung zuteil
werden zu lassen , damit sie in ihrem
Bestreben , Schweizer Land und Kul¬
tur kennen zu lernen , unterstützt
werden .

Zwischen Württemberg und der
Schweiz bestand über den Bodensee
hinweg immer eine lebhafter Kultur¬
austausch . Dessen wird man sich erst
recht bewußt in der Woche „ D i e
Schweiz in Stuttgart " , die in
der württembergischen Landeshaupt¬
stadt mit der Eröffnung der Ausstel¬
lung „Schweizer Kunst der
Gegenwart “ in der Württ . Staats¬
galerie ihren Anfang genommen hat .
Eine besondere Eröffnungsfeier am
Samstag im Stuttgarter Neuen Theater
gab der festlichen Woche einen wür¬
digen Auftakt . An diesem Tage lief
auch der erste Sonderzug aus Zürich
in Stuttgart ein ; acht Tage später soll

dann aus Basel ein zweiter Sonderzug
folgen . Durch das Entgegenkommen
der amerikanischen Militärregierung
ist es möglich, durch vereinfachte Per-
mits nach Stuttgart zu reisen , wie es
übrigens auch möglich ist, außer den
Kollektivvisen über diese Zeit durch
langfristige Visa Stuttgart und damit
Verwandte , Freude und Bekannte zu
besuchen.

Dia Schweizer Woche wurde au*
privater Initiative heraus in die Wege
geleitet , einesteils von der Schweize¬
rischen Kulturgemeinschaft , deren
Präsident Dr. von , Schenk in
Stuttgart anwesend ist, und von Mi¬
nisterialrat a . D . Frey , der die An¬
regung des Kunstmäzens Hugo Borst
gern aufgegriffen hat . Die Schweizer
Woche bringt außer Kunstausstellun¬
gen, wissenschaftlichen Vorträgen auch
Sonderaufführungen im Stuttgarter

Neue Musik in
Da » Eine muß man dem rührigen Leiter

der Musikabteilung des Südwestfunks ,
Dr . Heinrich Strobel , und dem Chef¬
dirigenten des Funkordiesters , Hans
R o s b a u d , lassen : sie verstehen
immer wieder mit Novitäten aufzuwarten ,
die selbst den Kenner moderner Musik
überraschen . Das dürfte wohl auch der
Grund sein , warum sich zu den sonntäg¬
lichen Symphoniekonzerten im Kurhaus
(mit Ausnahme der Einheimischen , die
sich den Veranstaltungen des Südwest¬
funks gegenüber sehr verschlossen zeigen )
von nah und fern to viele Freunde der
zeitgenössischen Kunst einfinden .

In Abwesenheit von Hans Rosbaud , der
sich auf einer Spanientoumäe befand , hör¬
ten wir unter Leitung vpn Ernst Sour

Neuen Theater und In den Württ .
Staatstheatern , wobei auch das Züri¬
cher Schauspielhaus , das Stadttheater
Basel und die Neue Bühne Zürich
gastieren werden . Zwei ' Sinfople-
konzerte und ein Komponisten¬
abend , an dem der Freund Hermann
Hesses, Othmar Schock , und seine
Frau den Mörikezyklus „ Das holde
Bescheiden“ zur Uraufführung bringen
werden , tragen dazu bei, auch auf
dem Gebiet des Musiklebens neue
Kenntnisse schöpferischen Wirkens in
der Schweiz zu vermitteln . Für wis¬
senschaftliche Vorträge wurden nam¬
hafte Gelehrte aus der Schweiz ge¬
wonnen , von denen ln erster Linie
der durch seine Rundfunkansprachen
bekannte Professor Dr . von S a 1 i s
von der Technischen Hochschule Zü¬
rich genannt sein möge. Alle Stutt - -
garter Kunstinstitute haben sich für
die Woche „Die Schweiz in Stuttgart “
zur Verfügung gestellt (hpd)

Baden -Baden
(Pari») Rivier» IV. und SchostakowlUchs
IX. Symphonie , die in ihrer musikalischen
Materie genau so unterschiedlich wie die
Nationalitäten der beiden Künstler sind .
Wie seine II. Symphonie , die wir in Karls¬
ruhe unter Otto Matzerath hörten , ist
auch die IV. des französischen Kompo¬
nisten ganz auf den Elementen des Rhyth¬
mus und kräftiger Themengruppen aufge¬
baut , deren melodische Bögen aber von
den sich dauernd verschiebenden rhyth¬
mischen Figuren wie ein Gänseblümchen
zerpflückt werden . Anders Sdiostakowitsch ,
dessen IX . Symphonie aus saftigerem Holz
geschnitzt ist. Dieses , frei jeden program¬
matischen Vorwurfs , ln einem Zug nieder¬
geschriebene Werk trägt durchweg schalk¬
haften Charakter , Da herrscht naive Fröh¬

lichkeit (Piccolosolo ) , innerliche Gelöstheit
(im wiegenden Dreivierteltakt des lang¬
samen Satzes) , lustiger Uebermut und be¬
herzte Frechheit , kurz : eine heitere At¬
mosphäre , die den russischen Komponisten
als eine ebenso aufgeschlossene Natur wie
einen genialen Musiker offenbaren . Zu
einem angenehmen Erlebnis wurde ferner
die Begegnung mit Roussels dreisätziger
„ Suite in Es" (Prälude , Sarabande , Gigue ) ,
deren tänzerisch elegante , melodische
Schleifen Roussei leicht und federnd über
einen gefestigten Baßsockel in flüssiger
Bewegung hält

Wenn auch der Reiz des Seltenen ge¬
wahrt blieb , so bedauerte man doch im
letzten Konzert das Fernbleiben des Ita¬
lieners Dallapicola , der als Solist sein
eignes Klavierkonzert (Concerto piccolo )
in Baden-Baden aus der Taufe heben
wollte , Trotzdem aber gab es , wie gesagt ,
genug an Neuartigem . Von Werner Fus-
san , Theorielehrer an den Universitäten
Mainz und Wiesbaden , kam als Urauffüh¬
rung sein dreisätziges „Capriccio op . 15 "
(dessen Schetzogeist ein wenig in den
theoretisch durchgeführten Konstruktionen
untergeht ) heraus , von Respighi die „Ve-
trate di chiesa" (Kirchenfenster ) und von
Busoni das Violinkonzert in D -dur , Wie
in seinen „Pinien" greift Respighi auch, in
diesem Werk behende in den Farbtopf
interessanter Klangkombinationen , um mit
dem Aufwand des Richard Straußschen
Riesenorchesters teils kräftig , teils zart
seine einzelnen Tonbilder („Flucht nach
Ägypten "

, „Erzengel Michael" , „Frühmette
der heiligen Klara"

, „Sanctus Gregorius
Magnus " ) auszumalen . Dagegen ist Buso-
nis straff instrumentiertes Violinkonzert
ganz im Sinne klassischer Formenstrenge
aufgebaut . Alfred Gregolre (Straß¬
burg ) , der es spielte , verstand es , die
etüdenhaften Läufe des ersten Satzes wie
auch die sdiönen Cantilenen der anderen
Sätze sauber und geschmeMg wieder -
zugeben, W . Rösa.

Friedrich Bergius ►£
Au* Buenos Aires kommt die Nach-

richt, daß dort Ende März der deut¬
sche Nobelpreisträger , Dr . Friedrich
Bergius , der Erfinder des Bergin-
Verfahrens zur Kohleverflüssigung,
verstorben sei . Bergius, geboren am
11 . Oktober 1884 ln Goldschmieden bei
Breslau , wurde mit 24 Jahren Profes¬
sor an der Technischen Hochschul*
Hannover . 1909 erregte der junge Che¬
miker Aufsehen mit seinen Publika¬
tionen über „Die Anwendung hoher
Drucke bei chemischen Vorgängen“,
sowie durch seine Theorie über die
Nachbildung des Entstehungsprozesses
bei der Steinkohle.

Bereits vor dem ersten Weltkrieg
war es ihm gelungen , Steinkohle,
Braunkohle , Erdpech oder auch Torf
in leichter siedende Kohlenwasser¬
stoffe umzuwandeln . Dank dem Bergin-
Verfahren war es möglich, die ersten
„klopffesten “ Treibstoffe für Explo¬
sionsmotoren zu erzeugen und auch
ein hervorragendes Dieselöl zu ge¬
winnen . — Im Jahre 1913 gelangen in
Mannheim-Rheinau die ersten prak¬
tischen Großversuche und am 9. August
desselben Jahres nahm Bergius da*
deutsche Patent .auf sein Verfahren,
Brennöl aus Kohle zu gewinnen.

Später wandte sich Friedrich Bergius
nahrungsmittelchemischen Forschungen
zu, die darauf abzielten , Zucker aus
Holz herzustellen . Es entstand aus
scheinbar wertlosem Abfallholz ein
wertvolles Futtermittel für das Vieh,
der Holzzucker. 1931 erhielt Bergius
gleichzeitig mit dem Stickstoff-Chemi¬
ker Bosch den Nobelpreis zuerkannt .

Das ihm von Oesterreich 1945 ange¬
botene Heimatrecht nahm Friedrich
Bergius nicht an . Er zog es vor, sei¬
nen T,e ! -i «abend in Amerika zu ver¬
bringen , S. v, W.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT

• blau ! im letzten Monat wurde von
der unverändert schlechten Nachfrage
und der Zurückhaltung der Käufer -
ichaft bei allen nicht unbedingt lebens¬
wichtigen Bedarfsgütern bestimmt .
Auch die Kreditrestriktionen und der
Wunsch , für die Zahlungsverpflich¬
tungen der nächsten Zeit Geldmittel
flüssig zu haben , verhinderten eine
stärkere Belebung des Warenumsatzes .
Der gehaltene Beschäftigungsstand ,
die leichte Zunahme der Produktion
auf 82 Prozent der Friedenserzeugung
und eine noch weitgehende Geld¬
flüssigkeit lassen keine krisenhafte
Zuspitzung der allgemeinen Wirt¬
schaftslage erkennen . Von den gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten , die sich irf
• iner Zunahme der Konkurse und in
stärkeren Entlassungen auswirken ,
werden in der Hauptsache Neugrün¬
dungen und solche Betriebe betrof¬
fen , die über eine zu geringe Kapital¬
grundlage und unzureichende Kredit¬
verbindungen verfügen oder denen
• ine Stammkundschaft fehlt .

Die im allgmeinen nicht ungünstige
Versorgung mit Rohstoffen hielt auch
im März an . So ist z. B . die Tabak¬
industrie durch die erhöhten Importe
besser versorgt . Unzureichend ist da¬
gegen immer noch der Nachschub von
Wolle , Kunstseide , Holz , Papier , Roh -
und Hilfsstoffen für die Verband¬
stoffindustrie und von Glaskolben für
die Glühlampenherstellung . In der
Metallindustrie macht die Beschaffung
von Grauguß und Walzmaterial er¬
hebliche Schwierigkeiten . Auch der
Mangel an Verpackungsmaterial ist
unverändert groß .

Infolge des geringen Wasserstandes
des Rheins gingen die Kohlenvorräte
bei Industrie , Gas - und Elektrizitäts¬
werken um zirka 12 Prozent gegen¬
über dem Vormonat zurück . Beson¬
ders knapp sind Schmiedekohle und
Koks für die Stahlerzeugung . Durch
diese ungünstige Lage konnten die
Stromeinschränkungen für das Ge¬
werbe noch nicht aufgehoben werden , fz

STUTTGART . (SAZ ) Die anhaltende
Zurückhaltung der Verbraucher beim
Einkauf von Konsumgütern zwang
den Handel zu erhöhter Vorsicht bei
der Auftragserteilung und beim Ab¬
ruf bereitgestellter Waren . Die Werke
arbeiten teilweise schon wieder auf
Lager . Besonders schwerwiegend
wirkt sich die Zurückhaltung der
Reichsbahn bei der Erteilung von
Aufträgen aus . Die Schmuckwaren¬
industrie klagt über einen äußerst
schleppenden Absatz . Auch die Ma¬
schinen - , Werkzeug - und Metallwaren¬
industrie und die Möbelindustrie be¬
richten über einen nachlassenden Auf¬
tragseingang . Gleichfalls ist bei der
Textilherstelung ein Nachlassen der
Nachfrage festzustellen . Das Bauge¬
werbe berichtet von einem nachlas¬
senden Auftragseingang bei verschärf¬
tem Wettbewerb . Starke Nachfrage

besteht nach Guß , Blankmaterial , Her¬
den , Turbinen , Elektromaschinen ,
Sperrholz , Bettwäsche , Herrenstoffen ,
Leibwäsche , Schürzen und Futterstof -

Volle Nachzahlung der Getreidepreise
FRANKFURT . (SAZ ) Die Nachzah¬

lung des Differenzbetrages zwischen
dem alten und dem neuen Preis (Ge¬
treidepreiserhöhung vom Oktober 1948)
hat im Januar begonnen und kann
jetzt zum Abschluß gebracht werden ,
teilt die VELF mit . Der dafür erfor¬
derliche Restbetrag von 10 Millionen
D-Mark steht nunmehr voll zur Ver¬
fügung .

fen sowie nach Tabakwaren . Das An¬
gebot von Baustoffen hat sich ver¬
bessert und auch bei Leder ist seit
einiger Zeit ein teilweise * Ueber -
angebot zu verzeichnen .

Durch eine Neubelebung der Ver¬
kaufstätigkeit bei Textil - , Schuh - und
Nahrungsmittelgeschäften sind die
Umsätze der Einzelhandelsgeschäfte
um 19 Prozent gestiegen . Dagegen gin¬
gen die Umsätze der Geschäfte für
Haushalts - und Wohnbedarf , Leder¬
waren , Schreibwaren , Rundfunkgeräte
und Kunstgegenständen um weitere
20 Prozent zurück .

Die Lieferfristen sind . Im allgemei¬
nen kurz . Teilweise können , die Fir¬
men schon vor Ablauf der festgesetz¬
ten Lieferfristen ausliefern . Längere
Lieferfristen bestehen hauptsächlich
noch bei Blechen , Papier , Marken¬
fabrikaten der Werkzeugindustrie ,
Hilfserzeugnissen der Elektroindustrie
und bei Glaskolben für die Glühlam¬
penherstellung . fz .

Die Wirtschaft im März
Reine krisenhafte Zuspitzung fler Wirtschaftslage ln Württemberg-Baden
STUTTGART . (SAZ ) Der Wirtschafts -

Grobe Unterschiede im Warenabsatz
Überangebot bei Leder. - Gußerzeugnisseu. Elektromotoren stark gefragt

Wie werden Wirtschaftsdelikte bestraft ?
Die Rechtsprechung bei Vergehen vor der Währungsreform

Zum Schutze der Bestände an
zwangsbewirtschafteten Nahrungsmit¬
teln und sonstigen zwangsbewirtschaf¬
teten Gütern sowie zum Schutze von
Urkunden , die sich auf die Zwangs¬
bewirtschaftung beziehen (z. B . von
Bezugsberechtigungen ) , hatte der Kon¬
trollrat das Gesetz Nr . 50 vom 20.
März 1947 erlassen , das viel zu wenig
beachtet wird . Dieses Gesetz ist nach
wie vor in Geltung und sieht empfind¬
liche Strafen vor : Angedroht sind
lebenslängliche oder zeitliche Zucht¬
hausstrafen oder Gefängnisstrafen
nicht unter sechs Monaten und in je¬
dem Falle eine Geldstrafe von 5000
bis 5 Mill . RM (nur bei Fahrlässig¬
keitsdelikten sind die Strafen geringer ) .
Nach der Währungsumstellung gelten
die gleichen Geldstrafsätze in DM ; die
Mindestgeldstrafe beträgt also jetzt
5000 DM.

Jemand hatte nun gegen dieses Kon -
trollratsgesetz vor dem 20 . Juni 1948 ,
dem Stichtag der Währungsreform ,
verstoßen und wurde in einem Straf¬
verfahren nach diesem Tage für
schuldig befunden . Das erstinstanzliche
Gericht verurteilte ihn zusätzlch zu
500 DM Mindestgeldstrafe . Hiermit war
der Vertreter der Staatsanwaltschaft
nicht einverstanden ; er vertrat den
Standpunkt , daß das Gericht die Min¬
destgeldstrafe mit 5000 DM beziffern
müßte und stellte dann den Antrag ,
diesen Betrag festzusetzen . Darauf
hatte das Oberlandesgericht den
Streitfall zu entscheiden . Bei Straf¬
taten , die vor dem 20 . Juni 1948 lie¬
gen , deren Aburteilung aber erst nach
diesem Tage erfolgt , sei , so führte das
genannte Oberlapdesgerlcht aus , die
auszusprechende Geldstrafe zwar in
DM festzusetzen , die Geldstrafe be¬
trage aber nur ein Zehntel der ur¬
sprünglich in RM verwirkten Strafe .

In seiner Urteilsbegründung ging daa
Oberlandesgericht von dem staatlichen
Strafanspruch aus . Dieser sei mit de*
Begehung der Straftat , also vor dem
20. Juni 1948 , entstanden und wa *
damals auf Zahlung einer Geldstraf #
in Höhe von mindestens 5000 RM ge*
richtet . Da aber nach § 1 des Wälw
rungsgesetzes mit Wirkung vom 21 .
Juni 1948 die DM-Währung gilt und
da gemäß § 16 des Umstellungsgeset¬
zes mit der Währungsreform die RM-
Forderungen grundsätzlich auf DM im
Verhältnis von 10 : 1 umgestellt wur¬
den , habe sich der staatliche Straf¬
anspruch von 5000 RM in einen sol¬
chen auf Zahlung von 500 DM um¬
gewandelt . Dieser Auffassung stünde
auch nicht entgegen , daß das Urteil
erst an einem Tage nach dem 20 . Juni
1948 ergeht , da das Urteil nicht über
den Anspruch des Staates auf Aus¬
spruch einer Strafe , sondern über den
sich daraus ergebenden Verbüßungs¬
anspruch entscheidet .

Dr . Dr . Kurt R ö h L

Düsseldorf . (SAZ ) Kredite für dia
Industrie in Höhe von 80 Millionen DM
sollen nach Mitteilung von Finanzseite
zur Verfügung gestellt werden . Diese
Kredite , von denen allein der Maschi¬
nenbau 10 Mill . DM erhalten dürfte ,sollen von der Wiederaufbaubank über
die Industriekreditbank in Düsseldorf
gegeben werden . wk .

Rastatt . (SAZ ) Als einen bisher noch
nicht gebauten Typ stellt gegenwärtig
die Waggonfabrik Rastatt einen ge¬
deckten , langen Güterwagen mit einem
Ladegewicht von 20 t her . Der Auftraglautet auf 250 Wagen , von denen 200
bereits fertig sind . Es handelt sieh um
die ersten Güterwagen , die seit Kriegs¬
ende in der französischen Zone gebaut
werden . ts .

Todesanzeige
Nach kurzem , schweren Leiden , hat der Herr über Leben und Tod am
Ostermontag unseren lieben , guten Vater , Gro&vater und Schwieger¬
vater , Herr

Bernhard Speck, Witwe*
Werkmeister i . B .

im Alter von 72 Jahren , zu sich in die ewige Heimat abberutfea.
Karlsruhe , den 19. April 1949.
Gerwigstraße 46. In tiefem Schmerz:

Edmund Speck
Gertrud Speck, geb . Seuter
Bruno Speck.

Beerdigung : Donnerstag , M . April 1949, vorm . 10.30 Uhr , Karlsruhe ,
Hauptfriedhof .

Nur noch heute und morgen : Der Film , von dem man spricht I

£ 3 IT „ ARZT UND DÄMON "
Nur noch heute und morgen! 15 .00, 17 .30, 20 .00 Uhr

Lgdisdilagert m DIE FALSCHE B « ÄUT “

AiliniBBEI Heute und morgen
Kr ^ KURDBIeH , 17 und 20 Uhr

das preisgekrönte Meisterwerk :
Kindei 1 des Olymp

G LABII lägt 13.00, 15.00,LU A 1 A 17.00, 19 .00. 21 .00
„Ehe im Schatten " mit Paul Klinger ,
Ilse Steppat , Hilde v . Stolz .

ATLANTIK DurlacherTor

Ein Kriminalfilm wie Sie ihn sich
wünschen I

Täglich 13.00, 15 00, 17.C0, 19.C0, 21.00

WnÄsQSä]

Hinweise

Schwarzwaldverein
Mittwoch , den 20. April 1949, abends
19.30 Uhr , im Dentisten -Inst'itut , Sofien¬
straße 41. Farblichtbildervortrag :

Wunder u . Schönheiten der Natur
von Herrn Grimm , Heilbronn .

Donnerstag , den 28. April 1949, abends
20 Uhr , im .Roten Löwen" , Durlach,Vereinsabend , unter Mitwirkung de«
Harmonika - und Gitarrenvereins Khe.

Automarlct

Dreiselten-Kipper
■füll Jk Motor- o . handhydi* EM n A Dreiseiten - Kipper
fflr sämtliche Fahrzeug • Typen baut

kurzfristig auf:
G. ELBE & SÖHNE
Bisslngen/Enz. Tel Bi -H 'gielm 333. ) {

Versteigerungen

Zur 8 . öffentl . Versteigerung
am Mittwoch , 4. Mai 1949, im Saal des
Restaurant .Zum Landsknecht " , Herren¬
straße , werden ab heute angenommen :
Möbel , spez . Schränke , Federbetten ,
Bett- , Leib, und Tischwäsche , Herren -
und Damen-Bekleidung , Nähmaschinen ,
FahTTäder, Büromöbel , Schreibmaschi¬
nen u . a . m . Anzumelden täglich von
8.00 bis 12.30 und 15.00 bis 18.00 Uhr.

Karlsruher Auktionshaus
Hans Peter

Melanchthonstraße 4. (Gottesauer -Platz)
Telefon 2950

Am Donnerstag , 21. April 1949, 14 Uhr ,
werde ich in Khe ., Herrenstr . 45 a , öf¬
fentl . versteigern 4 Schreibtische , 2
Aktensdir ., versch . Tische , 2 Schreib-
maschin ., 1 Geldwaage , 1 Ölgemälde ,
2 Radio , 1 Glasvitrine , 1 Wohnzim¬
mer-Büfett , 1 Luftkompresser .

M ö h r 1 e , Gerichtsvollzieher .

SchuuAMidofA. IT1 iI VA fern
püfct, pOÜJüti, macktJidn !

Stellen Angebote

(Ssiftetts :
Nordd . Markenartikelfabrik der ehern .-
techn . Branche sucht für hiesig . Bezirk
Vertreter , der über einen Raum v . ca .
20 qm zur Übernahme eines Ausliefe¬
rungslag . verfügt . Kaution erwünscht ,
jed . nicht Bedingung . Ausführl . Angeb .
u . 239 an Ann .-Exp . Barth , (24a ) Lübeck.

Vertreter zum Verkauf mod , amerik . Ka-
rosserien in deutsch . Werkarbeit , für
jedes deutsche Fahrgest . , geg . Gehalt ,Prov . und Spesen , allerorts gesucht .Verk . Unterlg . , wie Preist ., Vertrag ,10 Fotos 13X18 , amerik . Vorb . 15 DM
durch Generalvertretung Wirtsch . - Ing .
H . Schmidt, Kfz -Sachverstand ., (13 b )Mittenwald (Karwendel ). ) (

Bezirks - und Ortsvertreter
auch nebenberufl . für den Vertrieb un¬
seres neuen Modeblattes gesucht . Ho¬
her Verdienstl Eilangebot an ; Dr . Haas ,G . m . b . H . , Mannheim , R 1, 4—6.
eitschriftenwerbern Mieten wir löhnende
Vertriebsobjekte bei bester Bezahlung .
Bewerbung unter 32 824 an SAZ Khe .

raqesmädchen
mit perfekten Koch - und Bügelkennt¬nissen , für gepflegten Haushalt , zum
I . Mai gesucht . Angebote unter 32 800
an SAZ Karlsruhe erbeten .

IßderfiosBii lal,e gä 29.- b9i Sport Holtmann Ä rder‘

dm 1« ln Apotheken

(IVurmSerot)
gegen Afterwürmer

Wohnungstausch

Wohnungstausch
Stuttgart - Karlsruhe
Biete in Stuttgart -Bad Cannstatt neu-
zeitl . Dreizimmer - Wchnunq Badezim¬
mer, Küche mit Veranda , bewohnbare
Kammer, zwei Kellerräume , geräumige
Garage , klein Gartenanteil , 5 Minuten
vom Bahnhof , 3 Minuten von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage, Nähe Kurpark ,
Miete 100 DM (Gar .- qe 18 DM ), (Tele¬
fonanschluß) . — Suche entspr . 3—4-Zim-
merwohnung in Karlsruhe und Umge¬
bung . Angeb . u . 7459 an SAZ Khe . )(

5 Zimmer -Wohnung
in guter , ruh . Lage , geg . schöne
4-Zimmer-Wohming mit Bad , gün¬
stige Miete , Nähe Mühlburger Tor,
zu tauschen gesucht . Angebote un¬
ter 32 820 an SAZ Karlsruhe erbet .

Zu vorkaufon

Zwei Polster -Sessel , neu , Friedensstoff ,
billig zu verkaufen . Jollystraße 71,
Hof rechts , 2—5 Uhr.

Kinderwagen , gut erhalten , preiswert zu
verkaufen . Brüstle , Rudolfstraße 5, IV.

Eisschrank , neuwertig , 150/80/55 , zu ver¬
kaufen . ^ 32 821 an SAZ Karlsruhe .

Heiraten
Frl . , 26 Jahre , ev . t mit Ijähr ., lb . Mädel ,sucht einen Menschen , zwecks späterer

Heirat . 53 unter . 32 826 an SAZ Khe.
Geschäftstochter , Alleinerbin , vielseitig

interessiert , möchte gebildetem Herrn
bis 30 Jahre , gute Lebenskameradin
werden . Einheirat evtl , möglich. Nähe¬
res unter 144 durch Briefbund Treu¬
helf , Brief-Annahmestelle München 51 ,
Schließfach 37. *

)(

Geschäftliche Empfehlungen

Ein Begriff
sind Burchards-Perlen bei mangelhafter
Dannlunktion . Selbst bei ständigem Ge¬
brauch stets zuverlässig, mild wirkend
und niemals schädlich, jetzt wieder
in Friedensqualität erhältlich :
Drogerie Stoll Kaiserstr . 36 ; Drogerie
Fischinger , Klauprecht -Lenzstr . j Droge¬
rie Rudolph , Ludwig-Wilhelmstr . 8 ?
Drogerie Gebhard , Augartenstraße 24j

Drogerie Rolle , Neckarstraße 39.

Rohe Felle
ANKAUF

Fellhdndlung Gg . Wieland
Karlsruhe , Wilhelmstraße 4

Telefon 7083

Klaviere
kaufen Sie in bester Qualität , mit
5jähriger Garantie , nur im Fach¬
geschäft .
Ob neu oder gebraucht , das
Richtige finden Sie immer bei

5tfau/efi
PIANO - L'ACiSft

Kaiserstraße 237.

HANNOVER
22. - 28. APRIL

ALLGEMEINE EXPORTMESSE
Messe-Ausweis« durchdl« ladustrfa- u. Handels¬

kammern und HondvvfcsJcQmmern
TageskartenDM7. - nur ob den Tageskassen

auf dem Messegelände

Wer?
Verstopfung . Darmträgheit , unreines
Blut, unreine Haut beseitigen und
den Inneren Menschen gründlich
reinigen will , der nehme dos Heil¬

wasser aus
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz
Glas V40 , Doppelpockung 2 20 SiM
Erh In Apotheken und Drogerien

von Suppen
und Soßen

!fi'in .riii> i.rp
Seit 1903 Privat - Handelskurse

MERKUR
Karlsruhe

jetzt Bismardutr . 49 — Tel . 7018

Anfang Mai beginnen

Vollhandelskurse
Fernen Abendkur »» In Kur *-

ichrlft , Masch .-Schreiben ,
Buchführung . — Anmeldungen .

seltenen fftaar ihres c/CmJes
hat jede Mutter eine Freudei Immer nach 3 Wochen sollten
auch Mädchenhaare gewaschen werden. Sorgsome Mütter
pflegen ihre Haare, sowie die des Kindes am besten mit
Heliponl Dieses bewährteHaarwaschmittel gibt jedem Haar
eine besondere Schönheit und hat heilsameWirkung aut den
Haarboden. — Ein mit Hellpon gewaschenes Haar wird
bewundert.

Sorgsame
Mütter verlangt
ausdrücklich :

KNldite ander— aufredea tuHfl )

Hellpon
HUM kßdm »

m

Stoffe sind unsere
besondere Stärke .
Wir sind bekannt
für Qualitäten ,
bekannt für große
Auswahl, bekannt
für niedere Preise

KARLSRUHE
|

'T& eictädiecteuntäe '

OCXXXXXXX

Wir haben eröffnet !

Konfitüren - Haus L. WOLF , Ges . d . b . R.
Spezialgeschäft für Süßwaren , Schokoladen , Weine , Spirituosen

Kaffee , Tee , Kakao , Rauchwaren

KARLSRUHE Waldstra Be 11

L O H N - R 3 STU N G E N ; ° "
d oröeaVrtrV- tS

Kissel -Kaffee-GroBrösterei , Karlsruhe K
AuVJ n?a^

EITMANN

tfädebJfaüjfr 'Zuiq &tötitj

verwenden mitbestem Erfolg seitJahren ;

Kolik- Ex - Kur „Vital"
Wirkung innerhalb 24 Stunden
Callensteinleiden, Gelbsucht ,

Gallenblasenenlziindung
Prospekt kostenlos durch :

ENRIQUE von KYREIN
. Augsburg 8

Leifershoferstr . • Ruf 36178
Fabriklager der

„Vital " - Erzeugnisse

\3htent teri
G. m.b. H.

FRANKFURT AM ]
MARSCHNEBSTB . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Rheuma . Ischias , Neuralgien
dann nür - jc ^ Körinigal l ;
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Hur eine Verkäuferin
Unvermittelt kommt uns biswei¬

len ein Lichtblick in das düstere
Dasein . Stand doch dieser Tage eine
filtere Frau ln einem Karlsruher
Warenhaus vor dem Tisch , an dem
sie sich einen Spiegel und ein paar
Wäscheklammern ausgesucht hatte .
Bevor sie sich jedoch endgültig zum
Kauf entschloß , wollte sie nach¬
sahen, ob sie die Sachen auch be¬
zahlen könne. Aufgeregt griffenihre Finger in dem Geldtäschchen
hin und her, bis dann die gute Frau,errötend und verlegen, der Verkäu¬
ferin gestehen mußte, daß ihr 60
Pfennige fehlen. Sie müsse also die
Wäscheklammern dalassen.

Und die Verkäuferin? Sie zogohne Ueberlegen ihren eigenen
Geldbeutel hervor und reichte der
sichtlich überraschten Frau den feh¬
lenden Betrag: „Sie können mir ja
das Geld gelegentlich zurückgeben ",meinte sie . So geschehen in einem
Karlsruher Geschäft , obwohl die
Verkäuferin die Kundin in diesen
Minuten zum erstenmal gesehen
hatte und weder Name noch An¬
schrift wußte.

Ein kleines , aber leuchtendes
Beispiel in einer Zeit voller Miß¬
trauen . Ein guter Mensch mehr auf
dieser Erde und in unserer Stadt!
Ein unwichtiges , belangloses Ge¬
schehnis am Rande der Alltags¬
hetze? Nein , eine bescheidene und
doch große Tat, die zeigt , daß es
noch Hilfsbereitschaft und Ver¬
trauen gibt. g.

So erlebten die Karlsruher das Osterfest !
Massenfludit in den Frühling - Rekordzahlen der Strahen - , Turmberg - und Albtalbahn

Revision im Mordprozeb Dehrn
zu erwarten

Wie erwartet , hat der Verteidiger
des von der Karlsruher Strafkam¬
mer wegen dreifachen Mordes zum
Tode verurteilten Gustav Dehrn sei¬
nen Revieionsantrag in Aussicht ge¬
stellt . Die schriftliche Begründung,der eigentliche Reväsionsantrag , wird
dem Gericht erst nach Zustellung
des Urteils zugehen . Es ist daher da¬
mit zu rechnen, daß sich mit ' dem
Jöhlinger Mord auch ribch das Ober¬
landesgericht zu beschäftigen haben
wird. :)

Das diesjährige Ostern wurde em
Frühlingsfest, wie es seit vielen
Jahren nicht mehr in Erinnerung
ist - Zu Tausenden zog die Bevölke¬
rung der Stadt in die Umgebung ,
vor allem ins Albtal und zur be¬
rühmten Ettlinger Baumblüte, um
bei dem überraschend schönen Früh-
iingswetter die erste richtige Be¬
gegnung mit der neuerwachenden
Natur zu erleben. Selten hat es
eine so sonnige Karwoche und selten
auch ein so von Anfang bis Ende
strahlendes Osterfest gegeben wie
in diesem Jahr .

Die Züge der Albtalbahn waren
von Karlsruhe aus in den Tagen
vom Karfreitag bis Ostermontag fast
ständig überfüllt. Die Albtal¬
bahn schätzt, daß in dieser Zeit
etwa 35 000 Personen befördert wur¬
den , wovon allein etwa 8000 Karls¬
ruher nach Ettlingen und 7000 ms
Albtal fuhren. Die Ettlinger Baum¬
blüte war in diesem Jahr eine
Sehenswürdigkeit, die ihresgleichen
in der näheren und weiteren Um¬
gebung wohl nicht mehr hat . Kein
Wunder, daß die Wege durch die
Ettlinger Weinberge trotz um die
Nachmittagszeit drückender Hoen-
sommerhitze von Menschen gerade¬
zu überfüllt waren.

Wer ins Albtal fuhr , konnte sein
erstes diesjähriges Picknick im
Freien machen , und sogar gezeltet
wurde schon an vielen Orten. Meist
handelte es sich hierbei um Wan¬
derer , die mit dem Fahrrad unter¬
wegs waren . Die Radfahrer ! Wann
hat man einmal seit Kriegsende so
viele Radfahrer aus Karlsruhe her¬
ausfahren sehen wie in den letzten
Tagen! Fast schien es , als hätte der
Frühling alle in Speichern und
Kellern abgestellten Räder plötzlich
zu neuem Leben erweckt. Es kann
kein Zweifel sein , daß dieses volks¬
tümlichste und billigste Fortbewe¬
gungsmittel in den nächsten Jahren
noch weit mehr als vor dem Krieg
die Straßen und Wege beherrschen
wird.

Auch die Reichsbahn hatte starken
Betrieb. Die meisten Fahlkarten

Herlan In New York erfolgreich
Von der deutschen Industrieaus¬

stellung in New York , bei der be¬
kanntlich auch fünf Karlsruher Fir¬
men vertreten sind , erreichte uns
am Osterdienstag nachstehendes Er¬
folgstelegramm des Leiters der Ma¬
schinenfabrik Herlan & Co . : „SAZ
KARLSRUHE GERMANY = DEUT¬
SCHE AUSSTELLUNG EIN VOL¬
LER ERFOLG STOP EIGENE AB¬
SCHLÜSSE ÜBERTREFFEN ER¬
WARTUNGEN STOP NEW YORK
IST BEGEISTERT UND STAUNT
ÜBER UNSERE LEISTUNGEN =■
HERLAN .“ Wir hoffen über die Er¬
folge der Firma nach Rückkehr ihres
Chefs aus den Vereinigten Staaten
Näheres berichten zu können. :)

Wer vermißt Möbel?
Die ' US-Besatzungsmacht hat eine

größere Anzahl Möbel und sonstige
Einrichtungsgegenständefreigegeben.
Zur Geltendmachungvon Eigentums¬
ansprüchen erhalten die betroffenen
Bevölkerungskreise Gelegenheit , das
freigegebene Mobiliar in der Zeit von
Dienstag, den 19. April bis Samstag,
23 . April 1949, im städt . Lager —
Großbunker, Zeppelinstr. 21 — zu
besichtigen . Das ‘Lager ist geöffnet:
Dienstag bis Freitag von 9—12 Uhr
und von 13 .30 bis 16 .00 Uhr, Sams¬
tag von 8—12 Uhr. Bei Geltend¬
machung von Eigentumsansprüchen
ist ein Eigentumsnachweis zu er¬
bringen. na,

Ausgabe der Brennstoffkarten
Mit den Lebensmittelkarten am

27. und 28. 4 . 49 werden die Brenn¬
stoffkarten 1949/50 ausgegeben . Die
Brennstoffkarte ist umgehend, spä¬
testens bis 6 . 5 . 49, beim selbstge¬
wählten Kohlenhändler zwecks Ein¬
tragung in die Kundenliste vorzu¬
legen. Auf die Brennstoffkarte
1949/50 werden für alle Gruppen
Abschnitte aufgerufen. na

Ferienreise-Lotterie
zugunsten der Kriegsblinden

Eine deutsche Ferienreise-Lotterie
ln Form einer gemeinnützigen G.
m. b . H . und in Verbindung mit
der Süddeutschen Reisezeitung wird
in der Zeit vom 1 . bis 15 . Mai 1949
in Nordbaden mit ihrem Losverkauf

Temperaturrückgang
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst ,

gültig bis Freitagfrüh . Am Mittwoch zu¬
nehmend bewölkt . Tageshöchsttemperatur
um 20 Grad , zum Abend , in der Nacht
und am Donnerstag mehrfach Regen¬
schauer . Tiefsttemperaturen 8 bis 10 Grad.
Tageshödisttemperatur am Donnerstag 13
bis 16 Grad . Winde von West nach Nord¬
west drehend und etwas auffrischend.

Rheinwasserstände vom 19. 4. 1949
Konstanz 317 + 3i Breisach 168 — 2i

Straßburg 226 — 5 -, Maxau 389 (unv .) i
Mannheim 250 — 4j Caub 16/ — 7,

wurden von Karlsruhe aus nach
Baden -Baden , nach dem Murgtal,
nach der Pfalz, nach Bruchsal und
Pforzheim verlangt. Von Baden -
Baden erzählt man sich, daß dort
an Ostern ein beinahe friedens¬
mäßiges Bild geherrscht hätte , wenn
nicht nach wie vor die meisten
Hotels von den Besatzungstruppen
beschlagnahmt wären. Uebrigens
hatte auch die Karlsruher Stra¬
ßenbahn Hochbetrieb: von Kar¬
freitag bis Ostermontag wurden
nicht weniger als 620 000 Personen
befördert, und die Turmberg¬
bahn erreichte mit 10 000 beför¬
derten Personen während der glei¬
chen Zeit einen neuen Nachkriegs¬
rekord.

Zum erstenmal auch seit Kriegs¬
ende erlebten die zahlreichen Aus¬
flugslokale in der näheren und
weiteren Umgebung der Stadt einen
Massenansturm ohnegleichen . Und
das Wichtigste : hinsichtlich der aut-
getischten Speisen und Getränke
kam 60 ziemlich jeder Besucher
wieder auf seine Kosten. Zum Teil
kostete das allerdings etwas,aber man schien allgemein der Auf¬
fassung zu sein, daß man das Por¬

temonnaie bei einem solch strah¬
lenden Osterfest ruhig etwas locke¬
rer halten dürfe.

Viele blieben natürlich auch zu
Hause , einmal um Geld zu sparen,
zum anderen, weil sie nicht zu Un¬
recht hofften, sich auf solche Weise
am besten ausiuhen zu können.
Viele von ihnen gehörten zu den
18644 Stadtgartenbesu -
ch e r n , die von Gründonnerstag
bis einschließlich Ostermontag dort
gezählt wurden. Wobei man all¬
seits nur lobende Aeußerungen dar¬
über hörte, in welch gutem Zustand
dieses grüne Herz der Stadt durch
die fleißigen Gärtner der Stadtver¬
waltung wieder gebracht worden
war. Selbstverständlich war auch
der Hardtwald, der nun noch
schnakenfreie nahegelegene Erho¬
lungsort, das Wanderziel von vielen
Tausenden.
. So war das diesjährige Osterfest
f— abgesehen von den innerlichen,
religiösen Erlebnissen, die es un¬
zähligen Gläubigen brachte — ein
wirkliches Frühlingsfest für die ge¬
samte Bevölkerung der Stadt, ein
Fest, das mancher noch lange in Er¬
innerung behalten wird. W .

OFFEN GESAGT ..
Das Bankgeheimnis

Von einer Karlsruher Bank erhalten wir
nachstehende Zuschrift:

In letzter Zeit ist häufig Ober das Bank¬
geheimnis gesprochen worden . Vor allem
war man der Ansicht, daß die Geldinsti¬
tute dem Finanzamt gegenüber in jedem
Falle zur Auskunftserteilung verpflichtet
seien . Um hierin einmal Klarheit zu schaf¬
fen, sei festgestellt , daß die Banken nach
wie vor das Bankgeheimnis hüten und
daß sie nur in den Fällen Auskunft er¬
teilen , wo die Voraussetzungen des § 209
der Abgabenordnung gegeben sind , d. h-
daß sie dem Finanzamt über denjenigen
Kunden, gegen den ein Steuerermittlungs -
oder Strafverfahren schwebt, Auskünfte
geben . Aber auch hier begnügen sie sich
nicht mit der mündlichen Erklärung des
betreffenden Steuerfahnders , sondern sie
verlangen in jedem einzelnen Fall vom
Vorsteher des zuständigen Finanzamtes
ein diesbezügliches mit dem Dienstsiegel
versehenes Schreiben , in welchem aus¬
drücklich bestätigt wird , daß ein Steuer*
ermittlungs - oder Strafverfahren vorliegt .

Im übrigen aber geben die Banken über
Stand und Ermittlung eines Kontos oder
Depots niemanden als dem Inhaber des
Kontos oder Depots oder seinem durch
schriftliche Vollmacht legitimierten Ver¬
treter ^Auskunft .

Der Bankkunde kann also der Wahrung
des Bankgeheimnisses sicher sein und von
ihm zurückgelegte Gelder in Ruhe bei
seinem Geldinstitut anlegen .

Panik um Schäfers Braunbären
Der in Karlsruhe bekannte Tierlchier von einem Bären angefallen

Der unerwartete Ueberfall ist ei¬

beginnen. Die Ferienreise-Lotterie,
die zugunsten der Kriegsblinden
durchgeführt wird, soll den Zweck
verfolgen, der weniger bemittelten
Bevölkerung eine Erholungsreise zu
ermöglichen und gleichzeitig eine
Wiederbelebung des Reiseverkehrs
herbeiführen. Der Preis eines Lo¬
ses wurde auf 30 Pfennig festge¬
setzt, während die Gewinn -Ferien¬
reise und Kuraufenthalte drei, sie¬
ben und 14 Tage vorsehen. Ka

„Grinzing“ — in Dur lach
Der Besitzer der „Waldterrasse “ in

Durlach , Erich Kreisel , der diese zu
einer bekannten und beliebten Konzert-
und Unterhaltungsstätte machte, hat
seinen Gästen mit der Eröffnung des
„Grinzing“ eine besondere Osterüber¬
raschung bereitet . Aus dem alten , fast
vergessenen Gasthaus „Zur Eglau“ in
der Amtshausstraße schuf er in wenigen
Wochen ein Original-Wiener-Grinzing¬lokal , das in seiner Art in unserer Ge¬
gend wohl einmalig ist . Zwei Durlacher
Künstler , Hans Wagner und Karl
Wollensack , malten die Räume so
originalgetreu aus , daß es im Verein
mit dem ausgezeichnet unterhaltenden
Sfchrammel -Trio Erich Eberts , das
über ein umfassendes Repertoire ver¬
fügt und auch stimmlich genau den Ton
trifft , nicht schwerfällt , sich in eine
richtige Wiener Heurigenschenke ver¬
setzt zu fühlen . So war es kein V/under,wenn am Eröffnungsabend schon die
Wogen der Stimmung über das ortsüb¬
liche Maß hinausgingen und die Gäste
fröhlich in den Refrain des eigens für
das „Grinzing“ komponierten Haus¬
liedes einstimmten . -lf.

Die durch ihr mehrmonatiges Auf¬
treten an zahlreichen Plätzen der
Stadt Karlsruhe bekannte Braun¬
bärengruppe des Tierlehrers W.
Schäfer verursachte am Ostersams¬
tag im Großzirkus A . Fischer in
Mannheim einen aufregenden Zwi¬
schenfall . Schäfer wurde, wie Dena
meldet, mitten in der Abendvorstel¬
lung von einem seiner Bären ange¬
fallen. Durch das entschlossene Ein¬
greifen des Regisseurs konnte der ln
akuter Lebensgefahr schwebende
Dompteur vor dem Schlimmsten be¬
wahrt werden. Der Bär ließ von sei¬
nem Opfer ab und stürzte sidi auf
einen anderen Baien, von dem er
jedoch schwere Hiebe bezog . Infolge
der unter den Zirkusbesuchern ent¬
standenen Panik war es besonders
schwierig , die kämofenden Bären zu
trennen und schließlich aus der
Manege zu treiben.

ne Folge der Brunstzeit, in der sich
die Tiere gegenwärtig befinden. Die
größte Sorge des Zirkus gilt dem
Bären, der den Zwischenfall aus¬
löste und erhebliche Verwundungen
erlitt . Tierlehrer Schäfer kam mit
geringfügigen . Verletzungen davon .
Unsere Leser erinnern sich eines
Gesprächs , das wir mit Tierlehrer
Schäfer anläßlich seines Besuches
mit dem kleinsten Tier seiner Bä¬
rengruppe, dem Braunbär Charly,in der Redaktion hatten. Schäfer
wies damals darauf hin, daß die
Dressur und der Umgang mit Bären
ein besonders gefährliches Hand¬
werk ist , weil ein den Bären selbst
noch so bekannter Mensch von die¬
sen unerwartet angefallen werden
kann, ohne daß den Tieren vorher
eine Erregung oder andere Beson¬
derheiten anzumerken sind. :)

Vom Schnee fn den Frühling
178 Heimkehrer freuen sich über herzlichen Empfang

(Eigenbericht aus Vlm)
Nach einer kurzen Pause über die

Osterfeiertage kamen am Dienstag¬
nachmittag wieder 178 Rußland-
heimkehrer im EntlassungslagerUlm
an. Die Rückkehrer kamen diesmal
aus Lagern bei Riga , Libau, Mur¬
mansk, Petrosawodsk und verschie¬
denen Lagern in Kareliern Die Num¬
mern der einzelnen Lager sind : 1695,
4379 , 7120 , 7349, 7448, 9732 , 7941,
7943 , 7944, 7954, 7955 und 7959.

Die Heimkehrer waren außeror¬
dentlich erfreut über den überaus
herzlichen Empfang, der ihnen auf
allen Bahnhöfen, die sie auf ihrer
Fahrt ins Entlassungslager Ulm
passierten, zuteil wurde. In Ansbach
brachten Schulkinder den Heimken-
rern ein Ständchen und überreich¬
ten ihnen Geschenkpäckchen mit
Ostereiern, Aepfelr , Zigaretten und
Eßwaren und je einen Brief. Die
Heimkehrer erhielten an der Zonen¬
grenze auch zum ersten Male eine
Tasse. Kaffee mit Milch und Laugen¬
brezein. Das österliche Blühen in der
Natur war ebenfalls für die Heim¬
kehrer ein besonders schönes Ge¬
schenk , zumal bei ihrer Abfahrt in
Riga und Murmansk noch alles tief

verschneit war. Der nächste Heim¬
kehrertransport wird in Ulm am
Mittwochnachmittag erwartet . —
Am Dienstagnachmittag kehrten zu¬
rück:

Stadt Karlsruhe
Deißler, Max , Kronenstr. 7 , geb . 1923;
Kühn, Theodor , Rheinstr 50,gebl919 ;
Blank. Alfons, Holländerstr. 1 ( ? ),
geb . 1921 ; Steiner, Edmund , Hirsch -
str . 32, geb . 1915. Nordwig , Kurt,
Adlerstr. 28, geb . 1919 ; Denner. Kurt,
Knielingen Elstemweg, geb 1927.

„ Rathauspetunfe "
* und Sommerlagszug

Wir aus einem Schreiben des Ver¬
kehrsvereins hervorgeht, wird vor
den Fenstern der Karlsruher Woh¬
nungen oft der früher so zahlreich
vertretene Blumenschmuck vermißt.
Manche verunstaltete Häuserfassade
lasse sich durch Blumenschmuck ver¬
schönern und freundlicher gestalten.
Und dann wird darum gebeten, doch,
wieder wie früher die freundliche
Geranie und die dazumal so zahl¬
reich vertretene „Karlsruher Rat¬
hauspetunie“ zu ihrem Recht kom¬
men zu lassen. Hauptsächlich in den
vom diesjährigen Sommertagszug
durchzogenenStraßen — Karl-Fried-
rich -Straße, Kaiserstr. , Adlerstraße,
Kriegsstr. , Meidingerstr., Marienstr.,
Werderplatz, Wilhelmstr. Schützen¬
straße , Ettlinger Straße. — möchte
man diese Blumen oder Stiefmütter¬
chen und dergleichen vom Balkon
grüßen sehen. Der Verkehrsverein
weist ln diesem Zusammenhang auch
darauf hin, daß die Topfpflanzen ,
die sich als Balkon- und Fenster-
schmuck eignen , bei den hiesigen
Gärtnereien zu einem verhältnismä¬
ßig niedrigen Preis zu erhalten sind .

Lichtbildervortrag des Schwarz¬
waldvereins. Am Mittwoch , 20. 4,
19 .30 Uhr, findet im Dentisten¬
institut (Sofienstraße 41) ein Farb¬
lichtbildervortrag statt : „Wunder
und Schönheiten der Natur“. Refe¬
rent : Grimm, Hellbronn. — Am
Donnerstag, 28.* 4 . , 20 Uhr, wird im
„Roten Löwen“ (Durlach ) ein Ver¬
einsabend unter Mitwirkung des
Harmonika- und Gitarrenvereins
Karlsruhe abgehalten.

Der Fremde lobt und kritisiert :

„ Die Slrabenbahnschaffner sehr freundlich fl

Aus dem Tagebuch der Fädhersfadt
Blindgänger im Schrott. Zwei

Schrotthändler, die bei Maximilians¬
au Altmaterial sammelten, traten in
einer Waldung auf einen Blind¬
gänger, der hierbei zur Explosion
kam und beide lebensgefährlich
verletzte.

Beim Abspringen schwer verletzt.
Beim Mühlburger Tor wurde ein
34jähriger Angestellter, als er von
einer Straßenbahn absprang, von
einem Personenkraftwagen ange¬
fahren . Er erlitt hierbei einen
Schädelbruch .

Unerkannt weitergefahren. In der
Brauerstraße wurde gegen Mittag
ein 12jähriger Radfahrer von einem
Lastzug angefahren und schwer
verletzt. Da der Führer des Last¬
zuges nach dem Unfall unerkannt
weiterfuhr , konnten Einzelheiten
über den Unfall noch nicht ermittelt
werden.

Infolge Alkoholeinwirkung fuhr
ein Personenkraftwagenführer bei
Nacht in der Jollyistraße gegen den
Brückenpfeiler der Hirschbrücke,wobei der Kraftwagen erheb' ch
beschädigt wurde. Personen ka . ’ . ,
nicht zu Schaden .

„Eine Stunde mit Mozart“, wobei
auch das Singspiel „Bastien und
Bastienne“ zur Aufführung ge¬
langt, wiederholt die Sing - und
Spielschar von GYA des großen An¬
dranges wegen am Freitag , 22. 4 .,
um 20 Uhr, und am Samstag, 23. 4 .,
um 19 .30 Uhr.

Goldene Hochzeit . Die Eheleute
Johann G ö b e 1, Karlsruhe, August-
Dürr-Straße 6 , konnten am 18 . April
das Fest der Goldenen Hochzeit be¬
gehen - Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche nebst einer Ehren¬
gabe der Stadtverwaltung Über¬
mitteln.

Im Staatstheater . . .
. . . gebt heute um 19.30 Uhr Im Großen Heus
aus Anlaß des Gyn&kologenkongresses die Oper
«Die Hochzeit des Figaro “, von Wolfgang Ama.
deus Mozart in Szene * in dieser Aufführung
gastiert Wilhelm Walter Dicks, München , der
kürzlich hier mit großem Erfolg den . Barbier
von Sevilla * gesungen hat , auf Einladung der
Generaldirektion des Badischen Staatstheater »
ln der Partie des Grafen . — Morgen , Donners *
tag , findet um 19.30 Uhr im Großen Haus eine
geschlossene VorsteH- ng der Zeller -Operette .
„Der Vogelh ^ndler * für den Kulturbund (2
Reihe ) statt .

Die Besucher der Stadt
Karlsruhe ist eine schöne Stadt.

Den Einheimischen , die sich an ihre
alltägliche Umgebung gewöhnt ha¬
ben, fällt das längst nicht mehr auf.
Umso mehr freuen sie sich darüber,
wenn ein Fremder ein solch posi¬
tives Urteil über ihre Heimatstadt
fällt Derartige Urteile sind nicht ge¬
rade selten. Vornehmlich die Aus¬
kunftsstelle des Verkehrsvereins, die ,seit zwei Jahren unmittelbar am
Hauptbahnhof gelegen , mit dem
größten Teil der in Karlsruhe ein¬
treffenden Fremden direkt in Be¬
rührung kommt, kann sich ein um¬
fassendes Bild über die Eindrücke
auswärtiger Besucher machen . Um
darüber etwas zu erfahren , haben
wir uns mit Geschäftsführer H e,y -
den von der Auskunftsstelle unter¬
halten.

Wie sahen nun Tagungsteilnehmer,
Ferienkinder und Durchreisende un¬
sere alltägliche Welt ? Um es vor¬
wegzunehmen, unsere Stadt gilt kei¬
neswegs als so bedeutungslos, wie
manche unserer Mitbürger oft an¬
nehmen, und die Persönlichkeiten,
die diese Stadt im öffentlichen Le¬
ben repräsentieren, werden allge¬
mein hoch eingeschätzt und geach¬
tet. Die Stadt selbst wird als eine
der schönsten , saubersten und auf¬
geräumtesten in den Westzonen be¬
zeichnet . Der Stadtgarten und die
vielen im Stadtgebiet verstreuten
Grünanlagen erfreuen sich beson¬
derer Beliebtheit. Ein Reisender aus
Norddeutschland, den man fragte, i
was ihm bei uns besonders ange¬
nehm aufgefallen sei , gab zur Ant¬
wort, er habe noch nirgends so
freundliche, zuvorkommende und
hilfsbereiteStraßenbahnschaffneran-
petroffpn . wie gerade in Karlsruhe.
Schon wenige Tage später traf ein

äußern sich über Karlsruhe
Schreiben ein , in dem diese Fest¬
stellung wiederholt wurde.

Auch die Karlsruher Bürger hin¬
terließen sich bei den Fremden in
recht guter Erinnerung. Ueber die
Gastfreundschaft der Wirte und
Vermieter privater Unterkünfte ist
von allen Seiten nur anerkennend
und lobend gesprochen worden.

Natürlich gibt es auch Dinge , die
beanstandet werden. So empfinden
es z . B. alle Durchreisenden sehr
lästig, daß die Straßenbahnzüge am
Bahnhofsplatz so lange Aufenthalt
haben und daß es deshalb, wenn
man nicht vorziehe, einen Dauer¬
lauf nach dem Albtalbahnhof zu
unternehmen, meist nicht gelänge ,einen Anschlußzug in Richtung Her-
renalb zu erreichen.

Alles in allem können wir also mit
der Beurteilung, die unserer Stadt
von Seilen der Besucher zuteil wird,vollauf zufrieden sein . Wo es hie und
da noch etwas zu verbessern gibt,wird der Verkehrsverein zusammen
mit der Stadtverwaltung im Rahmen
des Möglichen für solche Verbesse¬
rungen sorgen . Gerade dem Ver¬
kehrsverein gebührt ein besonderer
Teil des Dankes dafür , daß Karls¬
ruhe seinen früheren Ruf als be¬
sonders gastfreundliche Stadt jetzt
schon wieder erringen konnte. Dieser
Ruf wird nicht unwesentlich dazu
beitragen, jenen lebhaften Fremden¬
verkehr wieder in Gang zu bringen,wie ihn Karlsruhe vor dem Kriege
kannte. Fr.

Neue Stenograficlehrgänge aller
Art eiöffnet der Stenografenverein
Karlsruhe am Montaig, 25., Dienstag ,
26. und Donnerstag, 28. April, j-e-
weils 19 .30 Uhr, in der Hans-
Thoena-Schul^, Kreuzstraße 15 (Ein¬
gang durch den Hof).



S AZ Mittwoch , den 20. April 1949i
Seite 4 / Nummer 76

„ Lohengrin
Das Werk : Die dramatische Spann¬

kraft des , ,Lohengrin " beruht auf den star¬
ken Gegensätzen seiner Personen Lohen¬
grin und Telramund , Elsa und Ortrud .
Hier die Welt des Gralsritters , an dessen
geheiligtem Schwert im Gotteskampf um
Elsa die kriegerische Waffe seines Gegners
zerbricht , dort Ortruds bohrender Haß ver¬
letzter Eitelkeit , dessen tödlichem Gift das
Opfer ihrer Rache erliegt ; zwischen beiden
der männigliche König Heinrich , der vom
Richterstuhl seines Throns mit heiligem
Ernst vor Gott und seinen Untertanen
regiert , Aus der Einheit ihres Geistes , der
sich wie bei allen großen Charakteren
allein aus dem schmiedet , was in ihnen
ist , stehen sich die Gruppen gegenüber ,
musikalisch von Motiven gezeichnet , deren
Ausdrucksformen dem Wesen ihrer An¬
lagen entsprechen . Diese Art der musik¬
dramatischen Behandlung hat sich Wagner
seit dem ,,Rienzi ' * zur Aufgabe gemacht .
Er konnte sein Ziel nur erreichen , indem
er den eigengesetzlichen Nummernformen
der Musizieroper entsagte . Das brachte
ihm den Vorwurf ein , formlos zu sein .
Seine Anhänger aber jubelten ihm zu , weil
sie sehr richtig erkannt hatten , daß die
Wagnersche Formprägung in den Leitmo¬
tiven liegt , deren Themen sich durch ihre
Wiederkehr wie großgespannte Bögen über
die Einzelstücke hinwegziehen . (Elsa in
tiefgrübelnden Nonen , Ortrud in der Rei¬
bung von Septimen ) .

Die Inszenierung : Georg Phi¬
lipps Devise lautete : ,,Treue gegenüber
dem Wesentlichen in Wagners Werk wie
den Ausdruckswerten unserer Zeit " . Da¬
mit ergab sich , daß manche der festgeleg¬
ten Regieanweisungen des Komponisten
eigenen Gedanken und Auffassungen von
des Märchens Wunderwelt und legendären
Sagenstoff weichen mußten . Aber was für
Ideen ! Sie stellen Philipp das Zeugnis
eines fantasiebegabten , disziplinierten
Künstlers aus , der planen , ordnen und
denken kann . Das Bühnengeschehen er¬
trinkt bei ihm nicht in dem Akkordrausch
der schwülstigen Makart -Atmosphäre , stili¬
siert die Bilder auch nicht zu objektiven
Begriffen zurecht , sondern trägt dem Emp¬
finden des heutigen Menschen mit feinem
Takt Rechnung . Wie sich Elsa langsam und
hilflos durch die Gasse der grauwamsigen
Lanzenträger schleppt , der gesandte Grals¬
ritter wie cnn Wunder plötzlich im Mit¬
telpunkt der Bühnenflucht steht , der feier¬
liche Brautaufzug in gleichmäßigen Inter¬
vallen über die Burgwehr zum Münster
schreitet , das war gut gemacht . Die Szenen
waren locker und flüssig , so daß man
nicht die lenkende Hand verspürte , die
hinter allem stand . Unsere Meinung , daß
die ■Bühnenbilder Heinz -Gerhard Zir -
chers mit wenig Aufwand ein großes
Maß an Ausdruckskraft erreichen , können
wir in diesem Zusammenhang nur wieder
bestätigen .

II Neuinszenierung im
/ Badischen Staatstheater
Die Aufführung : So wie jede «

kleine Rädchen innerhalb seines Mecha¬
nismus , trägt auch hier jeder einzelne
Musiker , Sänger , Chorist oder Beleuchter
etc . innerhalb des Ganzen zum Gelingen
der gemeinsamen Aufgabe bei . Das unter¬
streicht aber nur die Tatsache , bei dem
weitverzweigten Kräfteaufwand , den Wag¬
ners großangelegte .Musikdramen fordern ,
auf den Schultern des musikalischen Lei¬
ters eine erhebliche Verantwortung liegt .

Mit ihm , seinen künstlerischen Fähig¬
keiten und der Kraft seiner Willensüber¬
tragung steht und fällt der Erfolg einer
Aufführung . Wenn am Ende der Vorstel¬
lung der frenetische Applaus kein Ende
nehmen wollte und das begeisterungs -
taumelige Publikum in immer wieder neuen
Ovationswellen die Künstler vor den Vor¬
hang rief , so nicht zuletzt deswegen , weil
es Otto Matzerath gelungen war ,
Bühne und Orchester zu einem gemein¬
samen Klangkörper zusammenzuschweißen .
Die Frage „ hier Orchester und dort Sän¬
ger " war in vorbildlicher Weise zugunsten
beider und damit zu einer wirklich dra¬
matischen Gesamtgestaltung mit gut vor¬
bereiteten Höhepunktsteigerungen gelöst
worden . Das Kleine (Modulation und Kon¬
trapunktik ) ging im Großen nicht unter
und somit auch nicht die Impulse , die dem
Entwicklungsgang des Werkes erst den
rechten inneren Atem geben .

Helena Bader war die Elsa , nicht
traumhaft verklärt , sondern bescheiden und
in sich gekehrt , was die Partie angeneh¬
mer macht . Die Schönheit ihrer Stimme ,
die wir bei Puccini und Verdi bewundern ,
kam aber nicht zu voller Blüte , weil ihr
das fehlt , was Paula B a u m a n n (Ortrud )
hat , der tragfähig leuchtende Ton , der
auch in der Höhenlage sofort mit unver¬
minderter Kraft da ist . Wie in der „Wal¬
küre " lag auch diesmal wieder das Schwer¬
gewicht bei ihr und Edmund E i c h i n -
ger , der sich diesmal als Telramund in
seinen bisherigen Leistungen selbst über¬
traf . Nicht so Paul Kachelrieß , der
in seinem stimmlichen Einsatz als Lohen¬
grin nicht aus dem Mezzoforte des Grals¬
mythos herausging ; imrtierhin aber besser
eine kühle Disposition als vorzeitige Ver¬
ausgabung in unbeherrschten Tempera¬
mentausbrüchen . Bei Adolf Schöpflin
gefiel , daß er dem König Heinrich so edle
menschliche Züge verlieh , und daß in dem
Herrscher etwas von der Kraft einer Eiche
lag , der man sich schützend anvertrauen
darf . Sein Heerrufer lag bei Eugen R a m -
p o n i , der ihn stimmlich sauber wieder¬
gab , in guten Händen . Auch die von Erich
Sauerstein einstudierten Chöre , die
ja hier einen großen Raum einnehmen ,
hinterließen diesmal einen guten Eindruck .
Der Knabenchor war zwar stimmlich etwas
dünn , spiegelte dafür aber das zarte , kind¬
lich Unschuldige der reinen Liebe fein
wieder . W . Rose .

Es stellt sich vor : Jan Michael Schroeder
►• . als neuverpflichteter Zwischenfach - Tenor des Badischen Staatstheateri

Geboren wurde ich
am 18 . Dezember
1911 in Holland als
Sohn eines Zechen¬
beamten . Mein Va¬
ter war sehr musi¬
kalisch und widmete
seine ganze Freizeit
dem Gesang . Ich er¬
innere mich , daß er
sich sehr oft be¬
klagte , weil keines
seiner Kinder Lust
und Liebe zur Musik
zeigte . Und das muß ja wohl auch ge¬
stimmt haben , denn ich denke nur mit
Grauen an meine ersten Geigenstunden
zurück . Auch mein alter Schullehrer hielt
nicht viel von meinen gesanglichen Fähig¬
keiten , denn vor der Gesangstunde pflegte
er immer zu sagen : „ Schröder , Du singst
wie eine Krähe , gehe lieber nach Hause ."
Mit 14 Jahren war ich verwaist und
wurde im Hause meiner verheirateten
Schwester erzogen .

Als ich 18 Jahre wurde und meiner
Militärpflicht genügen mußte , zog ich vor ,

dies in Holländisch -Indien zu tun . Dort
entdeckte man meine Stimme . Ich nahm
meine ersten Gesangstunden . Sehr bald
hatte ich Gelegenheit , bei kleinen Kon¬
zerten zu singen . Nach Europa zurück¬
gekehrt , studierte ich Gesang in Amster¬
dam , Hilversum , Brüssel , Bern , Oslo ,
Kopenhagen , Berlin , Hannover , Bremen
und Hamburg . Ich hatte dabei Gelegen¬
heit , viele gute Gesangspädagogen ken¬
nen zu lernen , die mit Liebe zur Sache
unterrichteten ,

Nach Vollendung meiner Studien habe
ich im In - und Auslande gesungen , bei
Oper , Operette und Funk . Aber die Liebe
zur Oper zog mich immer wieder nach
Deutschland zurück , dem Lande , in dem
meiner Ansicht nach die Oper am meisten
gepflegt wird . Und so hoffe ich , auch in
Karlsruhe ein schönes und interessantes
Arbeitsfeld zu finden .

Noch ein Wort über meine Liebhabe¬
reien : Ich bin ein großer Tierfreund und
liebe besonders Hunde und Pferde . Ich
schätze aber auch ab und zu ein gutes
Glas Wein und immer schöne Frauen .

Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Beichtstuhl -Vorhang gestohlen

Ueberlingen . (br) eine Frau aus Itten¬
dorf entwendete den Vorhang eines
Beichtstuhls und fertigte sich daraus
einen Rock an. Die Täterin wurde in¬
zwischen festgenommenund in das Ge¬
fängnis eingeliefert.

Oberbürgermeister mit 600 DM
Pension

KONSTANZ . (SWK) Der ehemalige
Nazi-Oberbürgermeister erhält von
seinen Konstanzer Mitbürgern zur
Sicherung eines ruhigen und sorg¬
losen Lebensabend aus ihren Steuer¬
geldern eine Pension von — 600 DM.
Der Konstanzer Stadtrat , der diese
Summe bewilligte, glaubt sogar , in
zwei Jahren die Pension auf 900 DM
erhöhen zu müssen — laut Vorschrift .
Der frühere Oberbürgermeister hat
aber an die Stadtverwaltung das Er¬
suchen gerichtet , ihm „eine ange¬
messene Tätigkeit“ zuzuweisen. Ueber
das Wie und Wo sollen sich die Par¬
teien aber noch unterhalten .

„Internationale Jugendrepublik
am Bodensee 1949“

LINDAU . (SWK ) Auf der Tagung der
Arbeitsgemeinschaft der Sozialisti¬
schen Jugend wurde u . a . beschlossen ,
in der Umgebung von Lindau vom
10. Juli bis Ende August zwei Kin¬
derferienlager und ein zehntägiges
Jugendlager zu veranstalten. An je¬
dem dieser Lager werden 1000 Kinder
und Jugendliche aus Deutschland ,
Oesterreich und der Schweiz teilneh¬
men . Den Abschluß der „Internatio¬
nalen Jugendrepublik am Bodensee
1949“ wird ein Besuch Wiens bilden.
Vom Luftschiffbau zum Operetten¬

theater
FRIEDRICHSHAFEN (br) . Zehn Kon¬

strukteure des ehemaligen Luftschiff¬
baues Zeppelin arbeiten seit einiger
Zeit an Konstruktionen für den Wie¬
deraufbau des Hamburger Operetten -

sters Dr . Klett findet vom 1 . Juni bis
30. September 1949 in Wahlwies am
Bodensee ein internationales Jugend¬
lager zum Ausbau des dortigen Pesta¬
lozzi -Kinderdorfes statt. Neben zahl¬
reichen deutschen und ausländischen
Jugendorganisationen werden auch be¬
kannte ausländische Persönlichkeiten
dem Lager ihren Besuch abstatten .

Wassermangel durch Trockenheit
Singen , (br ) In der Aach werden zur

Zeit wichtige Messungen über die Was¬
sermenge , Pegelstand und Strömungs¬
geschwindigkeit, die für die angeschlos¬
senen Industriewerke von Bedeutung
sind , durchgeführt . Infolge der Trocken¬
heit ist die Wassermenge , die auf bis zu
20 000 Sekundenliter anwachsen kann ,
auf 6000 Sekundenliter.zurückgegangen .

Prälat Sauer gestorben
Freiburg (E . H .) . Im Alter von 77 Jahren

starb der Nestor der Christlichen Ar¬
chäologie in Deutschland und Senior
der Theologischen Fakultät der Uni¬
versität Freiburg , Prälat Professor
Dr . Joseph Sauer . Sauer war eine inter¬
nationale Autorität auf dem Gebiet der
christlichen Denkmälerkunde im ganzen
Abend - und Morgenland und in der Auf¬
findung der geistigen Triebkräfte zu ihrer

Enstehung , insbesondere aber ein Spezia¬
list auf dem Gebiete der Ikonographie . Er
war ler Hüter und Pfleger der kirchlichen
Kunstdenkmäler und Glocken ganz Badens
und ein Förderer der heimatlichen Ge¬
schichte und Kunstgeschichte .

Musikstudenten aus dem Ausland

Freiburg (E .H ) . Die Staatliche Hochschule
für Musik in Freiburg erhielt zum neuen
Semester ein Mässenangebot von Bewer¬
bern aus allen Ländern der Westzonen
und zahlreiche Angebote auch aus dem
Ausland . Die Hochschule gilt heute neben
der in Detmold als iie bestausgebaute
Musikhochschule Deutschlands .

Ein Jaspisbergwerk der Steinzeit

Freiburg (E .H .) . In der Kachelfluh ober¬
halb des Bahnhofs von Kleinkems an der
Bahnlinie Freiburg —Basel wurden weitere
Höhlen entdeckt , in denen Jungsteinzeit¬
menschen den Jaspisfeuerstein als Rohstoff
für ihre Werkzeuge bergmännisch gewon¬
nen haben . Im südlichen Mitteleuropa ist
dies der einzige Fun dort eines Jaspisberg¬
werks .

Neue Omnibuslinie nach Freudenstadt

Offenburg . (E .H .) . Die Interessengemein¬
schaft der Renchtalgemetndeh will eine
neue Omnibuslinie von Offenburg durchs
Renchtal nach Freudenstadt einrichten .

Nach sieben Jahren Umherirren . . .
Freudenstadt , (ts) In der Kreis¬

gemeinde Baiersbronn trafen 22 Hei¬
matvertriebeneein , die sich seit nahezu
7 Jahren auf einer unsteten Wander¬
schaft befanden. Es handelt sich um
vier Familien, deren Vorfahren vor
mehr als einem Jahrhundert nach Ju¬
goslawien ausgewandert waren . 1942
brachte sie die nazistische Zwangsum¬
siedlung nach dem polnischen Lodz ,
von dort aus nach Rumburg in der
Tschechoslowakei , wo sie 1945 erneut
auf die Straße geworfen wurden . Seit¬
her zogen sie über Ungarn nach Oester¬

theaters . Es handelt sich um ein Pro - . reich , bis sie schließlich im Auffang -
jekt von 3 Millionen DM. Das neue
Gebäude soll 2000 Personen fassen.

Internationales Jugendlager
in Wahlwies

WAHLWIES (br) . Unter der Protek¬
tion des Stuttgarter Oberbürgermei¬

lager Biberach landeten und jetzt end¬
lich eine neue Heimat zugewiesen er¬
hielten.
Kindliches Spiel forderte ein Todesopfer
Forbach (ta ) . Drei neunjährige Jungen

stopften mit Schwarzpulver gefüllte Papp -

Kurzarbeit infolge Schweizer Konkurrenz
Lörrach , (br) Die Lederwarenfabrik

Lörrach mußte wegen Absatzschwierig¬
keiten einen großen Teil der Beleg¬
schaft entlassen. Ebenso war eine
Uhrenfabrik in Weil a . Rh . gezwungen,
zur Kurzarbeit überzugehen . Die Ab¬
satzschwierigkeiten sind zum großen
Teil auf die immer stärker werdende
schweizerische Konkurrenz zurückzu¬
führen .

Internationale Schwesternschule
Wehrawald

LÖRRACH. (SWK) Die Internatio¬
nale Schwesternschule Wehrawald , die
seit der Eröffnung der Grenzlandhilfe
Ende Februar dieses Jahres vorberei¬
tet wird , nimmt in diesen Tagen ihre
Tätigkeit auf . Nach Absolvierung des
sechs Monate dauernden Lehrgangs
erhalten die Schwestern ein Zeugnis
der Weltgesundheitsorganisation in
Genf, das ihnen die Möglichkeit bietet,
als Schwestern für die Tuberkulose¬
bekämpfung in anderen Ländern Eu¬
ropas verwendet zu werden .
Sechstausend können zur Basler Muster¬

messe
Lörrach (E .H .) . Aus der badischen Grenz¬

zone dürfen 6000 Personen die Schweizer
Mustermesse in Basel besuchen , die vom
7 . bis 17 . Mai stattfindet .

Eine Internationale Schwesternschule
Wehrawald (E .H .) . Der vom Aktions¬

komitee für die Tuberkulosebekämpfung
in Europa ins Leben gerufenen Heilstätte
für chirurgische Behandlung der Tuberku¬
lose in Wehrawald bei Todtmoos im süd¬

lichen Schwarzwald wird am 20 . April
eine Internationale Schwesternschule ange -
gliedert . Die Schule bildet in halbjährigen
Lehrgängen Schwestern zwischen 25 und 40
Jahren zur speziellen Behandlung Tuber¬
kulosekranker aus . Die Schwestern wer¬
den von der Weltgesundheitsorganisation
in Genf überall da in Europa eingesetzt ,
wo sie gebraucht werden . -

Besatzungsmacht räumt Wohnungen
Säckingen . (br) Die von der Besat¬

zungsmacht beschlagnahmten Wohnun¬
gen sollen in Säckingen soweit als mög¬
lich freigegebenwerden. In Rheinfelden
dürften bereits in den nächsten,Tagen
30 Wohnungen geräumt werden , wo¬
gegen in Waldshut mit einer Freigabe
nicht zu rechnen ist.

Schwerer Unfall durch Preßluft
Waldshut . (br) Auf einer Baustelle

der Schluchseewerke platze ein Rohr ,
das mit Preßluft gereinigt werden
sollte. Drei Arbeiter auf einem Mon¬
tagepult wurden zur Seite geschleudert
und schwer verletzt. Einer ist seinen
Verletzungen kurz darauf erlegen.

Die Oberrheinische Städtebühne
eingegangen

Waldshut . (ta ) . Noch vor Beendigung
der Spielzeit mußte die Oberrheinische
Städtebühne den Vorhang endgültig fallen
lassen . Der Existenzkampf den die Bühne
in den letzten Monaten führte war ohne
Beispiel . Das Monatseinkommen der Künst¬
ler betrug oft nicht mehr als 30 bis 40 Mark .

hülsen in eine Blechdose und brachten den
Inhalt zur Entzündung . Die darauffolgenda
Detonation war im ganzen Ort zu hören .
Einer der Jungen , der durch den Luftdruck
drei Meter davongeschleudert worden war ,
erlitt Verbrennungen im dritten Grad und
mehrere Knochenbrüche , an deren Folgen
er bald darauf starb . Während die Ver¬
letzungen des zweiten Knaben nicht le¬
bensgefährlich sind , befindet sich der
dritte elternlose Junge , noch in Lebens¬
gefahr .

Kinder verursachten Waldbrand
Oberweier , Krs . Lahr (ta ) . Mit einem

Feuerzeug spielende 14jährige Knaben
verursachten einen Waldbrand , dem eine
Schonung von etwa 3 ha zum Opfer fiel .
Gehaltsabbau und Leistungsnachweis bei

deutschen Angestellten
Baden -Baden , (ta ) . Die vielen franzö¬

sischen Büros hatten in Baden -Baden zu
einer derartigen Nachfrage nach Arbeits¬
kräften geführt, ? daß die französischen
Behörden ihre Angestellten mit Spitzen¬
löhnen und andern Vergütungen ausstat¬
teten . So wurden für gute Sekretärinnen ,
die auch Kenntnisse in französischer Steno¬
graphie besaßen , Gehälter bis zu 500 Mark
gezahlt . Die notwendigen Einsparangen
der Besatzungskosten und der Abbau des
Personals haben hier zu einer durchgrei¬
fenden Veränderung geführt . Alle Ange¬
stellten mußten eine Listungsprüfung ab -
legen , wonach sie neu eingestuft wurden .
Die Gehälter wurden denen der deutschen
Behörden angepaßt . Im allgemeinen müs¬
sen die Betroffenen mit einem Rückgang
ihrer Bezüge um 30 Prozent rechnen .

Hochbetrieb an der Bergstraße
Weinheim . (M .K .) Weinheim und die

Orte an der Bergstraße waren über die
Osterfeiertage , während derer die Na¬
tur sich mit einer Blütenpracht ohne¬
gleichen geschmückt hatte , das Ziel Zehn¬
tausender von Fremden . Sowohl die Reichs¬
bahn als auch die O .E .G . hatten Massen¬
verkehr aufzuweisen . Der Zustrom von Er¬
holungsreisenden aus Norddeutschland und
aus dem Rheinland hat zu Ostern hin in
einer Weise eingesetzt , daß es schwer ist ,
die Fremden unterzubringen .
Gute Aussichten für die Heidelbeerernte

Weinheim . (M .K .) Die Heidelbeer -
sträucher in den Waldungen rund um
Weinheim , wo sie in großen Mengen
Vorkommen , haben in diesem Jahre
einen Blütenansatz wie noch selten.
Stellenweise sieht man an den Sträu-
chern mehr Blütenglocken wie Blätter.
Wenn keine Witterungsschäden mehr
eintreten, ist in diesem Jahre mit einer
Rekordernte zu rechnen .

Die Johannispassion von Bach
Die dramatische Darstellung der Erlöser¬

geschichte reicht bis in das frühe Mittel -
alter zurück , wo man im gregorianischen
Gesang die Aufzeichnungen der Jünger
Christi von verschiedenen Personen vor¬
tragen ließ . Die Mysterienaufführungen ,
die sich daraus entwickelten , haben sich
bis auf den heutigen Tag in den Ober -
ammergauer Passionsspielen erhalten . Die
Anfänge ihrer Vertonung liegen bei Fi¬
lippo und Carissimi , ihre Weiterführung
bei Vulpius , Schütz und schließlich Bach ,
der in der Barockzeit die Passion als
geistliches Kunstwerk zur höchsten Vollen¬
dung geführt hat . Im Gegensatz zu Händel ,
der sich mehr der Passionsdichtung (der
Betrachtung ) zugewendet hat , nahm sich
Bach mehr des Bibeltextes an und hat
ebenso wie der in Königsberg wirkende
Sebastiani , der einige Jahrzehnte vor ihm
geboren wurde , seine Passionswerke durch
Choräle und Arien erweitert , die in den
Erzählungen der Evangelisten wie ruhende
Säulen in den Wandelgängen der Kirchen¬
schiffe stehen . Seit der Wiederentdeckung
der Matthäuspassion im Jahre 1929 durch
Mendelsssohn , also genau 100 Jahre nach
ihrer Entstehung , hat man nicht nur die
ewige Gültigkeit der Badischen Werke er¬
kannt , sondern auch die beiden Passions¬
werke nach Matthäus und Johannes immer
wieder in der Karwoche zur Aufführung
gebracht . Während die Stuttgarter in die¬
sem Jahr innerhalb von acht Tagen nicht
weniger als Siebenmal Gelegenheit hatten ,
die bewußter gemeisterte klassische Mat¬
thäuspassion zu hören , kam in Karlsruhe
das jüngere der beiden Werke , die etwas
ungestümere , gotisch expansivere Johan¬
nespassion zu Gehör .

Geht man von dem Gesamteindruck aus ,
so darf gesagt werden , daß Kirchenmusik -
direktor Wilhelm Rumpf sein möglich¬
stes getan hat , die Tiefen und Schönheiten

des Werkes aus dem Zusammenklang der
Vokal - und Instrumentalpartien auszu¬
schöpfen . Dabei soll man nicht übersehen ,
daß die Wiedergabe eines technisch so
schwer zu bewältigenden Werkes neben
langen Einstudierungsvorbereitungen auch
den letzten Kräfteeinsatz eines jeden ein¬
zelnen verlangt . Und daß ein jeder mit
Liebe und Eifer seinen zugewiesenen Platz
nach bestem Können erfüllte , war von An¬
fang bis Ende spürbar . Trotzdem , und die¬
ser kritische Einwand soll die beachtliche
Qualität der Aufführung keineswegs
schmälern , etwas mehr an Dynamik im
Ganzen , Präzision in den Stimmführungen
und plastische Schärfe im Tonbild , und die

Das Badische Konzertorchester unter Lei¬
tung vpn Kapellmeister Kurt Köhler ,
brachte in zwei Karfreitagskonzerten im
„ Rheingold " und „ Schauburg " Werke von
Händel , Bach und Gluck zum Vortrag .
Man ist im Publikum leicht geneigt (der
zum Teil mehr als schwache Besuch mag
nicht zuletzt darauf zurückzuführen sein ) ,
einem jungen Ensemble , wie dies das Ba¬
dische Konzertorchester immerhin ist , mit
einer gewissen Reserve zu begegnen . Um
so erfreuter dürfte man sein , in ihm ein
durchaus achtunggebietendes Orchester zu
hören , ein Orchester , lern Präzision , Klang¬
sauberkeit , Routine zu eigen sind und das
mit selbstsicherer Leichtigkeit zu musizie¬
ren und den Intentionen seines Dirigenten
zu folgen versteht . Die Zeichengebung
Köhlers ist zurückhaltend und prägnant .
Man möchte manches Mal fast ein weniges
mehr an nachschöpferischer Kraft und
rhythmischem Elan spüren . Ansonsten aber
darf gesagt werden , daß er vom Wer -

Johannespassion hätte alles gehabt , was
in ihr steckt .

Unter den Solisten erfüllten alle Erwar¬
tungen Werner Schupp , der die Partie
des Evangelisten ausdrucksbewegt , wenn
auch nicht verinnerlicht wiedergab , und
Hildegard Erdmann deren ausgegli¬
chene Sopranstimme , gefällig und leicht ,
füllig und gleichschwebend im Ton alle
Schwierigkeiten mühelos überwand . Auch
Erika Jung hinterließ einen guten Ein¬
druck , der allerdings noch stärker gewesen
wäre , hätte sie die einzelnen Figuren
sauberer ausgefeilt . Die tieferen Stimm¬
lagen des Christu ^ und Pilatus waren der
Obhut von Walter Krauß (Bariton ) und
Hugo Schäfer - Schuchhardt an¬
vertraut . Rö.

kischen her fein und empfindsam gestaltet ,
vom Musikalischen her technische Sauber¬
keit und warme , gehaltvolle Klanglichkeit
aufzeigt . Die Ouvertüre zu Glucks „Iphi¬
genie auf Tauris " dürfte für letzteres wohl
bestes Beispiel gewesen sein . Ottomar
Voigt interpretierte Bachs a -moII -Violin -
konzert in stilvoller Weise . Martha Wey *
mann , Alt , stellte ihr angenehmes Organ
in den Dienst zweier Bachscher Arien .
Insgesamt eine besinnliche Stunde , die
manch Erfreuliches erkennen , und manch
Schönes noch erhoffen ließ .

Ingeborg Somann , Sopran , Giovanni
Da molin , Bariton , und Ottomar
Voigt , Violine , waren die Solisten eines
großen Unterhaltungskonzertes . I . Somann
vor allem vereinigte in der Wiedergabe
des Straußschen „ Frühlingsstimmenwalzers

"
alle Vorzüge ihres gewandten Koloraturs .
Mühelosigkeit in der Beherrschung jeden
Re *; ters , sympathische Wärme im Ton
uui eine von ursprünglicher Musikalität

bestimmte Gestaltungsfreude : drei Fak¬
toren , die die Darbietung Fräulein So-
manns zu einem erlesenen Genuß mach¬
ten . Ebenso zeigte sich G . Damolin von
einer ansprechenden Seite . Kraft , Wohl¬
laut und Geschmeidigkeit seiner Stimme
sind besonders hervorzuheben . Das Ba¬
dische Konzertorchester unter Kurt Köhler
erhärtete den an den Vortagen gewon¬
nenen Eindruck : ein Ensemble von vielver¬
sprechen iem Format zu sein . —ck.

„Kunstklause am Scheffelplatz"
eröffnet

Der Scheffelplatz ist immer ein ' idylli¬
sches Fleckchen Karlsruhe gewesen . Ein
Eckchen für Feinschmecker , sozusagen .
Und Feinschmecker sind es auch , die eben¬
dort , an der Ecke der Schirmerstraße , ein
kleines Holzschild angebracht haben , las
den Weg zu der unlängst eröffneten
„Kunstklause am Scheffelplatz " weist .
Handgewebte Trachtentöcke , Blusen , Gür¬
tel , handgearbeitete Spielzeuge , keramische
Arbeiten , Gablonzer Glaswaren , Wachs -
plastiken , Glasradierungen , Hinterglas¬
malereien , handbemalte Wandlampen (der
bedeutendste Teil dieser Arbeiten ist von
der Karlsruher Künstlerin Helle F a ck 1 e r -
Lang ) und eine Anzahl feiner Ra iierun -
gen stehen dem Besucher der Klause zur
Besichtigung oder zum Kauf in - dem klei¬
nen stilvollen Raum der Klause bereit . Es
ist keine Jedermannsstätte , die Kunst¬
klause am Scheffelplatz . Gewiß nicht . Den
Freunden der Kunst und der Kunst im
Handwerk indessen mag hier eine liebens¬
werte uni — dies nicht zu vergessen —
wertvolle Fundgrube erstanden sein . iwe .

*
Diditerstunde . Zum 100. Geburtstag

von August Strindberg liest Lina Neifen
am Mittwoch , 20 . April , 19 .30 Uhr, * im
G .Y .A .-Annex , Weinbrennerstr . 18 , die

Erzählung „ Der Zollaufseher " von August
Strindberg . Hierzu haben alle Interessen¬
ten Zutritt .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , den 20. April 1949

Stuttgart : 14.00 Schulfunk : Formen d . Musik
(II .) ; 14.30 IRO -Suchdienst ; 15.50 Börsenkurse ;
16.00 Kompositionen v . Fr . Siebert ; 16.30 Kin¬
derfunk ; 17.00 Blick in d . Welt ; 17.15 Walzer ,
op . 39, v . Brahms , „Zigeunermelodien " , op . 55,
v . Dvorak , „Span . Tanz " a . „La vida breve " ,
v . de Falla ; 18.00 Zeit u . Leben ; 18.20 Sport ;
19.30 Zur Innenpolitik der Woche ; 20 .00 Hör¬
spiel : „überall im Postamt " , v . I . Kürdiner ;
21.00 „Schließ* Deine Augen u . träume "

, Unter¬
haltungskonz . ; 22.00 Lieder von Mozart ; 22 .15
Schachfunk; 23.30 „Größe u . Trauer ", Interpre¬
tation d . 7. Duineser Elegie , v . Rilke — Studio
Karlsruhe : 7.00 Ev. Andacht ; 13.00 Echo aus
Baden ; 18.35 Der Karlsruher Motettenkreis
(Leitung W . Häidle ) singt : 22.30 Tanzmusik
(Orch. E . Steinbacher und Jo K. Weber , W.
Christ -Quintett , K. Korten -Trio ) . Frankfurt :

, 20 .00 Oper : „Die toten Augen “, v . d 'Albert . —
München : 20 .15 Hörspiel : „Du kannst mir viel
erzählen “, v. Chr . Bock (mit H. Rühmann ) .

Donnerstag , den 21. April 1649
Stuttgart : 12.00 Landfunk ; 14.00 Sdiulfunk :

„Singt mit“ ; 14.30 Wirtschaftsfrag . ; 14.45 Engl.
Sprachkurs ; 15.00 Streichquartett Nr . 2 inD -dur
u . „Polowetzer Tänze " aus „Fürst Igor ", von
Borodin ; 15.45 „Alte Musikinstrumente als Sam¬
melgegenstand “ ; 17.05 Werke schwäb . Komp,
d . Renaissance ; 18.00 Mensch u. Arbeit ; 18.15
Jugendfunk ; Jugend in Frankreich ; 18.30 Klänge
d . Heimat ? 20-00 „Mach* mit und lach’ mit“;
20.30 Sendung d . Militärreg . ; 20 .45 „Für jeden
etwas " , Unteihaltungskonz . j 22 .00 „Die Leiden
des jungen Werther “, gelesen v. R . Fernau ;
23.05 Trio a -moli op . 124 v . Spohr ; 23.30
Meister d . Jazz . — Studio Karlsruhe : 16.50
Das Podium : „Die heilige Woche in Jeiusalem "

,
v. H . Kappes .

Aus Karlsruher Konzertsälen
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